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Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
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Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht¬
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aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat -
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Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Hastung.
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den 12. Oktober 1934Karlsruhe. Freitag.
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Sarraut zurückgetreten
Winterhilfswerk in Baden eröffnet — Bedeutsame Reuordnung der bayrischen Landeskirche — Geschlossenheit des südslawischen Volkes gewahrt

Gesamirücktritt -esKabineitsDoumergue?
Der Generaldirektor der Sicherheitspolizei und der Präfekt von Marseille abgeseht

(Drahtbericht unseres Pariser Vertreters )
O . Sch. Paris , 11 . Okt . Während das offizielle

Frankreich die Trauerseierlichkeite« sür die Beisetzung
Barthous vorbereitet , beginne» sich am innerpolitischcu
Horizont die Rückwirkungen der Marseiller Mordtat im¬
mer deutlicher abzuzeichne« . Der französische Innenmini¬
ster Sarraut , der von der Presse dafür verantwortlich ge¬
macht wurde, daß der Anschlag ans den südslawische«
König und den französischen Außenminister gelingen
konnte , ist am Donnerstagabend zurückgetreteu. Der Ge¬
neraldirektor der Sicherheitspolizei, Berthoi « , wurde
vom Posten enthoben, ebenso der Präsekt des Departe¬
ments Ches- du -Rhöne, Jonhannand . Weitere Sanktions -
Maßnahmen stehe« zu erwarten .

Es war zu erwarten , daß in einem Lande , dessen po¬
litisches Leben schon bei einem normalen Gang der
Tinge durch das parlamentarische Hin und Her der Par¬
teien gekennzeichnet war , ein Ereignis von den Aus-
maßen des Verbrechens in Marseille nicht ohne Folgen
bleiben wird. Die völlig verschieden gelagerten Inter¬
essen der einzelnen politischen Gruppen, der Zusammen¬
schluß der Linken in der marxistischen Einheitsfront ,
hatten eine gespannte Atmosphäre geschaffen, die auch
durch den Erfolg der Regiernng beim ersten Wahlgang
der Kantonalwahlen keine ausreichende Entspannung
erfuhren . Die ganzen augenblicklichen Strömungen
deuten darauf hin , daß die Rückwirkungen in der fran¬
zösischen Innenpolitik zu einer Verstärkung des Rechts¬
kurses führen werden, und daß das Ziel , das die Rechts¬
parteien auf parlamentarischem Wege bisher nicht er¬
reichen konnten , in der Folge aller Voraussicht nach
unter dem Druck der öffentlichen Meinung erreicht wird !
Das Versagen der französischen Polizei wird in Frank¬
reich von niemand mehr in Zweifel gezogen , und die

Rechtsparteien forderten dafür den Rücktritt des Innen¬
ministers , den sie in vollem Umfang verantwortlich
machen. Die gesamte französische Oefsentlichkeit stellte
sich hinter diese Forderung , und es war selbstverständlich ,
daß Ministerpräsident Doumerguc diesen Forderungen
nachkam.

Auch der Justjzminister Cheron, der in der lcttzen Zeit
immer unbeliebter wurde, dürfte bei dieser Gelegenheit
das Kabinett verlassen . Eine G e s a m t d e m i s s i o n
des Kabinetts wird am Anfang der nächsten Woche
zu erwarten sein. Der Demission wird jedoch nur eine
formale Bedeutung zukommen , da keinerlei Ziveifel dar¬
über besteht, daß der Präsident der Republik Doumerguc
mit der Bildung der neuen Regierung betrauen wird.

Die ganze augenblickliche Entwicklung läßt erkennen,
daß aller Voraussicht nach bei der Neubildung der Re¬
gierung

die Verbände der Frontkämpfer mehr in de»
Vordergrund

gedrängt werden und ihre Wünsche, die auf die Errich
tung eines autoritären Kurses Hinzielen ,
größeren Einfluß gewinnen iverdcn . Die Frontkämpfer -
vcrbände sind es vor allein , die äußerst scharf an dem Ver¬
halten der französischen Polizei Kritik üben und die in
zwei großen Aufrufen die Regierung anffordern , gegen
alle zersetzenden und terroristischen Elemente, durch deren
Wirken eine Atmosphäre geschaffen worden sei , die dem
Verbrechen von Marseille Vorschub geleistet habe , end¬
gültig mit der nötigen Schärfe vorzngehen.

Der Ruf nach Sicherheit, den die französische Politik
nach außen hin während der ganzen vergangenen Jahre
immer laut werden ließ , beginnt jetzt das innerpoli¬
tische Leben Frankreichs zu übertönen.

Helfershelfer des Mörders verhaftet
Zm Falle eines Fehlschlags in Marseille war neuer Anschlag in Paris geplant

Streiflichter
Der Neinfali Uebcrall in Europa gibt es
eines Uebereifriqen Tempelwächter , die unent¬

wegt nach nationalsozialisti¬
schem Gedankengut in Literatur und Kunst , namentlich
aber in der Schulliteratur , suchen und ein gar fürchter¬
liches Geschrei erheben, wenn sie etwas Antidemokrati¬
sches entdeckt haben. Eine solche Entdeckung glaubte auch
der Schweizer Ständcrat Dr . T h a l m a n n in
Basel gemacht zu haben . Seinem mit großem Rede¬
schwall vorgebrachten Wunsch, der Staat möchte seine
Aufmerksamkeit auf die nationalsozialistische Propagan¬
da in den Schuten und Schulbüchern lenken , ob sich in
den Lehrmitteln nicht „gehässige und unseren demokra -
schen Auffassungen zuwiderlaufende Ausführungen vor¬
finden"

, kam die maßgebliche Behörde durch eine Ueber-
prüfung nach . Das Ergebnis war , baß die Lehrbücher zu
keinerlei Beanstandungen Anlaß gaben mit Ausnahme
des deutschen geschichtlichen Hilfswerkes von Brett -
schneidcr . Jedoch sah die Basler Schulbehörde davon ab,
es zu verbieten, „da dieses Lehrmittel trotz bedenklicher
Einseitigkeit sich durch seine UÜbersichtlichkeit
und klare Hervor,Hebung des Wesentlichen
auszeichnet, " wie es in dem Gutachten heißt.

Ein besseres Urteil über ein deutsches Lehrmittel
kann man von einer Schweizer Behörde füglich nicht ver¬
langen . Das Geschrei des Herrn Tr . Thalmann ist wir¬
kungslos verhallt . Um so unangenehmer jedoch und ver¬
logener war dieses Geschrei, als man nach dem erfreu¬
lich sachlichen Kommentar , den die „Basler Nach¬
richten " zu diesem Vorfall geben , schließen darf , daß
besagter Thalmann ein ' Marxist ist und liebend gern
eine andere „unseren demokratischen Auffassungen zu¬
widerlaufende" Propaganda betrieben hätte, wie denn
auch die Zeitung feststellt, daß ein Teil der Schweizer
Lehrkräfte international - marxistisch verseucht ist. Diese
Herren sind allerdings besonders geeignet als Tempcl-
wächter gegen den Nationalsozialismus . Eines haben sie
jedenfalls alle gemeinsam, daß sie den anständig Gesinn¬
ten in allen Ländern immer mehr auf die Nerven fallen.

*

Matz Braun Vor einigen Tagen hat Matz
auf Quartiersuche Braun , der separatistische Häupt¬

ling an der Saar , in Paris vor
einem Konsortium von Emigranten und sonsttgen
Mitgliedern der sich „Deutscher Klub" nennenden Ver¬
einigung über „seinen Kampf" an der Saar gesprochen.
Nach dem Pariser Gastspiel ist der große Star nun in
Zürich gelandet, wo er, wie man erfährt , im Anstragder sozialdemokratischen Partei über das Saargebiet ge¬
sprochen hat.

Matz Braun ist allmählich zum ewigen Juden ge¬worden, der an keiner Stelle mehr Ruhe findet . Damit
soll nicht gesagt sein , daß sich sein Gewissen meldet , das
hat er zu guten Franken längst an französische Propa -
gandastellcn verkauft. Er scheint endlich davon über¬
zeugt zu sein , daß seine Spekulationen aus den 18 . Ja¬
nuar vollkommen vcrsehlt sind und daß er falsch gesetzt
hat . Sein Debüt in Zürich scheint uns eine vorsorgliche
Maßnahme zu sein . Er will mit seinen rhetorischen
Fähigkeiten den „neutralen und freien Schweizern"
beweisen , was er zu leisten vermag. Allerdings dürfte
die eidgenössische Fremdenpolizei von dem Besuch und
der beabsichtigten Niederlassung des Saarseparatistcn in
den Schweizer Gauen nicht sehr entzückt sein . Seine
Rechnung wird nicht aufgchen !

Ausgeträumt ? In der Wiener Presse ist es
merkwürdig still geworden um die

Habsburger Frage . Es ist bekannt, daß führende Per¬
sönlichkeiten der derzeitigen Oesterreichischen Regierung
den Legitimisten-Krcisen nahcstanden. Wenn also heute
eine Schwenkung vollzogen wird, wird man sich nach der
Ursache einer solchen Sinnesänderung fragen müssen.
Wenn sie nicht in Wien zu suchen ist , wird man sic an¬
derswo suchen müssen . In diesem Zusammenhänge sei
daran erinnert , daß die allzu laute Propaganda der
österreichischen Lcgitimistcn zum Teil einen recht feind¬
lichen Widerhall gefunden hat, der an bestimmter für
Wien maßgeblicher Stelle mit Unbehagen ausgenom¬
men wurde. Wenn jedoch noch Zweifel bestanden darü¬
ber, wo die eigentliche Triebfeder der plötzlichen Wand¬
lung zu suchen ist , konnte die letzte Rede des italieni¬
schen Ministerpräsidenten darüber Aufschluß geben . Die
Mailänder Rede des Duce muß als ein wohlauSgewo -
genes politisches Manifest gewertet werden. Es mußte
daher auffallcn, daß Mussolini wiederholt von der Re¬
publik Oesterreich und nicht von Oesterreich schlechthin
sprach. In der neuen Verfassungsänderung ist bekanntlich
die Bezeichnung Republik ausdrücklich in Bundesstaat
nmgeändert worden. In Wien glaubt man deshalb, diese
Aeußerung als einen Wink betrachten zu müssen, der
bei denen , die es angeht, auch verstanden wirb . Bei den
führenden Wiener Legitimisten herrscht deshalb eine

sichtlich niedergeschlagene Stimmung .

* Paris , 11 . Okt . Havas meldet aus Annemasse .
etwa 8 Kilometer östlich von Gens an der Grenze auf
französischem Gebiet, daß von der dortigen Sicherheits¬
polizei zwei Personen sc st genommen worden
sind, die in dem dringenden Ilerdacht stehen, die Helfers¬
helfer des Marsciller Täters zu sein.

Die beiden Verhafteten waren im Besitz von Aus¬
weispapieren , die aus den Namen Benes ch und No¬
va k lauteten , und sollen am Mittwoch aus Paris an¬
gekommen sein . Man fand bei ihnen verschiedene Ge¬
genstände , die aus demselben Kaufhaus stammen , von
dem auch der Marseiller Mörder seine Kleider bezogen
hatte.

Wie Havas zu berichten iveitz , ist bisher aus dem Ver¬
hör hervorgegangcn, daß sie ebenso wie der Haupttäter
einer Terroristenbande angehören und Mittäter seien.
Sie sollen erklärt haben ,

daß sie im Falle des Mißlingens des Marsciller
Anschlags de« Auftrag hatten, in Paris eine»
neuen Anschlag gegen König Alexander zu unter¬

nehmen .
Den Verhafteten wurden Photographien un¬

terbreitet , worauf sie in Gesellschaft des
Mörders K a l e m e n zu scheu waren . Dadurch ge -
zwungen zuzugeben , daß sie Kalemen kannten, versuch¬
ten sie jedoch , jeden weiteren Zusammenhang mit ihm
oder gar mit der Tat abzustrciten. Es scheint jedoch
ans dem weiteren Verhör hervorgegangcn zu sein, daß
sic es waren , mit denen Kalemen zuletzt einige Tage in
Paris verbrachte . Nach Ansicht der lokalen Polizeibe¬
hörden handelt es sich um einen überaus wichtigen
Fang , der darauf hinwies , daß cs sich eine g r o ß a n -
gelegte Organisation und keinesfalls um einen
Einzelmörder handele. Das Verhör geht Freitag
weiter.

Ein Helfershelfer oder Mitwisser des Marseiller Mör¬
ders soll in einer Villa in Fontainebleau Unterschlupf
gesucht haben . Ms sich Donnerstag früh Polizei i » der
Villa einfand, flüchtete ein Unbekannter. Er konnte trotz
vieler von den Polizisten abgegebener Revolverschttsse i n
den Wald von Fontainebleau entkomnien .
Die Verfolgung ist ausgenommen worden. Wie der „Jn -
transigcant" behauptet, handelt es sich um jenen unter
dem Namen C h a l n y in einem Pariser Hotel eingetra¬

genen Begleiter des Mörders , der am 80. September in
dessen Begleitung und einer anderen Person in Paris
cingetroffen war .

Die Polizei ist überzeugt, daß er unmittelbaran
dem Verbrechen beteiligt gewesen ist .

Zwölf Südslawen , bei denen im Lause des Mittivochs
Haussuchungen abgehalten wurden, wobei der Polizei
zahlreiches Material in die Hände fiel, das augenblick¬
lich noch nachgeprüft wird, sind am Donnerstag ins Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Zwei Verdächtige gestehen
* P a r i s» 11 . Okt . Die beiden in Annemasse verhaf¬

tete « Helscrshclser des Marsciller Mörders habe « im
Verlauf ihres ersten Verhörs zugegeben , daß sie mit
Kalemen in Marseille waren . Sie ließen ferner
durchblicken, daß sie den Auftrag hatten, in Paris einen
zweiten Anschlag zu verüben, wenn der erste sehlgehe«
sollte.

Die Bluttat von Marseille in einem londoner
Lichtspielhaus

London » 11 . Okt . Tausende von Londonern sahen amDonnerstag einen Film , der an Schrecken alles in denSchatten stellt, was je bisher hier gezeigt worden ist : Die
letzten Augenblicke des Königs Alexander und Barthoussowie der Sturm der wahnsinnigen Menschenmenge ausden Mörder zogen am Auge vorbei.Es ist kein Wunder, daß die französischen Behördenalles getan haben , um zu verhindern , daß dieser Filmüber die Grenze gelangt und auch die für Neuyork be¬
stimmten Filmstreifen in Ehcrbourg beschlagnahmt haben .
In England dagegen wird er in mindestens 1500 Licht¬
spieltheatern gezeigt iverüen . Unter den heutigen Be¬
sucher» dieses Films befand sich eine ganze Anzahl Be¬
amter der Geheimpolizei von Scotland ?) ard, die aufs
Eingehendste die Gesichter der Marseiller Menschenmasse
prüfte , um zu sehen, ob man irgendwelche bekannte inter¬
nationale Verbrecher darunter feststellen kann .

*

Für Deutschland ist die Vorführung des Film¬
streifens von den Ereignissen in Marseille durch den
Reichspropagaudaminister aus Gründen des internatio¬
nalen Taktes verboten worden.

Barthous politisches Erbe
lVon unserem Pariser Vertreter )

A . K. Paris , 10 . Oktober.
Ein Ende mit Schrecken hat der französische Außen¬

minister Jean Louis Barthou in Marseille bei dem
Attentat , dem der König von Jugoslawien zum Opfer
siel , gesunden . Angesichts des Todes zollen mir auch dem
erbittertsten Gegner Deutschlands die schuldige Achtung.
Sie ' schließt aber eine Ucberprüfung des politischen
Erbes nicht aus . Barthou gehörte wie Dvumergue zu
den zahlreichen Tüdsranzoscn, die in ausfallend starkem
Prozentsatz das politische Leben Frankreichs in den
letzten Jahrzehnten becinslußt haben . Seit 14 Jahren
gehörte er fast ununterbrochen dem Parlament an . In
dem schicksalsschweren Jahr 1018 war er Ministerpräsi¬
dent , und ihm war besonders die Einsührung der drei¬
jährigen Dienstzeit zu verdanken. Seine jahrelange er¬
bitterte Feindschaft gegen den radikalen Führer und
mehrmaligen Minister und Ministerpräsidenten Cail -
laux, der wegen seiner Bemühungen um einen ver¬
nünftigen Friedcnsschluß schon vor Kriegsende wegen
Hochverrats verdächtigt wurde, beweist zur Genüge, daß
Barthou einer der hitzigsten Ehanvinistcn war , die das
französische Parlament in deir letzten Jahrzehnten be¬
sessen hat. An den verschiedenen Kabinetten Pvincarss
nahm Barthou regelmäßig teil , zuletzt in den Jahren
1026—29 als Justizministcr . Dann war er noch im
Jahr 1929—80 Kriegsministcr im Kabinett Briand .
Schon 1919 wurde er in die französische Akademie ge¬
wählt . Er hat eine Reihe von biographischen Werken ,
namentlich über Mirabcau und Lamartine , veröffent¬
licht . Während der Friedcnsverhandlungen war er im
Jahre 1919 Vorsitzender des Friedensausschusscs in der
Kammer und in dieser Eigenschaft einer der Mitschöpfcr
des Gcwaltsricdcns von Versailles . Jahrelang war er
dann von 1922 an Vorsitzender der Reparationskom -
Mission. Wie diese Kommission gearbeitet und die Ver¬
hältnisse zwischen den beiden großen Nachbarvölkern
Frankreich und Deutschland fast unheilbar vergiftet hat,
ist zur Genüge bekannt . Auch ans der Konferenz von
Genua hat er Frankreich vertreten und niemand wun¬
derte sich, als ihn Doumergne nach der blutigen Nacht
vom 6 . Februar und dem Zusammenbruch des Kabinetts
Daladicr zum Außenminister i >̂ das Kabinett der Greise
berief. Sein unmittelbarer Vorgänger als Außen¬
minister war Daladier selbst gewesen . Daladicrs Außen¬
politik war keineswegs klar und ziclbewnßt, aber sie
war doch, soweit dies möglich ist , frei von jedem Chau¬
vinismus .

Barthou begann sofort mit Zustimmung Doumer-
gues eine tiesgreiscnde Umstellung der s r a n z ö -
fischen Außenpolitik . Weder seine Freunde »och
seine Feinde im eigenen Land haben je bestritten, daß
diese Politik schon rein gefühlsmäßig aber auch völlig
bewußt jede aufrichtige Verständigung mit Deutschland
zu vermeiden suchte . Die wiederholte» großzügigen
Friedensangebote des Reichskanzlers und Führers ,
Adolf Hitler , und alle deutscherseits unternommenen
diplomatischen Bemühungen, zuletzt bei dem Besuch des
Herrn von Ribbentrop in Paris , mußte bei dieser Ein¬
stellung des französischen Außenministers erfolglos blei¬
ben . Als mit dem Austritt Deutschlands aus dem Völ¬
kerbund und der bald darauf solgenden Anbahnung einer
deutschen Verständigung mit Polen die sranzösische He,
gemonic in Europa , die für Barthou das grundlegende
Dogma seiner Politik mar , anfing ins Wanken zu ge¬
raten , als das Ansehen und der Einfluß Deutschlands
in der Welt mit dem Aufstieg des Dritte » Reiches raschin ungeahntem Maße zunahm, da war Barthou der¬
jenige, der sich berufen fühlte, sich mit allen Mitteln
französischer Diplomatenkunst gegen den Anbruch einer
neuen Zeit und eines netten Geistes in der
europäischen Politik anzustemmcn . Mit großen
Trompetenstößen blies er zum Sammeln aller
derjenigen, ohne deren Unterstützung und Freundschaft
Frankreich sich im Gefühl eines schlechten Gewissens und
eines schlechten von ihm verschuldeten Friedens nicht
sicher fühlte.

78jährige lächelnd unterzog. Die Reisen nach Marsch
Prag , Bitkarest , Belgrad und London verfolgten alle
und dasselbe Ziel , Deutschland cinzukreiscn oder, :
man es vielleicht richtiger ausdrückcn kann , der Ve

'
rstdigung mit Deutschland , die das Natürlichste und Näci

liegende war und die schon zahlreiche Franzosen callen Schichten des Volkes als unvermeidlich, ja als wischenswcrt erkannten, auszuwcichen. Für diesen Znwurde auch mit einer fast nervösen Uebcrstttrzuna dueine im Einverständnis mit dem Ouai d ' Orsan untnommenc Reise des unermüdlichen radikalen Führ .Herriot vorbereitet , die Freundschaft mit Rußland ndessen Eintritt in den Völkerbund als Voraussetzung |
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Schwarze Zahnen über Belgrad
Geschtosteicheit - es südslawische« Volkes gewahrt — Unklarheit über die Hintergründe des

Königsmordes
<Eig «» er Drahtbericht des „Führers

alles Kette« betrieb«» mti «sch trvtz heftige» Wider¬
spruchs einer tapferen Minderheit in Genf durchgefetzt.
Deutlich zeichnete sich schon ein Militärbündnis nrit Ruß¬
land ab . Frankreich war unter Führung Barthous wie¬
der in das alte Vorkriegssystem der Allianzen zurückge¬
fallen, und waS eS selbst betrieb, das fürchtete es auch
grundloserweis« von anderen. Dem französischen Volk
wurde daS Gespenst eines neuen deutsch -polnisch-ungari¬
schen Blocks vor die Augen gemalt. Aber der Widerstand
gegen BarthouS Außenpolitik ist doch gerade in der letz¬
ten Zeit im eigenen Lande sehr stark gewachsen. Beson¬
ders die neue Freundschaft mit Rußland haben zahlreiche
Kreise in Frankreich, und zwar gerade auch diejenigen,
die sonst Barthou unterstützten, sehr übel genommen und
immer wieder bekämpft . Barthou hat dadurch sehr viele
Sympathien verloren . Der Kampf um die österreichische
Frage , die Annäherungsversuche an Italien offenbarten
starke Riffe in dem bisher als unzertrennbar geltenden
Block der « leinen Entente. Der Besuch des jugoslawischen
Königs in Paris sollte einem weiteren Zerfall unter den
kleinen Verbündeten Frankreichs Vorbeugen und zugleich
die bisher unversöhnlichen Nachbarn, Italien und Jugo¬
slawien, einander näher bringen . Selbstverständlich
wurde diese ganz« Politik von Barthou , der ein bedeu -
tender, geistreicher , aber vielfach spöttischer und angriffs¬
lustiger Redner war , als Politik des Friedens bezeichnet.

Wenn nun der Tod durch Mörderhand Barthous wei¬
terer Tätigkeit ein jähes Ende bereitet hat, so ist damit
eine neue Chance, vielleicht die letzte, gegeben , der Politik
der Alliancen den Abschied zu geben als einer Babanque-
Politik zugunsten einer Neuorientierung im Sinne
einer wirklichen , ehrlichen und direkten Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich, womit der von
allen Völkern so heiß ersehnte Friede in Europa endgül¬
tig für lange Zeit gesichert werden könnte . Nicht nur in
unserem eigenen Jntereffe , sondern auch im Jntereffe
Frankreichs und ganz Europas muß dies zu dieser
Stunde gesagt werden. Der Führer hat Frankreich im -
mer wieder mit größter Gelbstentäußerung die Hand ge¬
boten, Barthou hat sie nicht ergriffen — möge sein Nach¬
folger weitblickender sein!

Geleitworte - es Führers
für den Gaarkalender

V« . Saarbrücke«, 11. Ott Der Führer und Reichs¬
kanzler Adols Hitler übersandt« dem Verlag Gebr. Hofer
A.-G. und dem Herausgeber des SaarkatenderS Albert
Zühlke zum Erscheine « des neuen „Saarkalenders " fol¬
gende Geleitworte :

„Dt« Saar ist für Deutschland ei» unzertrennlicher
Bestandteil deS eigenen Jchs . Wer Euch geschlagen, hat
uns geschlagen. Wer Euch geschmäht, hat uns geschmäht,
wer Euch vergewaltigt, hat unS vergewaltigt . Euch ist
nichts zugefügt worden, waS man nicht ganz Deutschland
zugefügt hat !

Es gab anderthalb Jahrzehnte in der deutschen Ge¬
schichte, da glaubte man, das deutsche Volk könnte über¬
haupt nicht verteidigt werden. Da war es traurig und
trostloS um unser Volk bestellt . Jeder Stand ging seinen
Weg , jeder Beruf hatte seine Jntereffe », jede Partei ver¬
focht ihr Ziel. DaS deutsche Volk hatte jede Bindung ver¬
loren. Und damals , da wäret Ihr uns doch in einem vor-
aus und für uns vorbildlich : Die große Not hat Euch
trotz wirtschaftlicher Spaltungen und Verknüpfungen,
trotz Parteiinteressen in Einem einig werden lassen : Im
Bekenntnis zu Deutschland! Das Saargebiet war ein
gutes Beispiel für di« 67 Millionen im übrigen Deutsch¬
land !

Wenn aber di« Stunde kommt , da Ihr zurückkehrt ,
werden wir dafür auch in Euch nichts anderes sehen als
Deutsche, denen wir die Hand reichen zum Eintritt ins
deutsche Vaterhaus !

gez. : Adolf Hitler ."

Tag - es deutschen Handwerks
Die Beranstaltungeu am 28 . Oktober

Berlin , U . Okt . Am 28 . Oktober wird im ganzen
Reich der „Tag deS deutschen Handwerks" durchgeführt.
Er soll die Verbundenheit zwischen Volk und
Handwerk zum Ausdruck bringen und vertiefen. Der
Reichsstand des Deutschen Handwerks veranstaltet am
Vormittag eine Führertagung in Braunschweig,
die von allen Sendern übertragen wird . Am Nachmit¬
tag und Abend veranstaltet die NS - Hggo überall große
öffentliche Kundgebungen , an denen sich daS
ganze Handwerk beteiligt.

Als Ort für seine Führertagung hat der Reichsstand
die Burg Dankwarderobe in Braunschwetg ge¬
wählt . Dort werden um ^ 12 Uhr die Ehrengäste, die
Landeshandwcrksführer , die Präsidenten der Hand¬
werkskammern und die Führer der handwerklichen
Reichsfachverbände zusammentreten. Zunächst sprechen
Reichsbankpräsibent Dr . Schacht als stellvertretender
Reichswirtschaftsminister, und der Stabsleiter der PO
und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert
L ey . Reichshandwerkssührer Schmidt wird in einer
Ansprache sämtliche Krcishandwerkssührer , Obermeister
uud JnnungSwarte im ganzen Reiche feierlich auf ihre
Aemter verpflichten,- eS handelt sich dabei um Hand¬
werkerführer , die auf Grund der ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks
ernannt worben sind. Etwa 1 * Millionen Handwerks,
meister ( und sonstige handwerkliche Betriebssührerj
werben in Jnnungsversammlungen im ganzen Reiche
die Braunschweiger Feierstunde durch den Rundsunk
miterleben . Die Gesellen , Lehrlinge und Familien -
angehvrigen deS Handwerks, das mehr als 8 Millionen
Menschen umfaßt, werden außerhalb der geschlossenen
Jnnungsversammlungen die Sendung aus Braun -
schweig abhören. Am gleichen Sonntag übergibt der
Oberbürgermeister von Braunschweig, Dr . Esse , dem
Reichshandwerkssührer die Schlüffel des Gebäudes, das
die Stadt Braunschwetg dem Reichsstand des deutschen
Handwerks für feine erste Führerschule zur Verfügung
gestellt hat.

Drei Toie bei einem Sprengstoffunglück
* Innsbruck , 11. Okt . Auf einem Militärschießplatz

in der Nähe von Innsbruck ereignete sich am Donners¬
tag ein schweres Unglück , das drei Todesopfer gefordert
hat. Eine militärische Kommission war damit beschäf¬
tigt, Sprengmittel , die bei illegalen politischen Organi¬
sationen beschlagnahmt worden waren , zu vernichten.
Aus bisher noch ungeklärter Ursache explodierte dabei
eine Sprengladung vorzeitig . Der militärische Spreng -
stoffsachverständige , Inspektor H o e l z l und der militä¬
rische Referent , Held , wurden auf der Stelle ge¬
tötet . Ein Kanonier erlitt so schwere Verletzungen,
daß er kurze Zeit später starb . Zwei andere Kanoniere
kamen mit leichten Verletzungen davon.

r. Belgrad , 12. Okt Die Hauptstadt Jugoslawien »
steht ganz im Zeichen der Trauer . Kein Hau» ist in
der Stadt , daS niĉ eine schwarze Fahne zeigte . Das
jugoslawische Volk bereitet sich vor , seinen König zur
letzten Ruhe zu tragen . Die Nachricht von dem furcht¬
baren Attentat hat das ganze jugoslawische Volk bis ins
Tiefste getroffen. König Alexander hatte sich das Herz
seines Volkes erobert. Wohl gab eS in den ersten
Jahren seiner Regierung starke Gegensätze zwischen den
einzelnen Volksgruppen . Seinerzeit galt Agram als die
zweite Hauptstadt, in der sich die kroatische Oppofition
sammelte.

Der klugen EtaatSkunst des verstorbenen Monarchen
und seiner festen Hand gelang es, diese Gegensätze »um
Schweigen zu bringen . Die Unruheherde find zum gro¬
ßen Teil erloschen und wenn man vielleicht hätte glau¬
ben können , baß das Attentat auf den König Anlaß
zum Ausbruch neuer und alter Gegensätze hätte geben
können , beweisen jetzt die Tatsachen das Gegenteil. Das
ganze jugoslawische Volk ist eins in der Empfindung
und verurteilt die verbrecherische Tat . Man konnte be¬
merken, daß gerade in Agram und Serafewo die stür¬
mischsten nationalen Kundgebungen anläßlich der Er¬
mordung deS Königs stattfanden.

Ueber die Hintergründe der Tat herrscht bis
heute noch Unklarheit . In Belgrader Kreisen ist man je¬
doch der Ansicht, daß , wenn der Täter eine Kroate ist , es
sich nur »m Emigrantenkreise handeln kann , von denen
der Plan ansging . Anfänglich wurden sowohl in Agram
als auch in Belgrad Verhaftungen vorgenommen. Man
wollte sich auf jeden Fall der Personen versichern , die
bisher als Staatsfeinde bekannt waren . Eine große An¬
zahl ist inzwischen wieder freigelaffen worben, da nir¬
gendwo die Ruh« und Ordnung gestört wurde und kei¬
nerlei Anzeichen für irgendwelche aufständische Bestre¬
bungen vorhanden sind. Inzwischen hat die Armee den
Treueid auf den jugendlichen König Peter II . geleistet

* Berlin , 11 . Okt . Reichswehrminister Generaloberst
von Blomberg hat für die Teilnahme der Wehrmacht
am WHW des deutschen Volkes eingehende Richt¬
linien erlaffen. Einleitend heißt es darin :

„Der kommende Winter stellt die Wehrmacht erneut
vor die Aufgabe, durch Beteiligung in der Winterhilfe
nach Kräften zur Linderung der allgemeinen Not betzu¬
tragen . Darüber hinaus ist es selbstverständliche Pflicht
jedes Soldaten , auch in diesem Winter zum Zeichen seiner
Volksverbundenheit für den notleidenden Teil seiner
Volksgenoffen persönliche Opfer auf sich zu nehmen."

In den Richtlinien wirb u . a . bestimmt :
1. Betätigung für daS WHW ist Dienst. Die Truppe

hat sich in den Dienst des WHW zu stellen , soweit die Aus¬
bildungsbelange dies irgendwie zulasten.

S . Fahrzeuge , Kraftfahrzeuge, Feldküchen , Kochkeffel
und personelle Kräfte sind zu Transporten , Sammlun¬
gen , Speisungen und sonstigen Hilfsarbeiten für das
WHW zur Verfügung zu stellen.

3 . Musik - und Trompeterkorps sind im Benehmen mit
den zuständigen örtlichen Führern des WHW dienstlich
für die Winterhilfe zu gestellen . Dies geschieht entweder
durch dt« Teilnahme an amtlichen Veranstaltungen der
NS -Volkswohlfahrt oder durch Abhalten von Wohltätig-
keitskonzerten, deren Gesamterlös dem WHW zuflietzt .

4. Die Wehrmacht beteiligt sich an der Durchführung ,
eines „Einheitseffens"

. Mannschaftsküchen , Offiziers¬
heime und Meffen geben an solchen Tagen ein Eintopf¬
gericht au». Gleiches wird von allen privaten Haushal¬
tungen der Wehrmachtsangehörigen erwartet

Aufruf - es Reichsbauerrrführers
* Berlin , 11 . Okt . Der Reichsbauernführer R . Wal¬

ther Darrs veröffentlicht »um WHW folgenden Auf¬
ruf :

Deutsches Landvolk!
Der Führer hat anläßlich der Eröffnung deS dies¬

jährigen Winterhilfswerks alle deutschen Männer und
Frauen in Stadt und Land aufgerufen, durch eine un¬
erhörte Opferwilligkeit im Geben für das Winterhilfs¬
werk mitzuhclfen im Kampfe gegen Not und
Elend in unserem Volke . Mit derselben selbst¬
verständlichen Treue , mit der das Landvolk
all die Jahre her hinter dem Führer stand , wenn
er es zum Kampfe aufrief , stellt es sich auch jetzt wiede¬
rum geschlossen hinter ihn . Mein Rus ergeht
an Alle , insbesondere an diejenigen, denen der Segen
des Himmels in diesem Jahre eine gute Ernte beschert
hat.

Die Reichsregierung hat dem Reichsnährstand ihr be¬
sonderes Vertrauen bekundet , indem fie ihn in diesem
Jahre mit der Erfassung der Spenden aus der Land¬
wirtschaft beauftragt hat. Ich erwarte daher von sämt¬
lichen Dienststellen des Reichsnährstandes, daß fie ent¬
sprechend den ihnen zugehenden Sonderanwetsungen
rasche und st raff disziplinierte Arbeit lei¬
sten werden.

Siedlungsausschuß gebildet
Förderung bet Neubildung deutschen Bauerntums
* Berlin , 11 . Okt . Um das gesamte Aufgabengebiet der

Neubildung deutschen Bauerntums noch fester zu ordnen
und die Bearbeitung noch einheitlicher als bisher zu ge¬
stalten, hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , R . Walter Darr4 , unter feiner Leitung
einen „Siedlungsansschuß für die Neubildung deutschen
Bauerntums " eingesetzt.

Die Geschäftsführung dieses Siedlungsausschuffes ist
dem für das Aufgabengebiet der Siedlung im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft zustän¬
digen Staatssekretär W i l l i k e n S übertraaen worden.

In den Ausschuß selbst hat der Minister berufen :

Die Zusammensetzung be » Regent -
sch a s t S r a t e S , der am Donnerstag vereidigt wurde»
zeigt, daß der König gewillt war , die von ihm einge¬
schlagene Politik der Beruhigung des Landes unter Her¬
anziehung verschiedener Nationalitäten zur Verantwor¬
tung auf jeden Fall auch nach seinem Tode sicher¬
zustellen . Dr . Stankowisch ist gebürtiger Kroate,
gehörte bis zum Jahre 1932 als Referent für Sozial¬
politik dem kroatischen Nationalrat an, bis er vom König
zum Unterrichtsminister berufen wurde. Zu Beginn die¬
ses Jahres trat er von seinem Amt zurück. Der Banus
des Savebanats Dr . Iwan Perowitsch stammt aus
Dalmatien und darf ebenfalls als Kroate gelten. Beide
gelten als ruhige und besonnene Staatsmänner . Ihnen
zur Seite tritt Prinz Karageorgowitsch , ein Neffe
des Königs. Prinz Paul ist bisher in der Politik noch
wenig hervorgetreten , gilt jedoch als ruhige und ener¬
gische Persönlichkeit

Die Regentschaft übernimmt kein leichtes Erbe

König Alexander hat die Leitung der politischen Ge¬
schäfte fast ganz in die Hand genommen, und man pflegte
zu sagen , er sei sein eigener Ministerpräsident . Sowohl
in der Innen - wie in der Außenpolitik hatte die Kraft
seiner Persönlichkeit beruhigend gewirkt und wenn feit
dem Kriege bis heute der Balkan , der als die politische
Wetterecke Europas gilt , keine Erschütterungen aufwies,
dann mutz dies nicht zuletzt auf das Konto des Königs
Alexander gesetzt werden. Seine Annäherungspolitik an
den bisherigen bulgarischen Gegner hat eine Bedeutung,
die weit über die Grenzen des Balkans hinausgeht . Es
ist heute schwer zu sagen , wie sich die Dinge weiter ent¬
wickeln können . Die Tatsache , daß der König feinen näch¬
sten Vertrauten mit der Regentschaft betraut hat, be¬
weist jedoch , baß die bisherige Linie einer Politik deS
Friedens und des Ausgleiches weiter beibehalten wer¬
den soll.

1. Für da» Reichsministerium für Ernährung «nd
Landwirtschaft und für das preußische LandwirtschaftS-
ministertum den Abteilungsleiter Ministerialrat Dr .
Kurt Kummer sowie einen von ihm z« bestimmenden
Stellvertreter .

2. Für den Reichsnährstand den ReichSobmann Wil¬
helm M e i n b e r g , den Stabsamtsführer Dr . Hermann
R e i s ch l e , den BerwaltungsamtSleiter Fretherrn von
Kanne , den Gtabshauptabteilungskeiter Herbert Backe ,
den StabSabteilungSleiter A 6 Wilhelm Grebe .

3 . Für die rechtlichen Fragen Landgerlchtsdirektorund
Stabsabteilungsleiter B Dr . Wilhelm Sauer und einen
von ihm zu bestimmenden Stellvertreter .

4. Für die Fragen der Siedlungskredite den Minister¬
präsidenten a. D . Walter G r a n z o w und einen von ihm
zu bestimmenden Stellvertreter .

8. Für die Fragen der raffemäßigen Auslese der Neu¬
siedler den Stabshauptabteilungsleiter Dr . Kurt Horst
Rechenberg .

Der Siedlungsausschuß wirb seine Arbeiten unver¬
züglich aufnehmen.

« Münch « « , 11 . Okt A»S dem Gebiet der bis¬
herige» Laudeskirche Bayern rechts des Rheins wurde»
zwei neue Reichskircheugebiete gebildet, nämlich Franken
uud Altbayer «, a« deren Spitze je ei» lutherischer Bischof
stehe« wird . Die Bischofssitze werden in Nürnberg und
München sei ».

Wie von zuständiger Stelle hervorgehoben wird, ent¬
spricht die Aufgliederung der evangelisch -lutherischen
Landeskirche in Bayern in zwei neue Kirchengebiete , die
im Rahmen der Neuordnung in Bayern erfolgte, sowohl
den geschichtlichen Grundlagen für das Werden der
evangelischen Kirche im Gebiet des ehemaligen König¬
reiches Bayern wie den stammesmäßigen Eigenarten des
evangelischen Kirchenvolkes .

Infolgedessen wird diese Neuregelung gerade in den
breiten Massen der evangelischen Bevölkerung lebhaft be¬
grüßt , die es seit langem als einen Mangel empfunden
hatte, daß das große Gebiet des evangelischen Franken
keine eigene geistliche Spitze hatte. Nunmehr hat Fran¬
ken seinen eigenen Bischofssitz.

Andererseits mußte für das Gebiet von Altbayern ein
Bischofssitz in München bleiben, dem die Betreuung der
ausgesprochenen Diaspora - Gemeinden zufällt

Mit dieser Neuordnung ist die Eingliederung
der evangelisch - lutherischen Landeskirche
in Bayern , die bereits am 3. September 1984 gesetzlich
vollzogen wurde, in Geltung gesetzt . Die innere
Eigenart des evangelischen Kirchenlebens wird durch die
Eingliederung und Neuordnung nicht zerstört, sondern
erst recht zur vollen Wirkung gebracht .

Nicht angetastet durch die Neuordnung wird der luthe¬
rische Bekenntnisstand der evangelischen Kirche in
Bayern . Die Reichskirchenführung und an ihrer Spitze
der lutherische Reichsbischof hat mit allem Nachdruck dafür
Sorge getragen, baß in jedem einzelnen Falle die Ein¬
gliederung , bienunmehrbei sämtlichen28Lan -
deSkirchen Deutschlands vollzogen ist , sich in
Kultus und Lehre im gesamten geistlichen Leben der
Kirche voll auswirken kann . Die Neuordnung ist für die
evangelische Kirche ein Geschehen von historischer Be¬
deutung.

Geistlicher Kommistar für Franken ernannt

Im Rahmen der Neuordnung der kirchlichen Verhält¬
nisse in Bayern wurde mit der einstweiligen Verwal¬
tung des Bischofssitzes in Nürnberg der Pfarrer Hans

Der Reichserziehrugsmiuister Rust wurde am Don.
nerstag vom ungarischen Reichsverweser Horthy in
Audienz empfangen. In de» späten Nachmittagsstundeu
fand eine einstündige Unterredung zwischen dem Mini¬
sterpräsidenten Gömbös uud Reichsminister Rust statt.

Lordfiegelbewahrer Eben ist am Donnerstag vom
Victoriabahnhof in London zu seinem Besuch in Skan¬
dinavien abgereist. Die Anregung zu dem Besuch erfolgte
von feiten der schwedischen Regierung , deren Gast Eden
vom 14. bis 18. Oktober sein wird. Vom 12. bis 14. Okto¬
ber ist er von der dänischen Regierung « ingeladen nnd
vom 18. bis 29. Oktober von der norwegischen Regierung .

Der Führer und Reichskanzler empfing am Mitt¬
woch den deutschen Gesandten in Athen, Dr . Eisenlohr,
den deutschen Gesandten in Belgrad und den deutschen
Gesandten für Mittelamerika , Kraske, zum Bortrag .

Die deutsch-polnische Wirtschaftsvereinbarnng , di« am
6. bß. Vite, in Warschau paraphiert worden war , ist
Donnerstag abend im Warschauer Außenministerium
unterzeichnet worden. Ihre Bestimmungen werden ab
18. Oktober angewenbet werden.

Reichseniuifter des Auswärtigen , Freiherr von Neu¬
rath , hat nach seiner Rückkehr in die Reichshauptstadt
sowohl dem südslawischen Gesandten, Balugdzzic, al»
auch dem französischen Botschafter Francois Poncet
einen Beileidsbesuch abgestattet.

Z« 15 bzw . 20 Jahren schweren KerkerS wurden vom
Leobener Schwurgericht die Angeklagten Hochmann «nd
Jrimbert verurteilt . Sie waren an den Kämpfen um
Schladming beteiligt , die zu den erbittertsten während
der ganzen Aufstandstage im Juli gehörten.

Sin »euer Uedergrisf wird auS Memel gemeldet. Der
litauische Gouverneur hat gestern die Session des memel¬
ländischen Landtages geschloffen. Dadurch wirb dem Land-
tag die Gelegenheit genommen, überhaupt eine Regte»
rungserklärung entgegenzunehmen.

Eine Ehrung des tote» Königs Alexander hat Re
südslawische Nationalversammlung beschloffen. Dem tote«
König soll der Titel „Alexander t . Einiger »nd Held"
gegeben werden.

Der Senat und di« Skuptschin« in Belgrad legte» am
Donnerstagmittag in gemeinschaftlicher Sitzung de»
durch die Berfasinng vorgeschriebenen Ei» auf König
Peter n . ab . Anschließend leistete der RegentßhaftSrat
den Treueid .

DaS Panzerschiff „Deutschland" wird in der Zeit vom
18. bis 22. Oktober den englischen Hafen Edinbourgtz gm
einem inoffiziellen Besuch anlaufen . Während der glei¬
chen Zeit wird das Linienschiff „Schleswig-Holstein" dg»
Hafen von Amsterdam besuchen.

« in schweres Sisenbahnnnglück hat fich in de« « nett
konischen Staate Iowa ereignet. Ein Eisenbahnzng ent¬
gleiste auf einer Brücke und stürzte in einen Fluß . Der
Heizer und drei Fahrgäste fanden den Tod . AuS de» jct »
trümmerten Wagen wurden zahlreiche Verletzte geborgen.

Italienfeindliche Kundgebungen in Lalvach
* London, 11 . Okt Nach einer R«uter -M« ldung a»S

der südslawischen Stadt Laibach ist eS dort zu Italien -
feindlichen Kundgebungen gekommen . Dt«
Menge hatte versucht , daS italienische Konsulat anzugret -
fen , doch sei sofort Polizei eingeschritten und habe Ueber-
griff« verhindert . Di« Kundgebungen, berichtet Reuter
weiter, ereigneten sich nach einer Protestversammlung , in
der die Redner behaupteten, daß sämtliche Anschläge
gegen das Leben des Königs Alexander, auch derjenige
vom letzten März in Agram, von Italien finan¬
ziert und vorbereitet worden seien . Wahrschein¬
lich , so folgerten die Redner , fei auch der Mörder
Kalemen von derselben Sette angestiftet worben.

Sommerer , Direktor der Pftegeanstalt Brückbegg
bei Ansbach , als geistlicher Kommiffar betraut . Die Be-
fugniffe des Landesbischofs von Bayern sind für daS
Ktrchengebiet Franken an ihn übcrgegangen. AuS sei -
nem bisherigen Wirkungskreis bringt Pfarrer Somme¬
rer ganz besonders Verständnis für kirchliche soziale
Arbeiten mit und steht im engsten Kontakt mit den brei¬
ten Massen des evangelischen .Kirchenvolkes . Das Ideen »
gut des Nationalsozialismus ist ihm innerstes Erlebnis .

Landesbischof Wurm zur ftiilje gesetzt
* Stuttgart , 11 . Okt . In einem Aufruf an die würt -

tembergisch« Pfarrerschaft teilt der geistliche Kommissar
der evangelischen Landeskirche Württemberg mit, daß die
am Dienstag , den 9. Oktober, zusammengetretene Lan -
dessynodc dem Antrag auf Zurruhesetzung deS
Landesbischofs v . Wurm angenommen hat .
Auf Grund dieses Beschlusses habe er als Beauftragter
des Reichsbischofs für Württemberg die Zurruhesetzung
vollzogen .
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Deutsches GeschwaderaufTodessahrt /
vou Fritz K. Thelius

Das HeldenKed von Coronet
und den Falklandsinseln!

Copyright by : Horn -Berlag, Berit« W. SS .

fit. Fortsetzung)
Da ward am 6. Dezember von dem Flaggschiff „Scharn¬

horst" ein chiffrierter Funkspruch aufgesangen, nach dem
Graf Spee mit seinem Geschwader an einem bestimmten
Tage bei den Alprohos-Juseln der brasilianischen Küste
vorgelagert , ungefähr 700 Kilometer nördlich von Rio
d7 Janeiro ) eintreffen solle, um mit dem Dampfer „Eleo-
nora Woermann" zusammenzutreffen, der mit Kohlen
für das Geschwader nach dort unterwegs sei. Das be¬
deutete für Graf Spee eine willkommene Auffrischung
seiner Vorräte , so daß er, der sich damals südlich der
Falklanbsinseln befand , nicht zögerte, diesem Rufe Folge
zu leisten . Er mutzte zu diesem Zwecke allerdings an
den Falklandsinseln vorbei und daß diese Gegend gut
bewacht sei sda die Falklandsinseln englischer Besitz
sind), war anzunehmen. Trotzdem wagte er den Versuch .

Das Geschwader zieht den Falkland -Jnscln entgegen.
Vielleicht , so sagt man sich, ist der englische Stützpunkt
auf den Falklanbsinseln bei Kap Pembroke bei dieser
Gelegenheit noch zu überrumpeln . Als die Sonne des
8. Dezember aus den Fluten steigt , befindet sich der
große Kreuzer „Gneisenau" und in seinem Kielwasier
der kleine Kreuzer „Nürnberg zur Aufklärung vor der
Hafeneinfahrt zu dem englischen Stützpunkt. Alles ist
bereit, auch das Lanbungskorps steht bereits angetreten
für den Fall , daß der Ueberfall gelingen sollte. Es ist
7.30 Uhr , als plötzlich dichte Wolken aus der Hafenein¬
fahrt aufsteigen und ein englischer Kreuzer vom Typ der
„Monmouth" sichtbar wird . Auf der „Gneisenau" gellen
die Signale „Klarschiff zum Gefecht!" und alles ist schon
in höchster Bereitschaft, als man vom Kommandoturm
aus einen Ueberblick über den Hafen gewinnt. Dort
aber — wimmelt es von englischen Kriegsschiffen . Port
Stanley erweist sich als ein ausgesprochenes Wespen¬
nest, in bas die deutsche Vorhut gestochen hat.

Blitzschnell bringt der Funk die Meldung zum Schiffe
des Admirals . Einer solchen Uebermacht fühlt sich Graf
Spee doch nicht gewachsen und er befiehlt „Gefecht nicht
annehmen, sammeln auf Gros ." Die beiden deutschen
Kreuzer drehen ab und entschwinden bald der englischen
Sicht. 10.48 Uhr hat der Graf sein Geschwader wieder
zusammen. Nun heißt es zusehen , wie man der wild-
gewordenen Meute entkommen kann. Die Handlungs¬
freiheit behalten, muß oberster Grundsatz sein . Ein
Oberleutnant glaubte die Beobachtung gemacht zu ha¬
ben , daß im Hafen auch Dreibeinmasten gewesen sind .
Niemand will dran glauben, denn Dreibeinmasten ha¬
ben nur die allermodernsten englischen Schlachtschiff¬
typen und von der Anwesenheit der beiden Ueberdread-
noughts ist auf deutscher Seite noch nichts bekannt. Lei¬
ber sollte sich die Beobachtung zum Unglück des deut¬
schen Geschwaders doch noch bestätigen .

Nachdem der kleine Kreuzer „Dresden " noch einen
Sonderauftrag erhalten hat , preschen „Scharnhorst" und
„Gneisenau", dahinter „Nürnberg " und „Leipzig " mit
Volldampf nach Osten und gehen allmählich in südliche
Richtung über. Aber nun wissen die Engländer , wo die
Deutschen stecken, nun laffen sie nicht mehr locker und
zwei Kreuzer folgen in sicherer Distanz, holen aber durch
ihre Schnelligkeit viel auf. So geht das Rennen auf
Leben und Tod einige Stunden südwärts . Die übri¬
gen englischen Schiffe sind zurückgeblieben und ver¬
schwinden allmählich am Horizont. Wenn es dem Gra¬
fen Spee gelingt, die schnelleren Engländer von ihrem
Gros abzuziehen und die Zeit bleibt, sie einzeln erledi¬
gen zu können , dann ist die Lage villeicht noch zu ret¬
ten, denn dann sind die Kräfteverhältniffe denen von
Coronel nicht unähnlich.

Aber allmählich steigt die Erkenntnis auf, daß man
es mit zweien der modernsten Schlachtschiffe Englands
zu tun hat, zwei Bauten der „Fndiomitable "-Klasie , also
bas modernste , was England überhaupt besitzt . Was das
bedeutet, ist jedem sofort klar, denn nicht nur die Schnel¬

ligkeit ist bei weitem überlege«, erst recht die Bewaffnung.
Diese Ueberöreadnoughts schießen mit 34 - E)entimeter-
Geschützen, während die deutschen Schisse höchstens über
21er verfüge«. Und muß es zum Kampfe kommen , dann
kann bestimmt das englische Gros aufholen und die Deut¬
schen werden von der Uebermacht rettungslos vernichtet .

Graf Spee sieht ein, daß diese Jagd sinnlos ist ; er
muß alles auf eine Karte setzen , vielleicht ist das Glück
ihm günstig . So beschließt er , den überlegenen Engländer
mit seinen zwei Großen anzugreifen, die Kleinen aber
sollen verschwinden , vielleicht gelingt es ihnen, sich allein
durchzuschlagen . Bald geht das Signal am Gefechtsmast
hoch ! „Kleine Kreuzer detachiert . Versuchen zu entkom¬
men !" Sofort wird der Befehl ausgeführt und die Klei¬
nen verschwinde » nach verschiedenen Richtungen.

Nun taucht auch noch das Gros der Engländer am
Horizont auf. Der Feind hat natürlich die deutschen
Bewegungen genau verfolgt und weiß, was kommen
muß . Sofort lösen sich vom englischen Gros einige Schisse,
die wohl den Auftrag haben , die kleinen Kreuzer zu ver¬
folge» und den Troß zu vernichten . In diesem Augen¬
blick nehmen auch die schnellen Engländer — eS sind die
Schlachtkreuzer „Jnvincible " und Inflexible " — das
Feuer schon auf. Mit ihren viel weiter tragenden Ka¬
nonen können sie sich das leisten , während die Deutschen
noch zum Schweigen verdammt sind. Garnicht zu reden

Den sieben Wettbewerbern wurden sieben Maschinen
gestellt. Die eine rot , die andere grün , die dritte blau,
die vierte gelb , die fünfte schwarz, die sechste weiß, die
siebte silbern.

„Nun mögt ihr wählen !" sagte der Starter . „Es sind
Maschinen derselben Serie , siebenmal dasselbe Modell.
Die Konstruktion ist einwandfrei, die Zerreißprobe ge¬
macht. Die Bespannung ist intakt. Oel und Betriebsstoff
braucht ihr nicht ; denn es sind Spiralmotoren eines
Patents , das tief geheim bleibt. Die Verschalung ist
plombiert . Die Unversehrtheit wird geprüft, wenn der
Pilot in Neufundland ankommt. Uebrigens hätte es
keinen Sinn , daß die Herren die Bleche öffne » ; denn der
Motor läuft wie ein Kinderspielzeug ab ; kein Schlüssel
könnte ihn neuaufdrehen. Ich will Ihnen außerdem ver¬
raten , daß die Laufzeit auf die Mimrte berechnet ist , so
baß nur bei genauem Strichflug die Küste Amerikas er¬
reicht wird . Die Herren tuen also gut daran minutiös zu
navigieren ! Die Kompasse taugen und sind geprüft.

Zu sagen habe ich also nur noch : Die Modelle gleichen
sich völlig . Aber nicht so die Motoren . Diese nämlich nur
äußerlich. Unter den sieben, aus denen Sie wählen, läuft
nur ein einziger so lang , wie Sie fliegen von Küste zu
Küste . Keine Tüchtigkeit vermöchte das Spielwerk , wenn
eS abgelaufen, überm Meer neu aufzuziehen. Wir haben
dabei an das Herz gedacht, das der Mensch in seiner
Brust trägt . Es schlägt nicht länger als es schlägt. Seyt
es aus , so ist es zu Ende.

So sei es bei diesem Transozeanflug !
Wer überkommt, siegt. Wer nicht, versackt.
Wählen Sie also nicht die Farbe , silbern oder blau und

rot , sondern wählen Sie in Weisheit ! Möglicherweise
siegt dies schwarze unheimliche Flugzeug , möglicherweise
siegt dies gelbe .

Es ist ein Spiel mit dem Leben , gewiß . Aber eS ist
das Spiel des Lebens. Der Mensch wird geboren und

von der Mittelartillerie , die bei diesen Entfernungen
überhaupt nicht in Frage kommt . Aber die Engländer
schießen schlecht, sie treffen nicht.

Die Uhr zeigt 12.50 Uhr, da raffeln auch auf den
deutschen Schiffen die Feuerglocken. Die erste Salve
verläßt die Rohre . Noch liegt sie zu kurz . Salve auf Salve
folgt ; die dritte schon ist im Ziele . Nun rafft sich auch
der Engländer zusammen, die ersten Treffer bekommt
die „Gneisenau" . Ein toller Hexenkessel bricht jetzt los.
Die Rohre geben her, was sie können , Abschüsse und
Einschläge fallen zusammen, die Menschenstimme erstickt
machtlos in diesem Chaos. Die englischen 35er leisten
verteufelte Arbeit , wo so ein Ding hinschlägt , bleibt
nichts heil. Aber auch die deutschen 21er sind nicht zu
verachten. Sie bringen dem Briten nicht minder schwere
Wunden bei .

Plötzlich wird das Feuer eingestellt . Was ist los ? Die
plötzliche Ruhe nach dem Schlachtlärm wirkt fast unheim¬
lich . Die Engländer drehen nach Norden ab . Der Wind
ist für sie ungünstig, sie möchten die deutschen Schiffe mit
sich ziehen , um zu günstigeren Positionen zu kommen .
Aber — Graf Spee folgt ihnen nicht, sondern nimmt
scharfen Südkurs , in der Hoffnung, auf diese Weise dem
Hexenkessel entrinnen zu können, zumal der Feind ihm
nicht folgt.

(Schluß folgt .)

sein Herz pulst, er wirb ein Sieger oder geht unter . Und
es fiele keinem ein, sein Leben deshalb zu verschmähen .
So weiß ich , daß nicht einer zurücksteht, wenn er jetzt die
schwere Wahl trifft ."

Und es stand airch nicht einer zurück.
Es wählte einer die rote Maschine , einer die grüne,

der dritte die blaue, der vierte die gelbe , der fünfte die
schwarze, der sechste die weiße , der siebte die letzte.

Sieben Maschinen flogen ab . Einer machte Bruch beim
Start . Zwei kehrten nach acht Stunden zurück ; es var
ihnen unheimlich geworden. Vo » den vier übrigen setzte
dem einen der Motor nach rund sechzehn Stunden aus .
Er ergab sich und ertrank . So blieben noch drei . Einer
verflog sich in Wolken und Nebel und wußte, daß nun
nichts mehr hülfe. Er schrie und ging jämmerlich zu¬
grunde.

Der mit der silbernen Maschine zweifelte keinen
Augenblick . Er war gewiß , sein Ziel zu erreichen . Trotz¬
dem fehlten noch fünf Stunden , als sein Propeller stehen
blieb . Unter ihm — grausam — wogte das Meer . Er
hätte sich erschießen können ; die Waffe steckte im Fut¬
teral . Aber er ergab sich nicht. Er schwur sich : „Das
nächstemal wird es glücken." Also war jetzt nur eins zu
tun : nicht versacken ! Und nicht zweifeln!

Ein Fischerboot fand ihn nach zwei Tagen im furcht¬
losen Kampf mit Wetter und Wellen .

Der Siebente aber wurde Sieger . ES war der mit der
weißen Maschine . Sein Glück wies ihm den einen Motor
zu , der die Strecke übcrstanden. Sein Verdienst aber
blieb die Art , wie er seinen Weg gefunden. Was er
jahrelang trainiert , sah sich belohnt. Die Ehrungen , die
man ihm erwies , nahm er hin als ein Bescheidener .
„Denken wir derer"

, sagte er, „die gewiß so tüchtig wie
ich , aber weniger glücklich waren !"

So erwarb er zum Siegerpreis sich die menschliche
Sympathie.

AfU xitAeb 1VcÄ
Rauschgiftschmuggel mit Brieftauben

Der Rauschgiftschmuggel ist in den letzten Jahren dank
seiner scharfen internationalen Ueberwachung in erheb¬
lichem Umfange zurückgedrängt worden. Die Bekämpfung
des gebliebenen Restes des Rauschgistschmuggels ist des¬
halb besonders schwierig , weil von den beteiligten Rausch¬
giftschmugglern mit äußerster Vorsicht und neuen Tricks
gearbeitet wird, die der Polizei noch nicht bekannt sind .
Ein solcher neuer Trick wurde jetzt in Cardiff im Zu¬
sammenhang mit der Aufdeckung eines weitverzweigten
Rauschgiftschmuggels aufgespürt. Dort wurde festgestellt,
daß ein chinesischer Gastwirt , ein 53 Jahre alter Mann
namens Tau Ling Sam , der sich bereits über 30 Jahre
in England aufhält , in seinem Hause größere Mengen
Opium verwahrte . Als Versteck hatte der Chinese Bücher
gewählt. So waren aus einer alten , stark abgegriffenen
Ausgabe Virgils einige Seiten herausgetrennt und da¬
für in den Rücken des Einbandes kleine Rauschgifttütchen
versteckt morden. Lange Zeit war sich die Polizei darüber
im Unklaren, auf welche Art und Weise der Chinese , des¬
sen Haus man sorgfältig überwacht hatte, in den Besitz
des Rauschgiftes gekommen war . Bei einer gründlichen
Untersuchung des Hauses entdeckte man einen Tauben¬
schlag , in dem sich der Rauschgiftschmuggler eine Anzahl
gut abgerichteter Brieftauben hielt, die ihm einmal
Rauschgiftmengen in beträchtlichem Umfang zuführten
und die zugleich bei entsprechendem Bedarf bas Rausch¬
gift vom Hause Tau Ling Sams weiterbeförberten.

Das Schwert der Jungfrau von Orleans
gefunden?

Das Schwert, das der Ritter von Beautriconrt nach
der Ueberlieferung der Jungfrau von Orleans geschenkt
hat, hat sich jetzt angeblich in dem Museum von Dijon
gefunden. Das Schwert, in dem man dieses ehrwürdige
Denkstück gefunden zu haben glaubt, trägt oben , wo die
Klinge am Griff augesetzt ist , die Wappen Frankreichs
und der Provinz Orleans . Die Gravierung auf der
Klinge enthält außerdem den Namen Karls des Sieben¬
ten und das Datum 1410. Auffallend ist der kurze und
schlanke Griff, der das Schwert gegenüber anderen Was-
fen dieser Epoche kennzeichnet und der annehmen läßt,
daß es sich tatsächlich um eine Waffe handelt, die für
Frauen - ober Kinderhand bestimmt war . Angeblich sol-
len sich auch Dokumente gefunden haben , die die Richtig ,
keit dieser Vermutung beweisen . Immerhin wird eS sich
lohnen, abzuwarten, bis eine verbindliche Prüfung durch
unparteiische wissenschaftliche Stellen erfolgt ist.

Doch Gold aus Seewasser?
Die Tatsache , baß das Scewasser Beimischungen von

Gold und Silber , wenn auch in ganz geringen Mengen,
enthält, ist bereits seit langem bekannt. Bisher hat sich
aber keines der zahlreichen vorgeschlagencn Verfahren
als wirtschaftlich nutzbar erwiesen. Der Leiter des Labo¬
ratoriums der Chemischen Werke Ethyldow, Willard-
Dow, glaubt jetzt ein Verfahren gefunden zu haben , um
diese metallischen Bestandteile aus dem Seewasser aus-
zuscheiden, ohne daß die entstehenden Kosten im Miß¬
verhältnis zu dem Ertrag ständen . Sein Werk in Wil-
mington betreibt eine Anlage zum Isolieren von ge¬
wissen Bromverbindungen aus dem Seewasser, und der
Chemiker glaubt , daß es ihm mit verhältnismäßig ge¬
ringen Veränderungen möglich sein würde, mit der glei¬
chen Anlage auch die im Seewasser enthaltenen Edel¬
metalle zu isolieren, sie also gewissermaßen als Neben¬
produkte zu gewinnen. Allerdings ist der Ertrag winzig
klein , 120 Tonnen Scewasser geben nur ein Zehntel
Milligramm einer Mischung von Gold und Silber .

Das Märchen vom Transozeanflug
Bo » Richard Eurtnger

Neues Leben in der Berliner Konzeriweli
Ei» erfreulicher Ausblick — Bo « uusere« staubige« Mitarbeiter

Die kommende Berliner Konzertsaison wird sich zu
gleichen Teilen durch das Auftreten berühmter So¬
listen und Dirigenten wie durch wertvolle
Programmgestaltung und das erstmalige Auf¬
treten junger Begabungen wesentlich vom ver¬
gangenen Winter unterscheiden .

Neben den Konzerten des Philharmonischen
Orchesters unter Furtwänglers und Klei¬
bers Leitung und fünf Symphonie -Konzerten in der
Staatsoper Unter den Linden hat sich die NS -
Kulturgemeinde die Aufgabe gestellt , im Laufe des
Winters in 22 Konzerten ein neues Konzertpubli¬
kum, eine bisher unsichtbare Konzertgemeinde hcran-
zuziehen und jedem deutschen Volksgenossen den Besuch
von Orchesterkonzerten und Kammermusik -Veranstal¬
tungen zu ermöglichen .

Nachdem die Organisation der Reichsmufikkammer ab¬
geschlossen ist , strebt man zur Erneuerung des deutschen
Konzertlcvens eine enge Zusammenarbeit zwischen den
Gemeinden und der Reichsmufikkammer an, um im gan¬
zen Reich gleichzeitig den Hebel zum Neuaufbau des deut¬
schen Musiklebens anzusetzen . Zur Erläuterung dieser
Maßnahmen und der zielbewußten Arbeit der Reichs¬
musikkammer stellte sich im Rahmen eines Preffeempfangs
der neue , von Oberbürgermeister Dr . Sahm aus Vor¬
schlag des deutschen Gemeindetages ernannte städtische
Musikbeauftragte und Ratsherr von Berlin , Heinz
Jhlert , der deutschen Presse vor.

Der Leiter des Presseamtes der Reichsmufikkammer ,
Dr . M a h l i n g , wies einleitend darauf hin , daß die
Aufgaben der Reichsmufikkammer auf wirtschaftlichem ,
rechtlichem und kulturellem Gebiet liegen. Nach restloser
Durchführung ihrer Gesamtorganisation im ganzen Reich
sei die Neichsmusikkammer nunmehr in der Lage , auch
den reinen Kulturfragen erhöhte Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden, zu denen in erster Linie die Neuordnung des
Konzertlcbens , die Förd -^nng des jungen Nachwuchses
und die Heranziehung aller Volkskreise zu aktiver Mit¬
wirkung an den künstlerischen Aufgaben des Dritten
Reiches gehöre . Die Reichshauptstadt Berlin sei von
jeher, trotz des starken musikalischen Eigenlebens im
Reich, für das gesamte deutsche Musikleben repräsen¬
tativ gewesen , und darum solle gerade von hier fern erster
und wichtigster Vorstoß auf dem Gebiet der deutschen
musikalischen Kultur gemacht werden.

Daraus erklärte der Präsidialrat und der Geschatts -
führcr der Reichsmufikkammer , Heinz Jhlert , daß er das
ihm angctragene Amt des städtischen Musikbeauftrigren
von Berlin in vollem Bewußtseiu seiner Verantwortlich¬

keit gegenüber dem ganzen Berliner Konzertlebeu an¬
genommen habe . Er sehe seine Aufgabe darin , für eine
Angleichung der Programme und Termine aller Ver¬
anstaltungen des Berliner Konzertlebens zu sorgen , um
unerfreuliche Ueberschneidungen zu vermeiden, ferner die
.Konzertunternehmen, die ernste Musik pflegen , zu einer
zweckmäßigen Zusammenarbeit zu veranlassen, und im
übrigen alles zu tun , um das Konzertleben zu stärken .
Jhlert hat , um seine Aufgaben zu erfüllen, einen Kon¬
zertausschuß gebildet , dem sowohl Vertreter der Berliner
Konzertunternehmen ernster Musik und der Berliner
Konzertvermittlungen angehören. Alle Konzerte, die in
Berlin stattfinden sollen , müssen in Zukunft dem Ber¬
liner Konzertausschutz gemeldet werden. Der städtische
Musikbeauftragte wird unter Mitarbeit des Konzertaus¬
schusses dafür sorgen , daß Aufführungen, die nach Zeit
und Programm einander stören , verlegt werden. Weiter¬
hin aber auch, daß in Berlin die Förderung junger Be¬
gabungen mit aller Energie durchgeführt wird.

Mit diesen Bestrebungen steht in engstem Zusammen,
hang die Einrichtung einer Konzertsvlgc , die am Sonn¬
tag , den 7 . Oktober, beginnen wird . Der Reichsverband
für Konzertwesen innerhalb der Reichsmufikkammer ver-
anstaltet jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr, also in einer
Zeit , die sich in England und Frankreich bewährt hat ,
in der Singakademie eine Kammermusikveranstaltung,
die den Namen „Stunde der Musik " erhalten hat .
In diesen Konzerten werden große und bekannte Künst¬
ler neben jungen, noch unbekannten Künstlern auftreten.
Erfreulicherweise haben bedeutendste deutsche Künstler,
die wesentlich zum Besuch der Konzerte anregen werden,
gerne ihre Mitwirkung zugesagt und ihr Einverständnis
erklärt , daß sie zu gleichen Honoraren wie ihre noch un¬
bekannten Kollegen austreten wollen. In diesen Kon¬
zerten werben vor allem die beste » Begabungen der
jungen Generation vorgestellt . Zn ihnen gehören die
Preisträger des Wettbewerbs „Vorwärts durch
Leistung ", mit denen Prof . Havemann persönlichdas Berliner Publikum bekannt machen wird. Außer¬
dem sucht ein Berliner Prüfungsausschuß der Rcichs -
musikerschast fortlaufend die besten unter den jungen
Berliner Künstlern aus , die sonst nur unter schweren
finanziellen Opfern die Möglichkeit hätten, vor Presse
und Publikum aufzutrcten . Es handelt sich bei diesen
Konzerte« der „Stunde der Musik " nicht zuletzt um die
Erziehung eines neuen Konzertpublikums. Darum hat
sick auch die NS -Kulturgemeinbe in den Dienst der Sache
gestellt . Sie ist Mitträgerin der „Stunde der Musik " .
Der Reichsverband für Lvnzertwesen veranstaltet seine

Konzerte für Kinopreise. Die Einzelkarte kostet 1.25 RM .
einschließlich Kleiderablage.

Zum Schluß der Besprechung wies Präsidialrat Jhlert
noch darauf hin, daß die Not der erwerbslosen Berufs¬
musiker immer noch sehr groß sei und Mittel und Wege
gesunden werden müßten, um hier Abh tse zu schassen .
In diesem Sinne hat er auch die Maßnahmen der
Reichsmufikkammer , die Einschränkung der Nebenberufs,
tätigkeit und des Doppelverdienstes zu verstehen . Außer¬
dem aber werde die Reichsmufikkammer die Hausmusik
in erhöhtem Maße fördern . Eine Reihe von großen Ver¬
sammlungen zur Förderung und Unterstützung dieser
Ideen werden von den Reichsmnsikerschasten im ganzen
Reiche veranstaltet . Zum Schluß gab der Redner dem
Wunsche und der Hoffnung Ausdruck , daß die Bestre¬
bungen der Reichsmufikkammer auf bereitwilligstes Ver-
ständniS der Oefsentlichkeit stoßen möchten.

Heinrich Kaul .

Aus Kunst und Leben
Haus -Thoma -Ausstcllung i« Frankfurt a. M .

Die Hans -Thoma- Gesellschaft in Frankfurt a . M . hat
gemeinsam mit der NS -Kulturgemeinde und mit Unter-
stützung der Stadt zum 96. Geburtstag des Meisters eine
Ausstellung veranstaltet , die bis zum 7 . November, dem
10. Todestag des Meisters , dauert . In sechs Räumen ist
die bisher reichste Auswahl an Gemälden, Zeichnungen,
Aquarellen und Entwürfen zusammengestellt worden.
Unter den zum erstenmal gezeigten Werken befindet sich
ein Bildnis des „Rembrandtdeutschen" Julius Langbehn.

*
Hossman« von Fallerslebens Geburtshaus gerettet
Nach langjährigen Bemühungen hat die Stadt Fal¬

lersleben endlich das Geburtshaus des Dichters des
Deutschlandsliedes in ihren Besitz gebracht . Das Haus
wird zu einer würdigen Gedenkstätte und zu einem Hoff-
mann -Museum hergerichtet . Es wird auch der Jugend
dienen und als Jugendherberge die enge Verbundenheit
des Dichters mit der Jugend , die in seinen Kinderliedcrn
zum Ausdruck kommt , bezeugen .

*
Das Jubiläumsprogramm der Königl . Oper Budapest

Die Königliche Oper Budapest hat für ihr fünfjähri¬
ges Jubiläumsjahr ein bedeutendes Programm entwor¬
fen . Am 27. September fand in großer Aufmachung die
Eröffnungsvorstellung mit Teilen aus mehreren reprä¬
sentativen ungarischen Opernwerken statt . L i s z t s „Le¬
gende der heiligen Elisabeth"

, Goldmarks „Winter¬
märchen "

, B a r t o k s „Der holzgcschnitzte Königssohn"
und D o n a n y i s „Turm des Woiwoden " kamen in er¬
lesenen Partien zu Gehör. Der frühere Minister

Gabriel von Ungarn hielt die Festrede. Das voll¬
zählige Ensemble der Oper , Solisten, Chor, Ballette, die
Beamten und das gesamte kaufmännische Personal trug
die Nationalhymne vor. — Als Erstaufführungen für
die kommende Spielzeit sind vorgesehen : Ernö Dona -
nyis und Elsa Galafrss Tanzlcgende „Die heilige
Fackel" ; Strauß ' „Arabella " ; im Dezember an
einem Abend zwei H u b a y -Uraufführungen : die zwci -
aktige Oper „Die Venus von Milo " und ,Dc r
e g o i st i s ch e Riese " nach OSkar Wilde und schließ -
lich ein Tanzspiel Zoltan Kodalyis nach dem Texte von
Zsolt Hatsanyis „Tänze aus Galanta ".*

Wagner-Ausführung in Amsterdam
Die holländische Wagner - Vereinigung wird in diesem

Jahre die „Arabella" und „Elektra " von Richard
Strauß und Wagners „Walküre" aufführen . Strauß
wirb seine Opern selbst dirigieren . Bei der „Walküre"
wirken Franz V ö I k e r und Maria Müller mit.

Von den Hochschulen
» euer Dozent am Ortentaltschen Seminar der Universität Berlin

Der Berliner Ethnologe Dr . Hans Kindeisen ist in den Lehr-
körper des Seminars sür orientalisch« Sprachen eingetreten und
wird im kommenden Semester Vorlesungen zur Einführung in die
Völkerkunde Nordasiens abhaltcn . In den Jahren 1927/28 unter -
» ahm der Gelehrt« eine Expedition in den Urwäldern des unteren
Jenissei zur Ersorschung der nur noch 674 Seelen starken , ausstcr -
benden Polarvolkes der Jcnisseier . Aus dieser Reise legt« er grobe
Sammlungen sür die Völkerkunde-Museen in Berlin , Hamburg ,
Dresden und Leipzig von den Jrnisseiern und den nordsidirischcn
Russen, den Tungusen , Dolgancn und Jakuten , an . gm Anschluß
hieran besucht« er di« Kola- Lappen der sinnischen Petsamo Gebiets ,
und im Austrag der Notgcmcinschast der Deutschen Wissenschaft die
Krim , den Kaukasus und Armenien . Dr . Kindeisrn har zahlreiche
volks. und völkerkundlich « Beiträge vcrösscntlichl. Er ist Vcrsasscr
des von Sven Hedin cingcleitcien »msangreichen Werkes „ Menschen
in der Welt' , in dem die wirtsclmsllichcn EnlwicklungSstusen der
Menschheit besonders berUctsichtigi sind .

Die LehrbefugntS entzogen
wurde auf Grund des 8 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung deS
BerufSbcamtcntumS dem Privatdozcntcn für Mathematik an der
Berliner Technischen Hochschule Dr . Ing . Michael Sadowsky ,der sich zur Zeit im Ausland befindet.

Pros . Dr . Adolf Sieverts ,
der Direktor des Ebcmischcn Instituts der Universität Jena be¬
ging seinen 60. Geburtstag . Sein Spezialgebiet ist die anörga -
nische Cbcmie.

ucumiuc vMiiuu Yuuiium ,- - - -- - v - - . ” " i » vwnivu um iu . sjiiPDCT Du»75. Lcbcnsiabr . Seine zahlreichen Abhandlungen und Werke licacnauf dem Gebiet der vergleichenden Anatomie . Gewebelehre undEntwicklungsgeschichte. Sei , 19 »! redigier , Geheimrat Maurer dieJenatfche Zeitschrift sür Na,urwisten, » asten

n . sch-n Hochschule Berlin -Charlottenburg Vorlesungen lib
'
. rwuif und Bau von elektrischen Kraftanlagen zu halten .
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Woran arbeiten die deutschen Astronomen ?
Oie Eroberung des Gestirnraumes -

Die Sternkunde und die Sternkundigen find heute wie
vor 1000 oder 8000 Jahren von dem Schleier des Ge¬
heimnisvollen umgeben. Daran hat weder die Technik
mit ihren Riesenspiegeln, ihren photographischen Appara¬
ten und ihren sonstigen Präzisionsinstrumenten noch die
nüchterne Mathematik etwas geändert. Dem Laien sind
ja die Maße der Astronomie, z. B . das Lichtjahr , ebenso
unvorstellbar wie die Art und Weise, in der auf Grund
von Messungen die Entfernung der Sterne von einander,
ihr Zustand, ihre Größe usw . festgestellt werden. Das
immerhin Beruhigende an dieser von Geheimniffen um«
wobenen Wissenschaft ist die Tatsache , daß in einer für die
Menschheit absehbaren Zeit kein Zusammenstoß unserer
Erde mit irgendeinem der großen Weltkörper in Aus-
sich steht. Deshalb findet man oft die Meinung , daß
der Astronomie die praktische Lebensbedeutung fehlt .

Professor Dr . Guthnik , der Leiter der
Sternwarte in Neubabelsberg , meint zu der
Frage , ob die Astronomie irgendeine praktische Lebens -
bedeutnng habe , daß im wesentlichen Sinn der Wissen¬
schaft ja nicht ein praktischer Lebenszweck, sondern die
Erkenntnis der Wirklichkeit und Wahrheit ist.

„Erst die Auswirkung der wissenschaftlichen Forschung
hat, auch was die Astronomie angeht, praktische Bedeu¬
tung . Im 10 ., 17. und 18. Jahrhundert ergaben die Ent¬
deckungen von Kopernikus , Keppler , Galilei ,
Newton die Notwendigkeit, die Mathematik für die
Bedürfnisse der Astronomie weiterzuentwickeln. So rief
die Sternkunde die klassische Mechanik ins Leben. Ich
brauche nur an Newton , Leibnih , Euler , La -
grange , Laplace , Jacobi , Gauß u. a. zu er¬
innern . Die Leistungen der Mathematiker sind wiederum
anderen wissenschaftlichen Fachgebieten und vor allem
der Technik zugute gekommen ."

Der Mond
Wie steht eS mit dem uns nächsten Himmelskörper,

dem Mond?
Ist er astronomisch genügend erforscht?
„Soweit es unsere Instrumente zulassen , ja. Es ist

aber durchaus nicht ausgeschlossen, daß die Mondforschung
in absehbarer Zeit in «in neues Stadium tritt . Dann
nämlich , wenn wir Menschen diesem Trabanten unserer
Erde den ersten Besuch abstatten."

Halten Sie , Herr Professor, als Astronom eine» sol¬
chen Besuch auf dem Mond für möglich?

„Er ist jedenfalls heute nicht mehr im
Bereich des ganz Unmöglichen . Würde eine
eiserne Notwendigkeit die * MenschheÜ zur Eroberungdes Mon- eS zwingen, so kann es kaum einem Zweifel
unterliegen , daß eS ihr mit den heutigen Mitteln der
Technik gelingen würde, eine Verbindung mit dem Mond
herzustellen . Eine solche Fahrt zum Mond würde neben
den Gefahren des luftleeren Raumes , der Atmosphären-
losigkeit des MondeS selbst und der überaus schroffen
Temperaturunterschiede im Sonnenschein und im Schat¬ten auch noch durch Zusammenstöße mit größeren oder
kleineren, den Weltraum mit Geschwindigkeiten von vie¬
len Kilometern in der Sekunde durcheilenden GesteinS -
trümmern gefährdet fein . Solange keine zwingend«
Notwendigkeit vorliegt, dürfte di« praktische Durchfüh¬
rung eines solchen Fluges vor allem an den außer-
orbenlich hohen Kosten scheitern .

"
Der Weltenraum

Wie steht eS mit Sem Weltraum ? Ist «t leer odermit irgendeiner Materie erfüllt ?
„Praktisch ist der Weltraum leer. Aber an den dun¬

keln und Hellen Nebelflecken sehen mir. daß Materie ,wenn auch in ganz feiner Verteilung , weite Streckendes Weltraums einnimmt. Die dunkle Materie , die das
Licht insbesondere innerhalb unserer „engeren" Heimatdem System der Milchstraße absorbiert, drängt sich naheder Hauptebene dieses sehr flachen scheibenförmigen

Ein Gespräch mit Prof . Or . Guthnik
Systems zusammen. Nahe der Ebene der Milchstraße
ist also die Materie verhältnismäßig am dichtesten."

Unsere „engere" Heimat im Sinne der Astronom«»,
die Milchstraße , hat eine» Durchmesser von 30 000
oder 40 000 Lichtjahren. Jedes Lichtjahr zu 9 )4 Billio¬
nen Kilometer gerechnet ! Das ist für jedes Lichtjahr
mehr als das ö0 000fache der mittleren Entfernung von
der Erde bis zur Sonne . Wahrlich eine „engere" Heimat!

Die Länder an der Arbeit
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß dort eine

Riesenlinse für astronomische Zwecke gegossen wird. Hat
eine solche wirklich so große Bedeutung ?

„Es handelt sich wohl nicht um eine Linse , sondern
«m einen Spiegel . Die Mount -Wilson-Sternwarte besitzt
schon zwei der größten mit 1,50 Meter und 2,60 Meter
Oeffnung. Unser Babelsberger Spiegel von 1,25 Meter
gehört ebenfalls zu den größten , die heute benutzt wer¬
den . Mit dem geplanten großen Spiegel lassen sich noch
weit schwächere Sterne und Nebenflecken heranholen und
genauer erforschen , ist doch eine der wichtigsten Auf¬
gaben gegenwärtig die Bestimmung der Rabialgeschwin-
digkeiten der fernsten Spiralnebel , also der Geschwindig¬
keiten , mit denen diese sich von unserm System der Milch¬
straße entfernen."

Woran arbeiten die deutschen Sternwarten
gegenwärtig besonders?

„An dem sogenannten „neuen Zoneuntcrnehmen "
, d.

h . an der Wiederholung der genauen Ortsbestimmung
von etwa 150 000 Sternen des Nordhimmels zur Ermitt¬
lung ihrer Eigenbewegnngen. Dieses Zoneunternehmen
ist nach Deklinationszonen unter einer Reihe von Stern¬
warten verteilt , und zwar Berlin -Neubabelsberg, Bonn,Breslau , Hambnrg-Bergedorf, Heidelberg und Leipzig .
Außerdem ist noch die russische Hauptsternwarte in Pul -
kowo bei Leningrad beteiligt. Di« Sternwarte in Bonn
z. B . nimmt die südlichste Zone photographisch auf, die
Sternwarte in Hamburg-Bergedorf den mittleren Teil
des Himmel« und die russische Sternwarte
in Pulkowo die Pol - Kalotte , d . h . die Sterne
um den Nordpol des Himmelsgewölbes herum. Außer
den photographischen Aufnahmen werden Ortsbestim¬
mungen also mit dem Auge auSgewählter Sterne , die
möglichst gleichmäßig über den Himmel verteilt sind , an
Meridianinstrumenten ausgeführt . Das über mehr als
4 Jahre sich erstreckende visuelle Beobachtungsprogramm
wurde von den genannten deutschen Sternwarten über¬
nommen. Vom Stäat und von der Notgemeinschaft für
deutsche Wissenschaft sind für dieses große Kulturwerk
zusätzliche Mittel von weit über eine halbe Million Mark
zur Verfügung gestellt worden." — Der aus diesen Be¬
obachtungen abgeleitete Katalog der genauen Oerter von
etwa 160 000 Sternen soll bis 1940 fertiggestellt werden.

Wie kommt eS , daß gerade eine russische Stern¬
warte so eng mit deutschen zusammen arbeitet ?

„Die Sternwarte von Pulkowo ist mit der deutschen
Wissenschaft durch eine lange Tradition verbunden. IhrGründer war der Deutsche Wilhelm Struve . Sein SohnOtto folgte ihm als Direktor der Sternwarte . SeinEnkel Hermann Struve war hier in Babelsberg mein
Vorgänger ."

Erfolgt eine ständige Ueberwachung des Himmels?
„Ja . Das ist eine der besonderen Aufgaben der

Sternwarte Berlin -Babelsberg . Diese beständige pho¬
tographische Ueberwachung des Himmels erfolgt durch
Aufnahmen von je einer halben oder ganzen Stunde Be¬
lichtung in den klaren mondscheinlosen Nächten , teils in
Neubabelsberg , teils in unserer Bergstation bei Sonne¬
berg in Thüringen auf dem 640 Meter hohen Erbesbühl ,und zwar durch halbautomatische Uebcrwacbungskameras.Die Aufnahmen reichen bis zu den Sternen 18. oder 14^
Größe."

Wie liegen die klimatischen Verhältnisse und die sichdaraus ergebenden Beobachtungsmöglichkeiten in
Deutschland ?

„Wir haben im Durchschnitt etwa 120 Nächte im Jahr ,
die für Beobachtungszwecke klar genug sind. Das west¬
liche Nordamerika ist uns in dieser Beziehung weit über¬
legen, denn In Kalifornien z. B . hat man 280 bis 800 sol¬
cher Nächte. Noch besser ist Südafrika dran , wo vielleicht
330 Nächte im Jahr Beobachtungen zulaflen. Seit Jahren
habe » wir deshalb den Plan , eine astronomische Station
auf der Südhalbkugel unserer Erde zu errichten. Ich
habe 1929 Südwestafrika bereist und bet Windhuk beson¬
ders günstige Verhältnisse zur Errichtung einer Stern -
warte festgestellt. Eine solche Station braucht nicht nur
fließendes Wasser , sondern auch elektrischen Strom und
nach Möglichkeit auch GaS , ist also an Städte gebunden."

Haben sich nicht politische Schwierigkeiten für die
Errichtung einer solchen Station ergeben?
„Nein, im Gegenteil, die Bürgermeister südafrikani¬

scher Städte auch in der eigentlichen Union rissen sich
förmlich um uns . Auch die finanziellen Schwierigkeiten
sind eigentlich nicht bedeutend , denn zur Errichtung einer
solchen Sternwarte reichen fürs erste 50 000—100 000 Mark
aus . Es wäre außerordentlich zu begrüßen , wenn sich der
Plan verwirklichen ließe, und zwar sollte es eine Reichs¬

sternwarte sein , die den Astronomen aller deutschen Stern¬
warten zugänglich ist . Die Bedeutung einer solchen auf
der südlichen Halbkugel für die deutsche astronomische
Wissenschaft geht nicht nur aus dem Unterschied zwischen
der Zahl der klaren Nächte hervor — 120 in Deutschland
gegen 330 in Südafrika , sondern vor allem daraus , daß
von der Südhalbkugel aus der Hauptteil des Milch¬
straßensystems sichtbar ist . Die Amerikaner haben dort
unten nicht weniger als vier Stationen . Es würde für
die deutsche Astronomie von entscheidender Bedeutung
sein , wenn die jetzige Regierung , die sich übrigens uns
gegenüber sehr aufgeschlossen zeigt, die Errichtung einer
Sternwarte in Windhuk ermöglichen würde."

Ein Gang durch die Babelsberger Sternwarte mit
ihren riesigen Kuppeln und mächtigen Instrumenten , die
sich spielend leicht bewegen lassen , bringt nach den sozu¬
sagen nüchternen Feststellungen des Professors wieder den
Zauber des Geheimnisvollen dieser Wissenschaft. Dabei
zoigte der liebenswürdige Direktor unter anderem auch
die eigene Werkstätte , in der die Sternwarte sich einen
Teil ihrer Instrumente selbst herstellt.

Kurt Pastenart .

Die weltgeschichtliche Sendung des germanischen Rechts
Bon Heinrich Ed . P . E b e l i n g.

Die weltgeschichtliche Bedeutung des römischen Rechts
ist weithin bekannt. Daß aber das Germanentum ein
ebenso gewaltiger Rechtsschöpfer und Rechtsbildner ge¬
wesen ist wie das Römcrvolk, daß das germanische Recht
als Weltrecht dem römischen ebenbürtig zur Seite steht,
wissen außerhalb der engsten Fachkreise nur wenige.
Noch immer ist die Ansicht weit verbreitet , daß die Ger¬
manen, wie auf dem Gebiete der Kunst , so auch auf dem
des Rechts erst durch die Nachahmung römisch-griechischer
Vorbilder zu eigenen Kulturleistungen befähigt worden
seien . So hat man die ausgangs des Mittelalters in
Deutschland erfolgte Aufnahme des römischen Rechtes
immer wieder als Sieg des Fortschrittes über geistige
Dürftigkeit und Rückständigkeit rechtzufertigen versucht .
Diese Anschauungen wurzeln in jenen kindischen Vor¬
stellungen von den finsteren Zeiten des dunklen Mittel¬
alters , die von den italienischen Humanisten und Re-
naiffancekünstlern begründet, von den Schriftstellern der
Aufklärungszeit übernommen und schließlich im vorigen
Jahrhundert durch die Nachbeter der Aufklärung den
Köpfen der Masse eingehämmert worden sind , obwohl
inzwischen die fortschreitende Geschichtsforschung des 19.
Jahrhunderts längst die Unhaltbarkeit dieser Ansicht
nachgewiesen hatte.

In Wirklichkeit hatten eS die Germanen in gar keiner
Weise nötig, auS fremden Ländern ihre Rechtskultur zu
entlehnen. AuS eigener Wurzel und aus eigener Kraft
ist der stolze Baum des germanischen Rechts erwachsen ,der von keinem anderen Rechte überschattet wirb . Vom
römischen Schnldrecht abgesehen gibt es kein anderes ,das einen gleichen weltbeherrschenden Einfluß ausgeübt
hat . Bon einem kleinen Ausgangsgebiet aus hat es das
germanische Recht verstanden, einen Herrschaftsbereich zu
erringen , der nach Raum und Menschenzahl die größte
Ausdehnung des römischen Rechtes bei weitem überragt .

Die Grundlagen dieser Machtstellung sind durch die
Völkerwanderung geschaffen worden. Sie ist der große
Vorgang der Germanifierung Europas . Die Germanen
haben nicht nur mit der Waffe in der Hand Europa
erobert, sie haben ihm auch ein völlig verändertes Ge¬
präge verliehen . Inmitten der Fäulnis und Zersetzung
spätantiken Lebens haben sie den Grund zu einer staat¬
lichen, wirtschaftlichen , rechtlichen und sittlichen Erneue¬
rung der europäischen Welt gelegt . In den von ihnen
eroberten Ländern haben sic durch ihre Ansieblunqen
und durch ihr Bodenrecht die Entvölkerung des platten
Landes und das ungesunde Uebergewicht der Städte be¬
seitigt und ein kräftiges Bauerntum wieder hergestcstt .
In die durch die römische Staatsallmacht geknechtete
Welt haben sie wieder die persönliche Freiheit gebracht.

Die mittelalterlichen Staaten der germanischen und
romanischen Völker sind nicht nur ihrem Ursprünge nach
germanisch , sondern nach ihrer gesamten Ausgestaltung
von Staatsverfassung , Staatsverwaltung und Recht.
Ueberall sind hier die germanischen , nicht aber die römi¬
schen Einrichtungen sür die weitere Entwicklung des
Abendlandes maßgebend geworden. Germanisch ist in
diesen Staaten die tätige Teilnahme des Volkes am öf¬
fentlichen Leben , germanisch weiterhin die Beschränkung
des Staates auf Heerwesen und Rechtspflege und die Un¬
terordnung der Staatsgewalt unter die Rechtsordnung.

Selbst da, wo sich die Germanen als dünne Herren¬
schicht über die Masse einer nicht germanischen Bevölke¬
rung legten und ihr Volkstum und ihre Sprache nicht
auf die Dauer beibehalten konnten, hat das germanische
Recht eine erstaunliche Lebenskraft bewiesen , ist germa¬
nisches Recht, nicht das Recht der unterworfenen Bevöl¬
kerung, für die weitere Gestaltung des Rechtslebens be¬
stimmend geworden. So hat daS westgotische Recht einen
nachhaltigen Einfluß auf die Entwicklung des spanischen
Rechtes ausgcübt . Selbst unter dem scheinbar romani¬
schen Firnis der Gesetzgebungen hat sich hier daS germa¬
nische Gewohnheitsrecht zäh behauptet. Obwohl die Bur¬
gunder verhältnismäßig schnell in der romanischen Be
völkerung ausgcgangen sind , blieb in den von ihnen be¬
siedelten Gebieten das Rechtsleben in den wichtigsten
Teilen deutschen Charakters und erhielt sich in zahlrei¬
chen burgundischen Ordnungen und Anschauungen das
germanische Rechtsbewußtsein für alle folgenden Jahr¬
hunderte in romanischem Gewände als eine treugepflegte
Eigenart . Das langobardische Recht hat den Untergang
der langobardischen Sprache um Jahrhunderte über¬
dauert , das Gesetzbuch des Langobardenkönigs Rothari
vom Jahre 643 gehört zu den hervorragendsten Leistun¬
gen des germanischen Rcchtsgeistes. Später erlebte das
langobardische Recht nochmals in den mittelalterlichen
Stadtrechten der oberitalienischeu Städte eine glänzende
Entfaltung .

Im 5 . Jahrhundert ist mit den angelsächsischen Erobe¬
rern Sachsenrecht nach Britannien eingedrungen. Das
englische Recht ist ein Tochterrecht des deutschen Rechtes ,
seinen Grundstock bilden, abgesehen von gewissen Ein¬
flüssen des dänisch- norwegischen Rechts , das angelsäch¬
sische Recht und das normannisch- fränkische Recht, das
durch die Besetzung Englands durch die Normannen im
Jahre 1066 von der Normandie nach England übertragen
wurde. Keltisches Recht hat sowohl im englischen , als
auch selbst im französischen Rechte so gut wie keinerlei
Spuren hinterlassen.

Ei» Roman an der Wende zweier Zeiten Von Artur Braufewetfer
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Weil sie ihm grenzenlos vertraute . Sage ich zuviel? Ichglaube, nein. Ter eigene Gatte hat eS ja hier an dersel¬ben Stelle ausgesprochen : „Ich mußte es tun . weil sieihm gleich nach der ersten Konsultation grenzenlos ver¬traute ".
Das waren seine eigenen Worte. Sie vertrauten ihmeben alle . Hätten Sie es getan, wenn er ein gewissen¬loser Kurpfuscher gewesen wäre , wie wir eS zu unseremErstaunen auch hier vernehmen mußten?
Der Herr Staatsanwalt hat trotz alledem die Anklage

wegen fahrlässiger Tötung nicht fallen lassen. Er hateine schwere Strafe beantragt . Ich aber trete mit der
ganzen Ueberzeugung meines Gewissens für eine Frei¬
sprechung von dieser unerhörten und, nach dem , was wir
hier erfahren und erlebt haben, unmöglichen Anschul¬
digung ein .

Damit komme ich zu dem ersten Punkt der Anklage :
Beilegung eines falschen Namens und Titels .

Und hier bekenne ich ohne weiteres : Der Angeklagte
ist schuldig. Er hat sich sowohl einen falschen Namen
wie einen falschen Titel beigelegt .

Er ist schuldig im Sinne des Gesetzes. Aber seine
Schuld ist vielleicht im milderen Lichte anzusehen, wird
verständlicher, wenn man sich die Motive vor Augen hält,ans denen ca sie auf sich geladen.

Und welche sind die Motive ?
Die äußerste Not. Die klar erwiesene Existenzunmög-

kichkeit .
Alles Denkbare hat er »ersucht, eine Arbeit , und wäre

es die geringste , zu erhalten . An alle Türen hat er ge¬
klopft , Brot sich zu erwerben, und wäre es auch nur so¬

viel, daß er seine mittellose Mutter und seine darbenden
Geschwister vor dem Hungertode bewahren konnte .

Er hatte das Gymnasium durchgemacht , hatte studiert,war auf dem besten Wege , den Beruf zu ergreifen, der
ihm von Kindheit an als höchstes Gut vorgeschwebt .

Da starb sein Vater , und von dieser Stunde an war
ihm alles zugeriegclt. Hilflos lag er am Boden, und
keine Hand streckte sich aus , ihn aufzurichten. Was nützte
ihm jetzt sein unermüdlicher Fleiß , seine seltenen Gaben,
seine hingebende Begeisterung für das Gute und Große?

Er war aus seiner Bahn geschleudert , und kein Weg
mehr führte in sie hinein.

Meine Herren Richter! Wenn ich heute vor Ihnen
stehe , diesen Mann zu verteidigen, so ist vielleicht keiner
zu solchem Amte berufen wie ich . Denn — ich scheue mich
nicht, dies Geständnis vor Ihnen abzulegen — ich bin
selber in die Irrungen der Zeit verstrickt gewesen , habe
wie mein Schutzbefohlener das ganze Elend der Arbeits¬
losigkeit an mir erfahren . Wenn ich nicht unter ihm zu¬
sammengebrochen bin, so war es eins , bas mich aufrecht
erhielt : Daß die Zeit nicht mehr fern sein kann, die es
den Menschen möglich machen wird, mit festen Füßen
auf gottgegebener Erbe zu stehen, die ihnen wiedergebenwird , was blut - und erdhaft im Volkstum verankert ,
nicht nur wirtschaftliches , sondern sittliches Recht ist : Ar¬
beit und Tätigkeit.

Der Angeklagte aber lebte in einer Zeit , in der nichts
von dieser Hoffnung zu spüren war , in der man sein
Schicksal in dumpfer Ergebenheit auf sich nahm und nur
Einzelne die Kraft und den Willen hatten , sich gegen das
auferlegte Joch aufzulehnen.

Er hat alles zugegeben und nicht geleugnet. Er weiß
jehr wohl , daß er sich gegen das Gesetz und die Gebote

der menschlichen Gesellschaft vergangen hat, ihre festge¬
fügten Ordnungen eigenwillig gebrochen hat. In seiner
still verhaltenen Art bereut er cs tiefer , als er es sich
merken läßt . Er wird die Strafe , die Sie über ihn ver¬
hängen, als eine ihm gebührende Sühne hinnehmen.

Ich aber als sein Verteidiger klage die Zeit an, aus
der heraus er handelte, durch deren Mitschuld er fiel.
Nur wer Aehnliches durchgcmacht, kann ihn verstehen ,
seinen Fehltritt verzeihen.

Tausende, die von Arbeitslust und Arbeitskraft glüh¬
ten wie er, werden abgewürgt von dem Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit, stehen , während ihre Seele nach Taten sich
verzehrt, müßig am Wege . Können wir uns wundern ,
wenn sie, überall abgewiesen und zurückgestoßcn , in ver¬
wegene Umtriebe sich stürzen, Torheiten , ja Verbrechen
begehen , die tausendmal schlimmer sind als das , über bas
Sie heute abzuurteilen haben?

Die Zeit klagen wir an, die uns unsere besten Jahre
raubte , uns um unser höchstes Gut bestahl , uns schuldig
werden ließ, uns schließlich vor Gericht und hinter Schloß
und Riegel schleppte!

Sehen Sie auf den Angeklagten, der hinter mir sitzt.
Er liebte die Menschen , wollte Arzt und Retter werden.
Zehn Prüfungen und noch mehr hätte er mit seinem
Fleiß und seinen Gaben bestanden , seine Mittellosigkeit
versperrte sie ihm .

Da übersprang er in seiner Verzweiflung die Gren¬
zen , die Gesetz und Gesellschaft ihm gezogen . Das war
nicht recht. Aber menschlich verständlich war es.

Denn was blieb ihm übrig ?
Er hätte kleben gehen müssen.
Gewiß, es müssen in diesen verworrenen Zeiten Mil¬

lionen unserer deutschen Brüder und Schwestern das¬
selbe tun . Ein feinfühlender Mensch lehnt sich dagegen
auf. Und wenn er dazu gezwungen wird, dann frißt es
den letzten Rest seiner Lebenskraft und Lebenslust."

Die da am Richterttsche saßen , liebten es sonst gar
nicht, wenn ein Verteidiger auf allgemeine Dinge kam
oder bewegende Fragen und Probleme der Gegenwarterörterte .

Diesmal folgen sie mit gespannter Aufmerksamkeit
und stehen unter dem Eindruck dessen , was da zu ihnen
gesagt wird.

Die Zuhörertribüne aber, auf der gewiß mancher
arme Abgebaute, mancher von seiner Zeit Mißhandelte
saß, ist in eine so mitschwimmende Erregung geraten , emp¬
findet einen so tiefen Widerhall dieser auf innerster Über¬
zeugung gesprochnen Worte, daß der Vorsitzende sie we¬
gen ihrer ungezügelt hervorbrechenden Reifallsbezeu¬
gungen zur Ruhe verweisen muß.

„Ich wäre mit meinen Ausführungen zu Ende, wenn
ich nicht eins hinzuzufügen hätte. Es ist , meine Herren
Richter, meine feste Ueberzeugung, daß die Zeit , die wir
anklagen, ihre traurige Rolle ausgespielt hat.

Neugeborene Kräfte sind am Werke . Wo eben noch
der Wille zur Zügellosigkeit herrschte , zeigt sich heute be¬
reits der Wille zur Selbstzucht und Bindung . Wir stehen
im Zeichen eine ? neu durchbrechenden völkischen Idea¬
lismus , der zu neuen Ufern lockt .

Versperren Sie dem Manne , der aus Liebe und Tor¬
heit gefehlt , den Zugang zu diesen Ufern nicht!

Daß >sie wegen der im Laufe der Verhandlungen halt¬
los auseinandcrflatternden Beschuldigung einer fahr¬
lässigen Tötung freisprechcn , das , verzeihen Sie mir das
kühne Wort , dünkt mir selbstverständlich .

Aber auch wegen seines anderen Vergehens bitte ich
Sie , ihn aus seiner Zeit und seinem Schicksal heraus be¬
urteilen zu wollen .

Ich bitte es nicht nur in seinem , sondern im Namen
all der Kranken und Heilungsuchenden, denen er gehol¬
fen , die ihm vertraut haben und weiter vertrauen wer¬
den , gleichviel wie heute der Spruch über ihn lauten
wird.

Ich bitte nicht um Freisprechung. Das wäre nicht im
Sinne meines Klienten, der sein Schicksal aus sich neh¬
men und sühnen will.

Aber ich bitte um die mildeste Strafe , die das Gesetz
für solch ein Vergehen vorschreibt ."

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück.
Sie dauert nur eine kurze Weile .
Dann verkündet der Vorsitzende das Urteil :
Freisprechung im Falle der fahrlässigen Tötung . Eine

geringe Gefängnisstrafe im anderen , die durch die Unter¬
suchungshaft gesühnt ist.

Der Angeklagte ist sofort auf freien Fuß zu setzen . Die
Gerichtskosten fallen zur Hälfte der Staatskasse zur Last.

Wieder staut sich die Menge vor dem Justizpalast ,
harrt , in dichtem Knäuel eingeengt, vor der kleinen seit¬
wärts gelegenen Pforte , durch die Manfred Kosack kom¬
men muß .

Endlich erscheint er. Kurt Bernhardt geht an seiner
Seite .

„Heil dem Helfer !" rief eine Stimme.
„Heil seinem Verteidiger !" antwortet eine andere.
„Heil . . . Heil . . . Heil !" tönt es wieder. Vereinzelt

zuerst , in der Unruhe und dem Hupengeräusch der vielen
abfahrenben ober vorübergleitenden Kraftwagen kaum
hörbar .

(Schluß folgt.)
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AUS KAR LS IMME
Aus Müll wird fruchtbares Ackerland

Werte im Müll — Geheimnisse um die Abfallverwertung
Lärmend fahren die Ungetüme der Müllwagen durch

die Stadt . Ueberall, wo die bekannten Eimer vor - er
Türe stehen, halten sie an, schlucken deren Inhalt und
rattern zum nächsten Haus . Wer von den Vorübergehen¬
den besonderes Glück hat, kann dann beobachten , wie ab
und zu die Kästen der Abfuhrwagen sich vom Fahrgestell
lösen , sich hochstellen -und sich dann langsam wieder auf
ihren alten Platz niederlassen. Weiter geht die Fahrt , um
die nächste Ecke; dann ist der Wagen verschwunden .

So ein Ding kann doch nun aber nicht ewig durch die
Stadt toben, Müll schlucken und immer wieder Müll
schlucken . Einmal ist doch der Kasten auch voll ; was dann ?
Wo kommt der Inhalt hin? Zu verwerten ist da doch
nichts mehr, hier sind wir doch anscheinend am Ende aller
Ausbeutungsmöglichkeit. Nun , wenn man den Dingen
nachgeht , wird man eine sehr verblüffende Feststellung
machen : die nämlich , daß man hier keinesfalls an einem
Ende steht, sondern schon fast wieder an einem Anfang .
Ganz abgesehen davon, daß auf noch ganz andere Weise
auch hier wieder Werte gefunden werden, durch die Men¬
schen ihr tägliches Brot erhalten.

penfabriken, den Altpapierhändler . Einen gewaltigen
Verdienst gibt das nicht, immerhin können aber die
zwei Familien ganz gut leben, wenn sie noch so ein
bißchen Gartenwirtschaft dazu haben. Das hätte sich
wohl keiner träumen lasien, daß außerhalb der eigent¬
lichen Müllabfuhr von dem, was wir als vollkommen
unverwertbar wegwcrfen, noch andere Menschen leben.

Das nun wieder aufgeschüttete Gelände wird dann
in Pacht gegeben . Die Pachtsumme ist natürlich außer¬
ordentlich gering, aus ihrem Einkommen wird nur ein
verschwindend kleiner Teil der Kosten , die durch die
Müllabfuhr entstehen , gedeckt ; der weitaus größte Teil
wirb von der Tiefbauamtsbeiträgen bezahlt, die jeder
Hausbesitzer bezahlen muß und zwar 4 Pfennig je
100 RM . Stenerwert seines Hauses. Immerhin wird
aber aus den 60 OOO Kubikmeter Müll , die so jährlich
anfallen neues Land in einer Ausdehnung von 3 bis
6 Hektar gewonnen.

Es mag fein, daß sich mancher schon Gedanken ge¬
macht hat, wie die kolossale Menge Müll , die doch so
jährlich anfallen mutz, untergebracht wird. Hier ist

denn nun die Lösung : erstens ist diese Menge
gar nicht so koloffal , denn 50 0O0 Kubikmeter kann
man sich immerhin noch vorstellen, dann aber muß man
bedenken , daß der Müll auf durchschnittlich die Hälfte
zusammensackt , im Sommer sogar noch stärker. Man
kann versichert sein , baß die Stabt mit der Unterbrin¬
gung des Mülls die geringsten Sorgen hat. Somit glau¬
ben wir nun das Geheimnis aufgeklärt zu haben, baß
die 8 großen Wagen und die Tätigkeit der 30 Mann ,
die die städtische Müllabfuhr besorgen, umgibt. Uebri-
gens eine schöne Leistung , wenn man bedenkt , baß im
Sommer nur 6 Wagen, im Winter 7 — der andere
bleibt in Reserve stehen — den ganzen Schmutz einer
Stadt beseitigen.

Jetzt noch eine Neberraschung: die anfallende Müll¬
menge ist aber auch ein guter Wirtschaftsbaro¬
meter . In den letzten Jahren der furchtbarsten wirt¬
schaftlichen Not ging die anfallende Mttllmenge ständig
zurück . DaS Jahr 1038 brachte dann mit dem zurück¬
kehrenden Vertrauen und dem damit verbundenen hö¬
heren Verbrauch auch ein Steigen der Müllmenge . So
bietet denn auch dieser Aschenputtelberuf manches Jn -
tereffante ; vielleicht regt gerade die Tatsache , baß aus
diesem scheinbar Unverwertbaren immer noch Werte
herausgeholt werden, den oder jenen an, nachzudenken ,wie auch er der Materialvergeudung entgegenwirken
kann.

Vom Mikrophon aus gesehen
Kleine Erlebnisse als Funkbericht er — Don Kurt Böhme

Im 160 Kilometer-Tempo über die Avus

Und bas kommt so. Hinter der letzten Ecke der äußer¬
sten Straße verschwindet also der Wagen. Und fährt wo¬
hin? Nach Daxlanden geht die Fahrt zu einer verlafle-
nen Lehmgrube der Ziegelei Mall ; Wagen auf Wagenrollt hier an und schüttet seinen Inhalt in die Grube.Dann , wenn er leer ist, begibt er sich auf neue Tour .Der im Jahre anfallende Müll wird also hier zur Auf¬
schüttung der verlasienen Lehmgrube verwandt . Und das
war schon seit jeher das Schicksal des städtischen Abfalls :
verlasiene Kies- und Lehmgruben wieder aufsüllen, die
Löcher wieder einebnen. Früher brachte man das Mate¬rial nach Neureut ; die Gruben dort sind aber viel zutief, es besteht kaum Aussicht, st« jemals richtig wieder
auszugleichen. Man zieht darum jetzt Gruben vor , die
noch nicht so tief ansgebeutet worden waren ; wie gesagt ,zur Zeit hat man sich die Gruben der verlasienen ZiegeleiMall vorgenommen.

Diese Gruben werden also aufgefüllt und aus unsermMüll wird — und nun kommt der Knalleffekt : — der
fruchtbarste Boden , den es wohl überhaupt gibt.Denn die vielen organischen Bestandteile, die im städti¬
schen Abfall ja enthalten find , in Form von Gemüse -
unü Speiseresten und ans andere Art , geben dem so ent¬
stehenden Boden eine ungehenre Kraft. Der Erfolg ist»n»erkennbar : ans den nutzlosen Löchern, tu denen oft
schon das Grundwaffer steht, wird wieder fruchtbares
ertragreiches Ackerland . Damit haben wir wohldas verblüffendste Beispiel, wie der Materialvergeudung
«ntgegengewirkt werden kann.

Aber ans noch andere Weise geschieht dies : mancher¬lei feste Stoffe sind ja noch im Müll vorhanden.Man werfe nur einmal einen flüchtigen BNck aufden Inhalt der Eimer , die vor dem Haus stehen. Wiedie Rosinen im Kuchen liegen da zwischen dem eigent¬lichen Müll Konservenbüchsen , alte Zeitungen , zerbro¬
chene Stuhlbeine , Topfscherben und was dergleichenmehr ist. So was kann man natürlich nicht mit in dieGrube werfen, wenn später dann Ackerboden daraus
werden soll. DaS ist aber anch gar nicht nötig : für
diese Dinge find auch schon Liebhaber vorhanden. ZweiFamilien haben von der Stadt das Recht gepachtet, die
festen Bestandteile aus dem Müll herauszuklauben . Und
sie besorgen ihr Geschäft gründlich; alles für sie ver¬
wertbare wird sauber in Häufchen geordnet und dann
gesammelt verkauft, an die Alteisenhändler , die Lum¬

Wer in Berlin ist , muß sich di« AvuS ansehen . Noch
besser ist , er flitzt einmal drüber !

Wir sitzen fünf Mann hoch in einem schweren, offenenMercedes -Wagen.
Die Fahrt soll über die AvuS gehe».
„Böhme, versuchen Sie einmal jetzt zu schildern , was

sich abspielt und was Sie fühlen, wenn wir dahinbrausen."
Fühlen — ist gut gesagt ! Der Zeitfunkleiter vom

Reichsscnder Berlin scheint mir anzusehen, daß ich seit¬her höchstens Sv -Kilometer-Tempo gefahren bin. Trotz¬dem.
„Hier ist die AvuS . Wir befinden uns auf einer Fahrtüber die weltbekannte Auto-Rennbahn Berlins . Die

Sache scheint toll zu werden !"
Der Zeitfunkleiter lächelt .
„Vor uns liegt das grau« Band der « vu», über bl«wir dahinfege « "
SS Kilometer!
„Rechts von uns flitzen die Bäume nur fo vorbei und

man kann die einzelne» Stämme nicht mehr unter¬
scheiden."'

110 Kilometer !
„Der rasende Wind pfeift einem um die Ohren . Man

hört nur das summende Geräusch des Motors ."'
130 Kilometer !
„Unter uns zischt daS graue Band der AvuS nur sohinweg — und alles scheint nnS entgegen zu fliegen."
Tempo ! Ich hol« Atem!
145 Kilometer !
„Trotz der Schutzbrille kann man nichts mehr erken¬

nen. Der Wind — man kann fast sagen, es ist ein Sturm
— peitscht einem die Haare ins Gesicht."

150 Kilometer !
„Wir liegen tief geduckt hinten im Wagen drinnen.Das Tempo ist geradezu wahnsinnig geworden. — Der

Chauffeur greift nur mit einer Hand ans Steuerrad . —

Wenn jetzt ein Reifen platzt — das ist keine Fahrt für
ängstliche Gemüter ."

Wir überholen in diesem Höllentempo zwei Wagen.
160 Kilometer ! 160 Kilometer ! Wenn das so weiter

geht .
„Hier ist die AvuS ! Wir liegen an der Spitze. Der

Zeiger am Tachometer zeigt 160 Kilometer.
Wir fliegen nur so dahin ! Der Wagen schlingertetwas . Verdammt noch mal ! Es ist ein unangenehmes

Gefühl. Wenn . . ."
„Die Südkurve kommt in Sicht. Rasend näher ! ! DaS

Tempo verringert sich zusehends — 130 Kilometer — 100
Kilometer — 90 Kilometer.

„Jetzt gehen wir in die Südkurve . Mit 70 Kilometer ."
Hier haben wir 's aufgegeben, den Bahnrekord zu

brechen.
Wir sind nach Wannsee gefahren und haben alle heiße

Würstchen gegessen und drei Portionen EiS .
AuSI

Sprecher Ar . 12
Man hat mich gefragt, warum ich im Endkampf die

Nr . 12 hatte — also am Schluß lag. Warum ?
Weil man an jenem bewußten „Bunten Abend "

, an
dem jeder Sprecher einen Funkbericht von 1 Minute
geben mußte, einen Mann brauchte , der rasch, schlagfertigund mit dem nötigen Organ das Finale schildern konnte.So hat man mir gesagt. Tempo - war die Haupt-
sache.

Also so war 'S : Riesige Halle, — 10 000 Menschen —eine fürchterliche Temperatur — von rechts und links
je drei grelle Scheinwerfer — und ich auf erhöhtemStandpunkt — damit jeder diesen „verrückten Kerl"
sehen konnte . Denn : Tempo! Tempo ! Nur Worte !
Ganz kurze Sätze — damit überhaupt daS Tempo rein¬kam. Wenn das mein Deutsch -Professor gehört hätte!
Dieser Still Aber — bas war nötig!

Ich stehe also oben. Sprecher 10 und 11 find fertig.
„Sprecher 12".

8 Scheinwerfer ! 10 000 Menschen !
10 000 mal 2 Augen!
10 000 mal 2 Ohren !
10 000 Urteile !
Das stört mich alles nicht. Nur die Ruhe bewahre«.
Die beiden anderen haben schon Tempo vorgelegt.

Wie kann man das noch steigern ?
Los : „Die ganze riesige Halle ist zu einem wahre»

Hexenkessel geworden.
10 000 Menschen werden von dem Taumel erfaßt!

Lichter flammen auf ! Gelbe — rote — blaue — grüne !
Tempo — Tempo !" Jetzt komme ich in Fahrt !

Worte — Sätze — Worte . . . Man vergißt seine gute
Erziehung in wohlgesormter Ausdrucksweise . Man muß
sich blitzschnell umstellen können. Worte ! Kein Aufsatz¬
deutsch !

10 000 Menschen blicken auf dich — hören dich!
Vergessen alles Leid und alle Not ! Vergessen ! Vor¬

über ! Vorüber !
Ich brülle — der Tumult setzt ein .
Als ich mein „Zu Ende ! Zu Endel" hinausdonnere ,

ist der Höhepunkt erreicht ! Finale !
Ich wische mir den Schweiß von der Stirne : eS wareine große Anstrengung.
Denn : höchste Konzentration , rasches Auffaflen deS

Hauptsächlichen , schnelle Wiedergabe und — Tempo!
Tempo!

Obergebietsführer Or. Stellrecht vor dem
Bannführerlehrgang

Die Gebietspressestelle der HI teilt mit : In längeren
Ausführungen über die Aufgaben der Hitlerjugend tm
Kampfe um die Schaffung des neuen deutschen Menscheu
sprach Donnerstag vormittag der Leiter der Abteilung8 (Schulung) und 6 sErtüchtigung) der Reichsjugendfüh¬rung , Obergebietsführer Dr . Stellrecht vor den
Bannführern der HI und Jungbannführern des Jung -
voll , lieber sein« Ausführungen werden wir noch ein¬
gehend berichten .

Im Laufe deS Nachmittags referierte Pg . Geisel
vom NSLB über das Verhältnis zwischen Schule und
Hitlerjugend . Abteilungsleiter P (Presse ) , Pg . Beng -
hauser , sprach über die Gestaltung der Jugendpreffe.An diese Ausführungen schloß sich ein Vortrag des Sach¬bearbeiters der Abteilung E 2, Kamerad Platz , an.Sämtlichen Referaten folgten lebhafte und lehrreich«
Aussprachen .

Das Programm des Gebiets -
sporiireffens der HZ

Samstag , de« 1«. Oktober, abends Sv Uh«
Kameradschaftsabend im Stndentenhaus am Horst -Wes¬selring
Teilnahmepflicht für sämtliche Sportteilnehmer außer

Jungvolk
Sonntag , de» 14 Oktober 1984 :

8.80 vis 9.00 Uhr : Morgenfeier
9.00 bis 11 .80 Uhr : Sportausscheidungskämpfe

12.00 bis 14 .00 Uhr : Mittagspause
14.00 Uhr : Ausstellung zum Marsch durch die Stadt a»

Mühlburger Tor
14.80 Uhr : Marsch durch die Stadt ; Marschweg : Mühb»

burger Tor — Kaiserstraße — Durlacher Tor
15 .00 bis 17.00 Uhr : Sportvorfiihrnngen des BanneS 109.

Rasiere» ein Genufj mH „MERMIR-PATEN!“-ApparatenUnverbindlich zeigt Ihnen Kratz
die Apparate (von 1 .50 an) | f r 9 t * Solinger Spezialist| M > CI Waldstraße 41, neben Cafö Nagel

Badifdies Staatstheater :

Erstes Sinfonie -Konzert
Bruckner « nd Brahms

Der Zufall stellte Bruckner mit seinem Schaffen in
bezug auf Zeit und Ort an die Seite des letzten genia¬len Vertreters der klassischen Richtung , an die SeiteBrahms . Fast drei Dezennien hindurch wirkten diebeiden Komponisten , die sich weder menschlich, noch inder Kunst nahestanden, in Wien. Wenn Brahms ausdem reichen Formensinn der Klassiker seine Bausteineholte, so wurzelte Bruckners Kunst mehr in der roman¬
tischen Richtung , vor allem in Wagner ; er überträgt die
musKalische Neuerung Wagners , zu dessen glühendstenVerehrern er gehörte, auf die Sinfonie . Wenn Brahmsordnender Geist seinen Werken strenge Form , Straffheitund Logik verlieh, wenn er die klassischen Formenweiterentwickelte, ausbaute und mit neuem Inhalt er¬füllte, so arbeitete , komponierte der schlichte , offenherzige ,froh-gläubige Dorfschullehrersohn Bruckner unbeküm¬merter , ungebundener ; d. h . es kam dem Meister eben
weniger auf klar logische förmliche Gestaltung als aufelementare melodische Erfindungskraft an. Die Paral¬lele , die wir hier setzen , darf jedoch nicht im abwägendenSinn aufgefaßt werden. Wir wollen nicht in den unver¬
zeihlichen Fehler verfallen, den einstmals Bruckners
Freunde begingen, indem sie den alten , bescheidenen
Meister zum „Gegenpapst" von Johannes Brahms er¬
hoben . Das war wohl das Törichste , was man beginnen
konnte ; denn abgesehen davon , daß man zwei so grund¬
verschiedene Tondichter und Künstler wie Brahms und
Bruckner in der Tat sind, nicht abschätzen und verurtei¬
len soll , hatte dieser Vergleich auch noch den Nachteil , daß
dadurch die große Anzahl Verehrer , die Brahms überall,
besonders in Wien hatte, schon von vornherein zu grund¬
sätzlichen Feinden Bruckners gemacht wurden. Ein
Wertvergleich der beiden ist also absolut belanglos ; denn
was sollte wohl dabei herauskommen, wenn man den in
der Erfindung oft etwas spröden , aber stets vornehmen,tiefen und edlen , in der Formgestaltung meisterhaft
klaren , aber nicht minder strengen und oft herben Mei¬
ster des Deutschen Requiems mit dem an Erfindungs¬
reichtum überschäumenden , in der Verarbeitung und
Verwertung desselben recht naiven, in der Formung des
ganzen Werkes ebenso schwachen wie in der berückenden
algnzenben Ausführung im einzelnen unübertrefflichen
Bruckner zusammenhielt? ! — Nun zu den aufgeführten
Werken selbst:

Brahms ' Klavierkonzert in v - Moll
Das V-Moll-Klavierkonzert (opus 15) von Johannes

Brahms mit seiner trotzigen Kraft gehört zu seinen ur -
eigensten Werken . Mit Recht hat man dasselbe als „Sin¬
fonie mit obligatem Klavier" bezeichnet ; nicht nur die
enge Verbindung des Klavierpartes mit dem Orchester ,
auch die ganze Anlage und Durchführung ist sinfonischer
Natur . In seinem ersten Satze „grollen die Gewitter"
von Beethovens Neunter meint ein Musikschriftsteller
ganz richtig . Ja , fast klingt er wie ein« freie Nachschöp -
fung jener gewaltigen Schöpfung ; ungefähr als wenn
Brahms unter dem frischen Eindruck der Neunten die
grandiosen Empfindungen, die sie in ihm geweckt in
seiner Sprache selbständig schildern wollte. Nicht bloß
die Tonart v -Moll, die Donnerschläge der Pauken auf
dem tiefen II und manche Einzelheiten sind beiden ge¬
meinsam, sondern auch der großartig pathetische Charak¬
ter des Ganzen. Nach diesem ersten Satze, dem „Maesto¬
so", der an musikalischen Gedanken überaus reich ist, fol¬
gen die edlen, klagenden Kläyge des „Adagio " und im
„Finale " benutzt Brahms die herkömmliche Rondosorm,
erfüllt sie jedoch mit ganz neuem reichen Geiste und löst
damit das hier so schwierige Problem , den einheitlichen
Charakter des Ganzen zu wahren . Nicht Fröhlichkeit, son¬dern trotziger Lebensmut strömt durch die Adern dieses
Schlußsatzes .

Wie langsam hat sich dieses Konzert Bahn gebrochen !
Anfänglich wagten sich die Virtuosen nur selten und zag¬haft an dieses Werk , welches von dem Spieler zwar keine
allzu großen Hexenkünste , aber einen feinen Stil verlangtund vom Hörer eine ernste gesammelte Aufnahme. Es ist
nicht mühelos, dieser Tondichtung zu folgen , nicht mög¬
lich, sie auf einmal vollständig zu fassen. Brahms gehört
nicht zu den gefällig Entgegenkommenden, er will genau
gekannt, mit Hingebung studiert sein ; aber dann lohnt
er reichlich unsere Arbeit , unsere Mühe und unser Ver¬
trauen .

Bruckners „Dritte "
In dieser v -Moll -Stnfonie — sie ist vielleicht unter

seinen neun Sinfonien die stärkste — paaren sich Heiter¬
keit, Lebensbejahung und Lebensernft. Es ist bekannt,

daß Bruckner dieses Werk dem großen Bayreuther wid¬mete , dem „Sr . Hochwohlgeboren Herrn Richard Wag¬ner , dem weltberühmten , unerreichbaren und erhabenenMeister der Dicht - und Tonkunst", der von ihm abgöttischverehrt wurde.
Schon das erste Hauptthema im ersten Satze, dasüber dem Tremolo der Streichinstrumente wie eine hel¬

dische Vision in der Trompete ertönt und dann auchspäter wieder auftritt , zeigt die erhabene Linie, dreBruckner eigen ist . Nach einiger Zeit taucht ein zweitesThema auf, welches uns in eine sonnig-freundliche Welt
htneinführt , vielleicht in eine ländliche Behaglichkeit ; hier
musiziert er nun , und das ist echt Brucknerisch , aus
überquellendem Herzen. Nach der „Durchführung" »r-
scheint dann das heroische Thema in der Trompete wie¬der, und nach einer imposanten Steigerung , die ganzunerwartet abbricht , geht der Satz einem ruhigenEnde zu.

Im zweiten Satze beweist der Meister ausgesproche¬nes Talent für das Dramatische. Nach einem Sehnsuchtnach Stille und Frieden ankündenden Hauptthema regen
sich schon Gefühle innerer Unruhe. Dieser bewegte Teilendet mit einer leisen Elegie. Dann aber erklingt ein
marschartiger Siegesrhythmus , und hiernach wird aasHauptmotiv noch einmal ausgenommen und zu einerherrlichen Steigerung geführt.

Das Scherzo ist der wirkungsvollste Teil . Rhythmischwuchtig und in der Bewegung faszinierend! Gleicht die¬ser Satz nicht einem „weanerischen Tanzvergnügen " ?Im Finale erkennt man so recht den Meister derKlangfarben ; hier zeigt er sich als der wirklich gelehrigeSchüler Wagners . Majestätisch und mit titanischer Krafttragen die Bläser den Hauptgedanken dieses sehr freiformulierten Satzes. Weihevoll -religiöse und heitere,scherzende Motive reihen sich dem ersten Hauptthema anund finden sich hierzu in eindrucksvollen Kontrasten.
Walter Gieseking und die Aufführung
Walter Gieseking spielte das Klavierkonzert. Ihn

spielen zu hören ist ein Genuß im besten und eigentlich¬
sten Sinne . Die berückende Schönheit des Klanges , die
Weichheit und die schleudernde Kraft seines Anschlags
stehen sicherlich auf ihrem Höhepunkt. Und wenn wir be¬
richten , daß Walter Gieseking sein Brahmskonzert aus¬
wendig vortrug , es mit vollkommener Sicherheit und
Freiheit bewältigte, so haben wir ihn schon dadurch unter
die ersten deutschen Klaviervirtuosen gereiht. Bietet doch
BrahmS allen wahrhaft großen Pianisten die reichste
Fundgrube an geistvoller , poetischer, »och „unabgenützter"

Musik . Für uns haben seine Klavierstücke nur den eine»
Fehler , fast unspiclbar schwer zu sein, eben deshalb möch.
ten wir sie möglichst oft von Meisterhänden ausgeführt
hören.

Giesekings pianistischc Kunst ist unverkennbar in der
allseitig durchgebildeten Technik, in der klar und scharfausgemeißelten Phrasierung , in den reichen Nüanceudes Anschlags ; auch in manchen , man möchte fast sagen
koketten Nebendingen, wie das Herausstechen einzelnerNoten, das wiegende Nachhelfen mit dem Handgelenk,wo der Finger bei ruhiger Handstellung dasselbe und
ohne Kraftvergeudung leistet . Alles, was Gieseking wie¬
dergibt, ist technisch vollendet und bis in die kleinste Note
ausgefeilt .

Mit entzückender Zartheit , vorbildlicher Sauberkeit
und Klarheit erfreut er das starken Applaus spendendeAuditorium mit einer Bach- Dreingabe (a. d . engl. Suite ) ,einer wunderbar kunstvoll ziselierter , echt bachischeuArbeit.

Am Pult stand in diesem ersten Sinfoniekonzert Ge¬
neralmusikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r . Er baute
das Brahms - Klavierkonzert und die Brucknersche Sinfo¬
nie mit scharfer Erfassung der einzelnen Stil - und Satz-
charaktere und mit suggestiver geistiger Jnnenspannung
in der kristallklaren Instrumentation beider Meister s»
organisch und dabei so elastisch auf, wie man es nur
wünschen konnte . Wie schön ließ er die breiten Tempi
erklingen ! Wundervoll einfach, in der technischen Prä¬
zision gänzlich unprätentiös , köstlich in der Zeichnung,
erklang das Brucknersche Scherzo , und mit dem letzten
Satz der Brucknerschen Sinfonie erzielte Nettstraetcr
eine Finalewirkung — selten intensiv im Blühenden
des Kantablen und im Spannenden der Steigerungen !
— von grandiosestem , monumentalstem Ausklang . Un¬
ser verstärktes Badisches Staatstheatcrorchester , ange¬
fangen bet den präzisen Streichern , über den Holz- und
Blechbläserchor bis zu den Pankenschlägen, folgte «nd
half ihm in ausgezeichneter Haltung .

Ueberflttssig zu bemerken , daß Klaus Nettstraetermit seinem Orchester und Walter Gieseking nachdem Erklingen der aufgeführten Werke stürmisch unddankbar gefeiert wurden . Man merkte wieder einmal , daßwir in Nettstraeter eine starke Kraft besitzen, die etwasBesonderes zu sagen hat.
Mit dieser schönen, eindrucksvollen Brahms -BrucknerAufführung nahm der Zyklus unserer sinfonischen Wiw.ter - und Frühjahrskonzerte einen prächtigen Anlauf .

H. S . Wöhrlt ». \
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Kurze Siadinachrichten
Ueberraschungen. Dazwischen wurde getanzt, kleine Wett¬
kämpfe, wie Mohrenkopf-Wettessen und ähnliches ausge¬
tragen . Erich Baudistel fand mit seinem schwäbischen
Humor die nötigen Worte , um Brücken zu schlagen von
einer Ueberraschung zur anderen . Freudig wurde allge¬
mein begrüßt , als Erich Baudistel zum Abschied das Ver¬
sprechen gab , baß dieser Abend bald wiederholt werde.

Aus der Bayern- und Trachtenvereinigung
Weißblau — Almfrieden

Der Verein , dessen Ziel und Zweck ist, die alten baye¬
rischen Sitten und Gebräuche , sowie Volkstrachten und
Tänze zu pflegen, hatte diesen Sommer ein ganz reich¬
haltiges Programm zu erledigen. Die Generalversamm¬
lung am 80 . Juni 1934 , in welcher der ehemalige Ber -
einsleiter mit dem gesamten Ausschuß zurückgetreten ist ,
hat einen neuen Vereinsleiter aus der Mitte der Anwe¬
senden gewählt. Im Juli sandte der Verein seinen Lei¬
ter , sowie den Trachtenvorstand und den 1 . Vorplattler
zu einer Gauplattlerprobe nach Darmstadt .

Am 9. Juli hat der Verein auf Einladung des Bür¬
germeisters der Landeshaüptstadt Karlsruhe in einem
Stadtgartenkonzert mitgewirkt, wo in den Zwischenpau¬
sen 6 Trachten-Paare auftratcn und Volkstänze auf¬
führten .

Im August hatte die Zithervereinigung Knielingen
8 Plattler - Paare angefordert, welche bei dem dortigen
Fest mitwirkten.

Im September hatte der Rheinpfälzerverein in Karls¬
ruhe eine Fahrt in die Pfalz unternommen , wo 5 Tracht¬
ler -Paare den Ausflug durch echt bayerischen Humor und
Würze verschönten . Die Weinkostproben bleiben noch
lange in Erinnerung der Buabn und Dirndl , die dabei
waren .

Das Badische Staatstheater hatte zu seiner Auffüh¬
rung im Stadt . Konzerthaus „'s Ännerl " 4 Trachtler -
Paare zur Mitwirkung angefordert .

Am Heimatfest in Karlsruhe beteiligte sich der Verein
ebenfalls und konnte die Brudervereine von Kaiserslau¬
tern , Ludwigshafcn, Pirmasens und Frankental , welche
ebenfalls das Heimatfest mttmachtcn, begrüßen und in
das Vereinslokal „Krokodil" zu einem Vereinsabend ein-
laden.

Anfang Oktober hat das Bad . Staatstheater zu seinem
Stück „Die Pfingstorgel" wiederum 4 Trachtler -Paare
zur Mitwirkung angefordert.

Wie die Berusteiu -Abzeiche « der Winterhilfe entstehe»
Ein Blick in die Werkstatt eines Bcrnsteinsckleifers , der die Bern -
steinknöpse für die ersten Abzeichen des Wintrhilsswerks 1334/35
berrichtet. Die Abzeichen sind in einer Auslaae von 12 Millionen
Stück, für die 20000 Kilogramm Bernstein verbraucht wurden , her-

gestellt worden .

Der öffentliche Singabend, der am heutige« Freitag
stattsinde« sollte, mutz wegen anderweitiger Besetzung
des kleine» Festhallesaales ausfalle«.

NS -Knltnrgemeind « in der
RSG „Kraft durch Freude " Ortsnerband Karlsruhe.

Richtabführung der Lohnsteuer ist Steuerhinterziehung

90 Jahre. Frau Pauline H o f m a n n Witwe , geb .
Hagmaier , Amalienstr. 17, kann in voller geistiger und
körperlicher Frische am heutigen Tage ihren 90 . Geburts¬
tag begehen . Wegen ihres freundlichen Benehmens und
ihres guten Humors erfreut sie sich allgemeiner Be¬
liebtheit.

Hohes Alter. Der früher im Postdienst tätige Mit¬
bürger Robert Polensky , Gebhardtstraße 49, feiert
heute in voller Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag . Als
60jähriger Kriegsfreiwilliger nahm er am Weltkriege
teil und wurde als Feldwebel- Leutnant mit dem E .K . II
ausgezeichnet .

Das Gloria zeigt ab heute „Pechmädel" mit Jenny
Jugo . In weiteren Rollen : Friedrich Benfer , Willy
Schur, Mally Georgi.

Sportveranstaltung . Heute abend 20 .80 Uhr findet in
der geheizten Festhalle eine Werbeveranstaltung „Ge¬
sunde Frauen durch Leibesübungen" statt, die vom
Reichsbund für Leibesübungen veranstaltet wird. Die
Polizeikapelle wirkt an der Gestaltung des Abends mit.

Aus dem gestrigen Kleinmarkt war das Angebot an
Butter und Eiern und an Obst und Gemüse reichlich.
Bor allem waren die Vorräte an Weißkraut , Tasel- und
Kochäpfeln und an Tafel - und Kochbirnen groß. Das An¬
gebot an Wild und Geflügel genügte der geringen Nach¬
frage. Auch Butter und Eier waren wenig begehrt, etwas
besser war der Absatz an Obst und Gemüse .

Musikalische Abendfeier in der Stadtkirche
Nachdem die Stadtkirche ihr neues , schönes Gewand

erhalten hat, soll die Freude darüber in einer am kom¬
menden Sonntag abends 8 Uhr stattfindenden musikali¬
schen Abendfcier zum Ausdruck gebracht werden. Aus
dem Programm sei hcrvorgehoben: das festliche Prä¬
ludium mit der wegen ihrer großen technischen Schwie¬
rigkeiten selten zum Vortrag gebrachten glänzenden
Fuge in d - Tur für Orgel von I . S . Bach, ein erheben¬
der Lobgcsang für Männerchor des 1817 verstorbenen
württembergischen Komponisten I . H . Knecht, eine lieb¬
liche Kirchcnsonatc für Streichorchester und Orgel von
Mozart und endlich die prächtige Fantasie über den
Ehoral „Nun banket alle Gott !" für Orgel , Trompeten ,
Posaunen und Pauken von Liszt , welches Werk am
Sonntag seine erste Aufführung in Karlsruhe erfahren
wird . In das Programm teilen sich das Edcrsche Män¬
nerquartett , ein aus hiesigen Musikfreunden gebildetes
Streich- und Blasorchester ( unter Leitung von Direktor
Th . Münz ) und Kirchenmusikdirektor H. Vogel sOrgel) .
Auf diese bei freiem Eintritt stattfindende Abendfeier
ganz besonders aufmerksam gemacht.

ttfa-Schlager-Abend im Odeon
Mittwoch abend veranstaltete die Direktion der Union-

Lichtspiele zusammen mit der Leitung des „Odeon"
einen Ufa -Schlagcrabend. Das Kaffeehaus war bis in
die letzten Ecken besetzt und schon zu Anfang herrschte
eine heitere und angeregte Stimmung . Erich Baudi¬
stel vom Reichssender Stuttgart hatte die Leitung des
Abends übernommen und begrüßte denn auch die Erschie¬
nenen in einer kleinen launigen Ansprache , sie zugleich
mit den verschiedenen kommenden fröhlichen Ereignissen
bckanntmachcud . Und es war auch allerhand zn sehen und
zu hören. Was uns außerdem besonders freute : Man
kann mit den Karlsruhern etivas anfangen, wenn man
es nur versteht,,sie von der rechten Seite zn packen .

Da war also in erster Linie die Kapelle Otto H o u-
b e n , die ein paar fröhliche Stunden hindurch mit be¬
kannten und weniger bekannten Ufa - Ton¬
filmschlagern aufwartcte . Das liebe Publikum
hatte die Ausgabe , die verschiedenen Schlager
und die dazugehörigen Filme zu erraten und einen wit¬
zigen Vierzeiler auf die Ufa zu „dichten", um sich bei
dieser Gelegenheit einen der lockenden Preise zu errin¬
gen . DaS gab selbstverständlich allerlei humorvolle

Das Einkommenssteuergesetz verpflichtet den Arbeit¬
geber , die Einkommensteuer seiner Arbeitnehmer durch
tarifmäßige Kürzung der auszuzahlcnden Gehälter und
Löhne , also im Wege des Lohnabzugs, einzubehalten und
fristgerecht durch Entwertung von Lvhnsteuermarken
oder Ueberweisung an die zuständige Finanzkasse an das
Finanzamt abzusühren. Diese Treuhünder -Berpslichtung,
so wird in der vom Staatssekretär Reinhardt heraus -
gegebenen Deutschen Steuerzeitung festgestcllt , entsteht
mit dem Tage der Lohnauszahlung . Sie wird verletzt ,
wenn die einbehaltene Lohnsteuer nicht rechtzeitig ab¬
geführt wird.

Unter Hinweis auf die Rechtssprechung wird dann
die Frage untersucht, ob die Nichtabführuug von Lohn¬
steuer als Steuerhinterziehung zu bewerten sei.
Die bloß verspätete Ablieferung von Lohnsteuer , so heißt
es u. a ., könne bereits strasbar sein . Es genüge aller¬
dings nicht das bloße Nichtabliesern der Lohnsteuer : es
müsse vielmehr eine Steuerunehrlichkeit hinzu-
kommcn , die in dem bewußten Unterlassen einer Mit¬
teilung an das Finanzamt oder eines Stundungsgesuchs

oder in ähnlichen Umständen erblickt werden müsie . Nicht
nur der Arbeitgeber, sondern auch der mit den Lohn¬
steuer -Arbeiten betraute Angestellte könne sich gemäß
8 396 der Abgabenordnung wegen Steuerhinterziehung
strasbar machen, denn eine Steuerhinterziehung könne
auch zum Vorteil eines andern , hier des Arbeitgebers ,
begangen werden. Dabei vermögen etwaige Anweisun¬
gen des Vorgesetzten oder eines Steuerberaters den nach
dem Gesetz Schuldigen nicht zu entlasten. Nur insoweit
Notstand, Nötigung oder Drohung usw . im Sinne des
Strafgesetzbuches vorliegt , sei ein Entschnldigungsgrund
gegeben .

In der Regel beriefen sich die Steuerpflichtigen
darauf , daß die verfügbaren Mittel lediglich zur Lohn¬
zahlung ausgereicht hätten . Das Reichsgerichtsurteil vom
28 . Juni 1984 lasse diese Tatsachen nicht als Strafaus¬
schließungsgrund gelten. Es sage vielmehr, daß in sol¬
chem Falle das vorhandene Geld verhältnismäßig auf die
Arbeitnehmer einerseits und das Finanzamt und die
Krankenkasse andererseits , und zwar einschließlich der
Abgabe von Arbeitslosenhilfe, verteilt werden müsie.

Warum fallen die Blätter
im Herbst?

Wenn sich das Laub der Bäume in diesen Wochen rot
und gelb und- braun färbt und schließlich zu Boden sinkt,
so liegt die Frage nahe , welchen Zweck eigentlich die
Natur mit diesem Prozeß verfolgt. Tenn wie nichts im
Reiche der Natur ohne einen bestimmten Zweck geschieht,
so muß ja auch der Laubfall seinen besonderen Grund
haben . Die Ehlorophyllkörperchen, die dem Blatt die
grüne Färbung verleihen, lösen sich durch die Einwir¬
kung der kühlen Herbsttemperatur in ihre chemischen Be¬
standteile auf und fließen mit dem Zellsast , der jetzt
Zucker und andere chemische Stoffe enthält , zurück in die
Zweige und in den Stamm des Baumes , der im Winter
eine erhöhte Nahrungsaufnahme nötig hat. Tie verschie¬
denen Färbungen werden durch Abfallprodukte hervorge-
rufen , die sich während der Chlorophyllauflösung im
Blatte bilden. Durch einfache chemische Experimente hat
man z . B . festgcstellt, daß der grüne Farbstoff sich in
einen gelben und einen blaugrünen Farbstoff zerlegt.
Der blaue Farbstoff, der die für den Baum wertvollen
Elemente enthält , wandert in Stamm und Zweige zu¬
rück und wird dort aufgespeichert . Der gelbe Farbstoff
läßt das Blatt dann gelb erscheinen . In ähnlicher Weise
vollzieht sich auch die Rot- und Braunfärbung des Lau-
bes. Wenn die welkenden Blätter den zur Atmung not¬
wendigen Sauerstoff nicht mehr restlos verarbeiten kön¬
nen, so wirkt der Ueberschuß auf die Zellfarbstoffe ein
und verursacht eine Zersetzung , bei der rote und braune
Farbstoffe gebildet werden. Eines der wichtigsten Abfall¬
pigmente bei der Chlorophyllauflösung ist das Anthro-
cyan, das sich in allen Blattzellen aufgelöst vorfindet.
Dieser Anthrocyanstoff erzeugt in Verbindung mit ver-
schiedenen Säuren , die sich ebenfalls durch die Auflösung
der Farbstoffe bilden, die herbstliche Farbenpracht . Wenn
alle brauchbaren Stoffe ans den Blättern zurückgezogen
worden sind , dann werden die Blätter abgemorfen. DaS
ist nichts anderes als eine Aeußerung des Selbsterhal¬
tungstriebes im Pflanzenreich. Bei dem winterlichen
Mangel an Waffer ist die Pflanze nicht imstande , den
durch die Blätter bedingten Verdunstungsverlust zu er¬
setzen . Sie muß sich daher des Laubes entledigen, um
nicht vollständig zugrunde zu gehen . Die herbstliche Fär -
bung und der Laubfall sind also nicht Anzeichen eine ?
großen Sterbens , sondern eine wunderbar sinnvolle Ein¬
richtung zur Erhaltung des Pflanzenlebens , wenn der
Winter mit seiner grausamen Kälte, mit Schnee und EiS ,
anbricht. -s.

Tagesanzeiger
Freitag , den 12. Oktober 1934

Theater
Badische« BtaatSkheat « : 20 .15 Uhr : Di« Pflngftorgel

Film
Atlantik : MutterhSnde
Gloria : Pcchmarie
Kammcrlichtsdiclc: Der Kampf ums Matterhorn
Palt : Ter Fall Brenkcn
Resi : Pat und Patacho » schlagen sich durch: Nachtvorstellung:

. Luana '
Schauburg : „Bolero '
Union -Lichtspiele : Einmal eine groß« Dame sei»

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle F . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Usermann -Solisten
LSwcnrachen: Kapelle Wagemanu
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Rocdcrer : Tanz
Odeon : Kapelle O . Houbcn
WcinhauS Just : Famtlienkabar «»
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Landesgewerbehalle : ThcaierauSstellung des Bad . Staat ».

Idealer«
Technische Hochschule , HSrsaal der Ehemtc : 20 Uhr : Portrag

von Tchriststellcr Lchwcrla : „ Mit Faltboot und Eispiclel
in Eanada und Arizona ' .

Am Samstag und Sonntag auf ins Hochschulstadion zum Gebietssporttreffen der HI
Erster Abend in der Kantgesellschast

Die Deukforme « im Kampfe der Weltanschauungen"
Proseffor Dr . Hans Leisegang über „

Am Mittwoch abend begann die Kantgesellschast ihre
diesjährige Winterarbeit . Im Aulasaal der Tech¬
nischen Hochschule hatte sich ein Kreis verschieden¬
artigster Hörer eingefunden. Der Vorsitzende Professor
Dr . E . Ungerer eröffuete mit ein paar sachlichen Wor¬
ten die Veranstaltung , hieß alle willkommen und dankte
dem Gelehrten für seine Bereitschaft.

Die Absicht der Kantgesellschast sei hier noch
einmal kurz dargelcgt. Sic war ursprünglich zu rein
wissenschaftlicher Fachförderungsarbcit lFinanzierung der
„Kant - Studien " ) bestimmt , ist dann aber ins öffentliche
deutsche Geistesleben eingetreten . In Ortsgruppen sam¬
melt sie überall die philosophisch Interessierten und will
der Pflege philosophischer Besinnung in
weiten Kreisen des Volkes dienen. Nicht also
nur ein akademisch geschulter Kreis von Gelehrieit kommt
hier zusammen, es handelt sich nicht um Fachreferate, auch
nicht nur um Kantischc Philosophie. Im vergangenen
Winter wurde eine Vortragsreihe „Grundfragen und
Werte der deutschen bildenden Kunst " an 12 Abenden ge¬
boten. In unserer Zeit , in der — zum Glück für das
ganze deutsche Volk — der einfache Mann Hauptträger
der großen Aiifbaubcwegung des Nationalsozialismus ist ,
so daß alles von unten herauf wachsen kann, muß der
Philosoph zum Volke sprechen, muß die Arbeit der Kant¬
gesellschaft vor allem der Aufgabe gelten, den Wert » nd
die Zucht des Gedankens im Volke lebendig zu machen,
denn das zuchtvolle Denken ist keine angeborene Tätigkeit .

Den Abend bestritt nun der groß angelegte Vortrag
des Jenaer Universitätsprofessors Tr .
Hans Leisegang über „Die D e n k f o r m e n im
Kampfe der Weltanschauungen "

, ein weltum¬
fassendes Thema . Die großen d r c. i Haupt - Welt¬
anschauungen werden hier anfgerollt : der „Ma¬
terialismus " mit Atomtheorie und Umwandlung
der Qualitäten in Quantitäten , als die Grundlage des
naturwissenschaftlich -mathematischen Denkens : zweitens
der „I d e a l i s m u s" mit seiner Hervorkehrung des
lebendigen Wesens und der menschlichen Schöpferkraft
gegenüber der toten Materie und schließlich Unter - und
Ueberbauung aller Weltvorgänge durch die Vernunft :
drittens die Weltanschauung der „großen M y st t k e r"
und „P a n v i t a l i st e n" . Diese drei Weltanschauungen,
die einander geradezu ausichließen, werden jede in ihrer

historischen Entwicklung, ihrem Gehalt und endlich in
ihrer Begrenzung dargelegt. Jede geht auf ein beson¬
deres „Organ des Denkens " zurück, das tu den
Gegenständen liegt, Leisegang nennt es die „Denkform".
Kant sagt : „Wir mögen noch so sehr abstrahieren, es
hängen doch unseren Begriffen immer sinnliche Vorstel¬
lungen an"

, eine Anschauung muß ihnen beigelcgt wer¬
den . Stoch weiter geht Schopenhauer: „Jedes Phäno¬
men muß zur Wurzel irgendeine Anschauung haben " .
Oder gar : „Jeder Gegenstand" , sagt Goethe , „schließt ein
neues Organ in uns auf".

So hat denn auch jede dieser Denksormen für sich eine
eigene alleingültige Logik geschaffen: Aristoteles , Kaut
und Hegel . Zwischen ihnen sind die Gegensätze unüber¬
brückbar . Keine dieser drei Logiken ist nur formal.
Jede von ihnen hat nur Sinn innerhalb ihres Kreises
der Wirklichkeit . Kants transzendentale Logik gilt nur
innerhalb des Weltbildes der klassischen Physik Newtons .
Seine kritische Tat ist die Erkenntnis , daß man mit ihr
das Reich der Organismen und Ideen nicht erfassen
kann . Die metaphysische Logik Hegels kann nur ver¬
standen werden ans einer Welt , die eine Ganzheit ist,
die nur aus Ganzheiten begriffen werden kann . Tie
obersten Begrisse und Axiome eines Systems richten sich
nach dem, was aus ihnen folgen soll. Gegenstände von
ganz verschiedener Struktur müssen auch zu verschiede¬
nen Logiken führen.

Aus drei verschiedenen Gegenstaiidsbereichcn kamen
wir also zu drei verschiedenen Weltanschauungen, „Denk-
fvrmen" . Jeder dieser drei Gegeiistandsbereiche ist Tat¬
sache, ontvlogtsch genommen, vom andern durch eine
Kluft getrennt , die kein Denken und keine Erfahrung zu
überbrücken vermag . Diese Klüfte werden dann immer
weiter vermehrt , zwischen Physiologie und Psychologie ,
zwischen Psychologischem und Geistigem , zwischen Mathe¬
matik <dem Denken in Gleichungen ) und Aristotelismus
( dem Denken in Syllogismen ) , zwischen GeisteSwissen -
schasten, Aesthetik , Religion , sind jeweils diese unüber¬
brückbaren Gegensätze , jedem liegt eine besondere Form
zugrunde, in der es denkt , die „Denkform".

In dieser Herausarbeitung der verschiedenen Denk¬
sormen aller Weltkreise und ihrer Zusammenordnung
in einer neuen Wisienschast, mit einer eigenen Logik,
sieht nun Leisegang die große philosophische Leistung
uujerer Zeit. „Während um uns her imgeistt -

gen , öffentlichen und politischen Leben
gerade der Glaube an die Macht des Den¬
kens erloschen . zu sein scheint , wird bei uns "
sagt er heroisch — „rote Archimedes bei seiner
großen Entdeckung die Eroberung von Sy¬
rakus überhörte , in der Stille unserer
wissenschaftlichen Arbeit die höchste Lei¬
st » ng des menschlichen Denkens vollbracht ,
durch die die früheren Denkexperiment -
ch e n zu Kinderspielen h e r a b s i n k e n ." ( !)

Das ist etwas kühn , denn die andern haben geschaffen
und hier wird nur nachspürend und systemschasfend zu¬
sammengefaßt, bis man vielleicht ltrotz der gegenseitigen
Unüberbrückbarkeit der Denksormen) zu einem Gesamt¬
bilde des menschlichen Geistes kommt . Das wäre gewiß
auch viel. Wie weit dann diese neue Wissenschaft für uns
alle , für unseren Lcbenssinn, wertvoll und sruchtbar
wird , das muß man dann abwarten : für Leisegang ist
das kein Gesichtspunkt mehr. Er denkt in der Formen -
füllc, wir sind bescheidener und zugleich an -
spruchsvoller , wir denken in der Begren -
zung und sind von der Sucht besessen , wir
Nationalsozialisten , zum Leben zurückzu¬
kehren : darum schätzen wir freilich — auch das muß
er historisch, politisch und vielleicht aus einer Dcnksorm
verstehen — die Philosophie in ihrem Urbegriff der
„Lebensweisheit " höher ein als die registrie¬
rende Fachphilosophie .

Wir sind nun endlich soweit , baß wir in Politik und
Wirtschaft wieder selbst machen und nicht bloß ordnen und
micdcrverarbeiten , was andere vor uns gemacht haben .
Auch die Kunst tritt in diese Entwicklung mit ein, die
Kultur gestaltet sich aus den Wurzeln des Volkes herauf
ganz neu nach ihrer Natur . Die Naturwissenschaftensind
ohne Unterbrechung auf ihrem Wege fortgeschritten, bet
ihrer praktischen Auswertung ist es unproblematisch,
jenes von den Gelehrten gefürchtete „dem Volke dienen".
Ob die Geisteswissenschaften , vor allem
die Philosophie als Mutter der Wissen¬
schaft überhaupt , auch in diesen Prozeß des
Selbermachens , man kann überhaupt sa¬
gen : der Wirklichwerdung , eintritt , hängt
davon ab , ob auch der deutsche Denker , nicht
bloß der deutsche Staatsmann und Künst¬
ier , die Ursprungskraft in sich hat . Niemand
wird ihr da dreinredcn , es sei denn der deutsche Philo¬
soph selber (der jüdische freilich nicht mehr, er lebt in
anderen „Denksormen"

, deren auch rassische Bedingtheit
Leisegangs Lehre , ob auch noch unzugegeben, folgern
muß) . Seine Philippika am Anfang gegen die Zumutung

der Feuergeister von heute , nicht mehr die Wahrheit zu
sagen , beruht auf Verkennung des Lebensvor »
ganges , der sich heute vollzieht. Es ist eine be¬
schämende Engherzigkeit, dem neuschaffcnden Geiste ,chaS
Ethos der Wahrheit"

, „das heute nicht mehr empfunden
werde"

, abzusprechen , bloß weil man ihn nicht versteht.
Der Nationalsozialismus lebt unter dem
Schicksalszeichen „Volk in Not ", Staats -
kunst ist das Gebot der Stunde , bei Plato
war sie das Hauptgebiet der Philosophie .
Bei ihm gehen auch unsere Führer in die Schule, und
wenn Leise gang feststellt : „Weltanschauung ist
heute das Werk von Männern , die nicht
durch die Philosophie gegangen sind "

, dann
meint er wohl nur : durch alle seine Denksormen. Wir
glauben — und müssen glauben — an die Natur .

„Solange , bis den Lauf der Welt
Philosophie zusammenhält,
erhält sie das Getriebe
mit Hunger und mit Liebe ."

Setzt Leisegang seine an sich sehr wertvolle Facharbeit
fort , so wird er zu immer neuen „Denksormen" gelangen,
die man freilich scharf unterscheiden muß von modernen
Begriffen wie „Ideologien " oder , unter Umständen,
„Arbeitshypothesen" . Es handelt sich hier um Wirklich¬
keit . Es kommt aber doch wieder zur Relativierung der
Weltanschauungen und , am Ende, der Wisienschast, Das
graue Gespenst „alles ist relativ " ist nicht loszuwerden.
Wenn der Philosoph doch durch dieses hindurch endlich
zu der Tatsachcnwelt schritte , aus der nach Kant, Schopen¬
hauer und Goethe schließlich die Begriffe doch alle ihr
Blut beziehen , und die verschmähte Seele und Welt sei¬
nes Volkes lieben lernte , von der er nichts als fürchtet ,
daß sie ihm die Arbeit stört.

Mit großer Spannung verfolgen wir alle das Fort¬
schreiten der philosophischen Arbeit, von dem uns die
Vorträge der Kantgesellschast unterrichten werden. Man
spricht vielleicht im Namen der Zuhörer , wenn man dem
Wunsche Ausdruck gibt, daß die Vorträge etwas
leichter faßlich und übersichtlich dargeboten
werden, damit nicht nur der studierte Mann sie versteht ,
sondern der denkende Deutsche , bei dem man die
logische Kraft , aber nicht die Beherrschung des gesamten
philosophicgeschichtlichen Universitätsmaterials voraus¬
setzt. Leisegangs Vortrag war im einzelnen sehr klar,
wenn auch mitunter recht doktrinär . Eines kann er vor¬
züglich : Kants schwierigen Text plastisch sprechen, so daß
man ihn gleich versteht . Wilhelm Albrecht.



Von Mülhausen bis Loretto
HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG/VON WALTER OERTEL

Abgeschlagene Angriffe
17. Fortsetzung

Am leichtesten hatte es beim Angriff SaS 8 ./109 , dem
«S gelang durch hochstehendes Getreide ziemlich gedecktbis auf etwa INO Meter an diesen Graben heranzukomlmen . Dort warteten die Grenadiere ab , bis sich das 93*taillon Schiffmann mit ihnen auf gleiche Höhe geschobenhatte. Bor den Badenern lagen 100 Meter vollkommen
deckungsloses Gelände.

Was war da zu machen ? DaS könnt « etn «eklige Tour werden . Aus dieser Verlegenheit ritzdie Angriffsbataillone das Sturmsignal . Wieder einmalfunkelten die Seitengewehre auf den Gewehren im Son¬nenlichte . Als Leibgrenadiere und Kaisergrenadiere mitlautem Hurra gegen die feindliche Stellung anstürm¬ten, da brach der feindliche Widerstand zusammen. Vonplötzlicher Panik erfaßt flutete die französische Besatzungin Stärke von mehreren Bataillonen fassungslos rück -wärts und war auch durch rasch vorgeführte Verstärk»«gen nicht mehr anzuhalten . Die Leibgrenadiere und Kai -sergrenaöiere gaben Verfolgungsfeuer ab , bis die Ge¬wehre glühten. Der Erfolg war glänzend, bis Mameyhin zog sich ein dichter Streifen von toten und verwun¬deten Franzosen durch die Felder .Als aber die beiden Angriffsbataillon « ungestüm demGegner nachdrängen wollten, machte sich - och die durchden isolierten Vorstoß heraufbeschworene doppelseitigeFlankierung empfindlich fühlbar.
Unter dem Feuer von Maschinengewehren, die aufBäumen in dem bewaldeten Ache-Tal eingebaut warenund heftigem Infanterie -Feuer mutzte der rechte Flügeldes 3. Bataillons die Front nach Westen nehmen, um sichdieses neuen Gegners zu erwehren . Auch das BataillonSchiffmann mußte seinen linken Flügel gegen den Nord¬rand des Puvenellewaldes herumwerfen, von wo empkindliches Flankenfeuer herüberstrich.
Unter diesen Verhältniffen den Angriff weiter vor

zutragen , hätte schwerste Verluste und unsicheren Erfolgbedeutet. Erst mußte die doppelseitige Flankierung weg,bevor vorgegangen werden konnte.
Auf Grund dieser Lage setzte die Brigade zwei Kom¬

pagnien des bisher in Reserve gehaltenen 1./108, die 1.
und 2. gegen den Wald in der Ache - Schlucht an, der
gleichzeitig von den Batterien des Fa . 50 unter starkes
Feuer genommen wurde. Als jedoch die Schützen der
1 . Kompangie bei beginnender Dämmerung in den Wald
einzudringen versuchten , schlug ihnen ein derartiges
Feuer entgegen, daß sie zurückgehcn mußten. Zur selben
Zeit wurden auch die über die Straße Limey —Pont
Moufson vorgeprelltcn Teile der Leibgrenadiere und der
110er auf diese zurückgenommen und gruben sich dort ein.Während die im Priesterwalde nächtigenden Teile sichan Biwakfeuern trocknen konnten, lagen die an dem
Wege Limey —Pont a Moufson eingesetzten Truppenohne jeden Schutz mit Gewehr im Arm bei strömendemRegen und eisigem Wind dem Feinde gegenüber. Selbstdie Wohltat warmer Verpflegung blieb ihnen versagt,weil wegen der Nähe des Feindes die Feldküchen nichtbis zu diesen Stellungen Vorfahren konnten.

Die Verluste der Grenadiere beliefen sich auf rund60 Mann an Toten und Verwundeten . Unter den letzte¬ren befand sich der soeben von seiner ersten Verwundungals genesen zurückgekehrte Leutnant v. P f e i l, der einenBrustschuß erhielt , als er seinen Zug mit einer selbst¬verständlichen Todesverachtung, die gar nicht hoch genuggerühmt werden kann, gegen das Bois de Puvenellevorführte ." „Aber sie sind ja alle so wie Pfeil , Reserve-Offiziere wie aktive Herren "
, fügte der Regiments¬kommandeur am 27. September seinem Bericht an denGroßherzog hinzu.

Vor der Krönt der 56 . Brigade
war der Gegner während der Nacht vom 21 auf den22 . September im Schutze der Dunkelheit unbemerkt zu-ruckgegangen — Limey war in deutscher Hand unddeutsche Patrouillen stießen im Morgengrauen gegen dieHöhe 820 vor, auf deren breitgelagerter Kuppe das Dörf¬chen Lironville liegt. Ueber die Häuser ragt schlank derKirchturm, von dem aus man bei guter Sicht bis Toulsehen kann.

Plötzlich tönen von ihm sechs Schläge in genau ab-gemessssenen Zwischenräumen. Es ist das verabredeteZeichen , das der schneidige Feldwebel Bausch , von der6. Kompagnie 114 der Brigade gibt. Er ist mit seinerPatrouille nach Lironville vorgestoßen , hat dieses Dorfdurchsucht und jetzt künden die sechs Glockenschläge, daßLionville frei vom Feinde ist.
Sofort tritt die Brigade an . Es ist wichtig , diese be¬herrschende Höhe möglichst rasch in die Hand zu bekom¬men . Während sich im Osten der Himmel rötet , klirrenauf der Höhe von Lironville hastig die Spaten . Es kommtdarauf an, in dieser exponierten Stellung möglichstschnell in den Boden zu kommen . Unter Leutnant d . R.Koßmann raffelte ein Zug der 3. Batterie des Fa . 14heran , um in dem bevorstehenden Kampfe der Infanterieeine feste Stütze zu bieten, denn daß die Franzosen denVerlust der Höhe 320 nicht so ohne weiteres hinnehmenwürden, das war jedem klar. Auf dem Kirchturm vonLironville richtete Leutnant der R . Widemann eine Be¬

obachtungsstelle für das Fa . 14 ein .
Gegen 7 Uhr morges setzt das französische Artilleric -

feuer mit unheimlicher Gewalt ein. Es erfaßt vor allemdas Regiment 114, das mit seiner Stellung die Höhevon Lironville umspannt hat. In ganzen Herden erschei¬nen die so friedlich aussehendcn und doch so todbringen¬den Lämmerwölkchen der französischen Schrapnells .Granaten hauen ein, und jetzt braust es heran mit dump¬
fen Orgelton , der sich von dem Fauchen .und Jaulender leichten Kaliber gewaltig unterscheidet . Ein Auf¬
schlag , daß die Erd^ wie unter dem Hiebe eines riesigen
Dampfhammers erbebt, eine grauschwarze Wolke wächst
pinienartig empor, aus der Flammen zucken und rie¬
sige Eisenfetzen nach allen Seiten geschleudert werden,die kreischend die Luft durchschwirren .

Das find die gauz schwere« . Die Feftnngsge-
schütze von Toul haben in den Kampf einge»

griffe ».

Und jetzt guillt es aus Noviant in dichten Scharen.Welle hinter Welle schiebt sich vor, dahinter sieht mau
von dem hochgelegenen Lironville dichte Waffen als Re¬
serve und noch weiter in der Ferne heranhastende
Marschkolonnen.

Die Männer vom Regiment Markgraf Ludwig Wil¬
helm und die Hohenzollern-Füsiliere sehen dem herauf¬ziehenden Ungewitter mit kühler Ruhe entgegen. Die
Gewehre sind geladen, die Maschinengewehre feuerfer-
tig. Die Geschütze in Lironville sind gerichtet und weiter
hinten stehen die anderen Batterien vom Regiment
Großherzog Nr . 14 und warten auf den Feuerbefehl.Immer näher kommen die Franzosen . Die vordersten
Schützenwellen steigen bereits die Höhe von Lironville
hinauf.

Da bricht ein Feuerorkan über sie herein . Aus den
Gräben der Rastatter und Konstanzer sprüht ein Feuer¬
strom . Die Maschinengewehre singen hastig ihr Totenlied
und jetzt schlägt auch der eiserne Hagel der deutschenBatterien in die siegessicher vorweggehenden Franzosen.

In diesem Feuerwirbel bricht der französische An¬
griff zusammen. Die ersten Wellen sind weggemacht , in
die folgenden spritzt der Geschoßregen der deutschen Bat¬
terien.

Unter riesigen Verlusten eilen die Franzosen zurück,auf ihrem Rückwege vom Verfolgungsfeuer der Bade¬
ner gelichtet .

Wieder erhebt die französische Artillerie ihre Donner¬
stimme und zerpflügt die deutschen Stellungen mit Ge¬
schaffen aller Kaliber.

Dann versuchen die Franzosen mit ausgezeichneterBravour , nochmals über das Leichenfeld von Lironville
zum Sturme vorzugehen.

Auch dieser Sturm zerschellt in rasendem Abwehr-
feuer. Di« Franzosen fluten zurück. Die Leichenhügelvor den deutschen Stellungen sind größer und zahlrei¬
cher geworden.

Wieder setzt daS französische Artilleriefeuer mit höchst¬
gesteigerter Wucht ein, als wenn es alle deutschen Stel¬
lungen in Grund und Boden hämmern wollte.

Dann folgt der dritte Sturm . Auch er bricht unter
riesigen Verlusten vor den Stellungen der Badener
zusammen.

Da ist eS mtt der Angriffswut der Franzosen zuEnde. In Unordnung gehen diese letzten Angriffswel¬len zurück.
Sie komme« nicht wieder .

Die Verluste der Franzosen sind ungeheuerlich, aber
auch die 56. Brigade hat erheblich gelitten , so hat die
8. Kompagnie der 114er, die im Brennpunkt dieser Ab¬
wehrkämpfe stand , nicht weniger als 10 Tote und 34 Ver¬
wundete aufzumeisen.

Frische Munition wird verteilt , zerschoffene Graben¬
stücke ausgebessert. Der Mond überzieht die Landschaft

Die erste« AnfSnge eines Unterstandes

mit seinem milden Silberlicht , aber nicht lange, dann
verschwindet er hinter den Wolken , und die Schattentiefer Dunkelheit breiten sich über die Erde.

Mit dem Gewehr im Arm liegen die Borderbatailloneder Brigade Freyer in ihren Gräben und den kümmer¬
lichen Unterschlupfen, die man zu jener Zeit des Welt¬
krieges noch stolz mit dem Namen „Unterstand" bezeich -nete. Sie liegen nach dem schweren Kampfe in dem tod¬
ähnlichen Schlafe völliger Erschöpfung , und nur die
Posten stehen am Grabenrand und spähen aufmerksam in
die dunkle Nacht hinaus , denn schärfste Wachsamkeit ist
geboten .

Im Vorgelände arbeiten die Nachtpatrouillen.

Bei der 55 . Brigade
hatte der Tag ebenfalls eine Fortsetzung des Angriffs
gebracht .

Bereits um 7 Uhr morgens stieß die 12. Kompagnie
der Leibgrenadiere gegen Mamey vor und fand dieses
Dorf vollgestopft mit französischem Verwundeten aber
sonst vom Gegner geräumt .

Auf die über diesen Befund zurückerstattete Meldungwurde von der Brigade das Vorgehen in breiter Front
befohlen , bas ohne Verluste bis auf die breite Geländ-
welle westlich Mamey und die östlich dieses Ortes bele¬
senen Höhen durchgeführt werden konnte . Selbst die
französische Artillerie schwieg . Vielleicht war sie in einem
Stellungswechsel nach rückwärts begriffen.

Ueber das Achetal hinweg tönte von der 56 . Brigade her
lebhafter Gefechtslärm.

Mit der Besetzung von Mamey hatte die 55. Brigadedas ihr von der Armeeabteilung Strantz zugewiesene
Angriffsziel erreicht . Es kam jetzt darauf an, diese
Stellung auch gegen feindliche Angriffe
zu halten .

Oberst v . Beczwarzowskj hatte seine Bataillone in der
Weise eingesetzt, daß das 3 . Bataillon östlich von Mamey
lagen, an deffen Südausgang , hinter Büschen verborgen,die Maschinengewehre sich hinter der soeben erhaltenen
stählernen Schutzschilden eingerichtet hatte und begierig
war , deren Schutzwirkung gegen Jnfanteriegeschosse,
Schrapnellkugeln und Granatsplitter auszuprobiercn .
Zur Verlängerung des rechten Flügels war auf dem
Südwesthang der Höhe westlich Mamey die 2. Kompagnie
eingesetzt, während der 1 . Kompagnie die Aufgabe zugc -
fallen war , den Achegrund gegen Umfassungsversuche des
Gegners zu hüten und gleichzeitig Verbindung mit der
56. Brigade zu halten , die ebenfalls von ihrem linken
Flügelregiment eine Kompagnie an dieses tiefeingeschnit¬tene Bachtal geschoben hatte.

Die 5. und 6. Kompagnie der Kaisergrenabiere
hielten die dem Foret de Puvenelle vorgelagerte Höhe
340 besetzt . 3. und 4 . Kompagnie 100 als Reserve zurVerfügung des Regiments . Das 3./110 wurde im Prie¬sterwald verteilt und zwar standen die 2. und 12. Kom¬
pagnie bei St . Pierre , die 10. Kompagnie ein Kilometer
südwestlich der Puits -Ferme , die 9. Kompagnie am Ost-ranb des Bois Val de Dieu , wo sie sich mit möglichster
Beschleunigung eingruben.

Es war aber auch höchste Zeit , denn gegen 2 Uhrnachmittags setzte ebenso wie gegen die 66 . Brigade auchgegen die 55.
ein starker Gegenstoß der Franzosenein . Die Franzosen griffen mit bedeutenden Kräften undgroßer Entschlossenheit an. Die Offiziere vorauf , die im

deutschen Artilleriefeuer vielfach stehen blieben, um ihrenLeuten ein Beispiel zu geben, schoben sich die feindlichenSchützenwellen , die zahlreiche Maschinengewehre mit sichführten , immer näher heran , wobei sie sich auf ihremrechten Flügel in den Foret de Puvenelle schoben , um in
dessen Deckung möglichst nahe an die deutschen Stel¬
lungen hcranzukommcn. Oberst von Beczwarzowsky
hatte, sobald er diese feindlichen Bewegungen erkannte,die 4. Kompagnie in die Lücke zwischen dem linken Flü¬
gel des 2. Bataillons und den auf Höhe 340 eingegrabe¬nen 6. und 6. Kompagnien der Kaisergrenadiere ein¬
geschoben. Die vorläufige Abwehr übernahm die Fa . 50,

ohne jedoch trotz ihres gutsitzenden FeuerS den Angriffder französischen Schtttzenwellen zum Stehen bringen zukönnen . Das Infanterie -Abwehrfeuer war mäßig, einige
Kompagnien, darunter die . frisch eingesetzte 4. sowie dieM.G. schwiegen ganz.

Immer näher kam der Gegner heran . Schützenwellenvoran , dahinter dicke Kolonnen, welche bereits die Höhen
südlich Mamey überschritten. Jetzt betrug der Abstandnur noch etwa 300 Meter , da ließ Oberst v . Beczwar-
zowsky den Feuerstrom los . Die Grenadiere feuerten so
schnell sie konnten, und bei der nahen Entfernung war
die Wirkung fürchterlich , auch die Maschinengewehre
kehrten mit ihren Garben das Schlachtfeld ab.

In der Front und in der Flanke gefaßt, brach der
wirklich sehr schneidig vorgetragene Angriff der Fran -
zosen in seiner ganzen Breite zusammen und sluiete
unter sehr schweren Verlusten in den Schutz der Mul¬
den und Wälder zurück. Nur auf dem rechten Flügel ,
aegcnüber der 2. Kompagnie, hielt sich der Gegner bis
zur Dämmerung in dem Waldteil östlich der Ache und
führte etn hinhaltendes Feuergefecht , bis auch dieser
Feind endlich den Kamps abbrach und zurückging . Bei
diesem glänzenden Abwchrerfolg gegen einen weit über¬
legenen Gegner, die Toten von nicht weniger als drei
verschiedenen französischen Regimentern bedeckten das
Schlachtfeld , war der eigene Verlust der Leibgrenadtere
mit insgesamt 78 Mann an Toten und Verwundeten
auffallend gering.

So war der mit so starken Kräften in Szene gesetzte
Gegenstoß der Franzosen am 22 . September unter
schwersten Verlusten für den Angreifer auf der ganzen
Front der 28. Division restlos abgewiesen worden, hatte
aber klar bewiesen , daß die dieser badischen Division
gegeniiberstehcnden feindlichen Kräfte den Deutschen
mehrfach überlegen waren . Es war daher eine sehr an¬
genehme Ueberraschung , als das Divisionskommando
erfuhr , daß das Detachement von Dicpenbroick -Grueter
in seiner Stellung von Norroy durch zwei Landwehr-Bataillone ersetzt mar, und daß bas 1 . und 2. Bataillon
der Kaisergrenadiere im Anmarsch zu ihrer Divisionwaren , wo sie zunächst als Divisionsreserve Verwendungfanden.

Die Nacht war sowohl vor der Front der 56. wie der
55 . Brigade ruhig verlaufen , als jedoch der Morgen her-
ausdämmcrte, schmetterten vor der Front der Rastatterund Konstanzer grell die französischen Hörner das An -
grisfssignal, gellte das anfeuernde „en Avant" der fran¬
zösischen Offiziere. Im Schuhe der Nacht haben sich die
Franzosen bis auf 900 Meter an die deutschen Stel¬
lungen hcrangeschoben und gehen nun abermals zum
Angriff vor, wobei sie ihren Hauptstoß gegen die Stel¬
lungen der Badener beiderseits der Straße richten , wo
an der Nahtstelle der beiden Regimenter das 8./111 ,
unter Major Förster , an bas 2./40 , unter Major
Götze stößt.

Aber weder die Rastattcr noch die Konstanzer lassen sich
durch diesen wilden Ansturm aus der Fassung bringen
Sie haben diesen Tanz schon mehrfach am Vortage erlebt
und sind abgebrüht. In aller Ruhe wird alles fertig ge¬
macht, und als der Feind so richtig auf wirksamste Schuß¬
distanz herangekommen ist, wird er von einem gewal-

. Ilgen Feuerwirbel erfaßt, in deffen Gluten sein Elan
erstirbt. Wie bei den Schießübungen arbeiten die Richt¬
schützen der M .G. und stellen dabei fest , daß sich die
neuen Schutzschilde tadellos bewähren, und auch das
Feuer der anderen Hohenzollern-Füsiliere ist ruhig und
wohlgezielt und daher noch wirksamer.

Jetzt schlägt auch zusammcngefaßtes Artilleriefener
in die vorgchenden französischen Bataillone . Es haut
in die Schützenlinien, es faßt die geschlossen folgenden
Bataillone . Da verlangsamt sich die Vorbewegung, es
setzt ein Stutzen ein, ein Abbröckeln , das auch durch das
heldenmütige Vorspringen einiger sranzösischer Offi¬
ziere nicht überwunden werden kann. Die deutschenM . G. machen weiter , die Gewehrkugeln der Badener
lichten die Reihen, und endlich kommt der Zusammen¬
bruch des feindlichen Angriffs . Vergebens schieben Re¬
serven ein, sie werben durch die zurückflutende Masse
mitgerissen, nutzlos hauen tapfere Offiziere mit der fla¬
chen Klinge auf ihre von sinnloser Panik erfaßten , eben
noch so tapferen Mannschaften ein. Die Flucht läßt sich
nicht mehr aufhalten .

Der Angriff ist in glattester Form von der 66. Bri¬
gade abgeschlagen . Durch die erlittenen Verluste vom
Vortage und bei diesem Morgensturm haben die Fran¬
zosen derart gelitten, daß sie auf weitere Anläufe ver¬
zichten.

Die Verluste der 111er und der Hohenzollern Füsi¬liere sind mäßig. Bei letzteren ist Leutnant S ch o l tz der
Kugel eines Scharfschützen zum Opfer gefallen.

Der Rest des Tages verläuft für die 56. Brigade , bis
auf das fast niemals aussetzende französische Artillerie¬
feuer, ruhig und wird dazu verwendet, die Stellung
auszubaucn , die Gräben zu vertiefen, Unterstände anzu¬legen und Drahthindernisse zu ziehen .

Einige schwächliche Versuche der Franzosen gegen die
deutschen Stellungen in diesem Abschnitt vorzukommen,werden so nebenbei mit abgeschlagen.

Während der Nacht wird auch Lironville zur Vertei¬
digung eingerichtet und verbarrikadiert , um für alleFälle als rückwärtiger Stützpunkt zu dienen und einigebesonders stark ausgebaute Widerstandsnester geschaffen.Nun kann morgen der Franzose wiederkommen, wennihm das Spaß macht.

Die 56 . Brigade ist zu seinem Empfange bereit.Bei der 55. Brigade verliefen die ersten Morgenstun¬den ruhig . Vom jenseitigen Ufer der Ache hörte manden Kampflärm der 56. Brigade , sah Limey unter den
Einschlägen der schweren Granaten der Festungsartille¬rie von Toul in Schutt und Asche sinken.Um 1 Uhr nachmittags kamen auch die Grenadieredran . Unaufhörlich regnete es Geschosse von leichten ,mittleren , schweren und schwersten Kalibern aus die
deutschen Stellungen und das unglückliche Dorf Mamey,das sehr bald in Hellen Flainmen stand und wie eineBrandfackel zum Himmel aufleuchtete , um allmählich ineinen Schutthaufen mit schwelenden Balken zusammen-
zusinkcn .

Um 3.80 Uhr legten die französischen Batterien eine
einstündige Feuerpause ein , die von schwächeren Jnfan -
tericabteilungen dazu benutzt wurde, um gegen die Stel¬
lungen der 55. Brigade vorzufühlen. Als sie dort sehrunsanft mit Feuer empfangen wurden, machten sieschleunigst Kehrt und überließen wieder der Beschießungdas Wort, die um 4.30 Uhr mit neuer , unverminderterKraft fortgesetzt wurde. Sehr störend empfand es na¬türlich die in diesem Granatorkan ausharrende Truppe ,daß man den Riesenzuckerhütcn nichts Gleichwertigesentgegenstellen konnte .

Den ganzen Nachmittag warteten die Grenadiere aufden feindlichen Jnfantcrieangriff , der jedoch ausbliebOb die Angriffe vom Vortage den Franzosen den Appe -t. t verdorben hatten , jedenfalls verzichteten die Franzo¬sen darauf , sich nochmals an den Stellungen der Grena¬diere die Zahne auszubeißen.Immerhin hatte das Massenfeuer der x - -

IFortsetzung folgt .)
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Mesenfeuer in Ludwigshafen
Großes Fabrikgebäude medergebrannt — Mehrere 40VV0V IM . Schaber

LubwigShafe», 11. Oft . Am Mittwochabend gegen 1*
Uhr brach tu dem 1500 Quadratmeter großen Gebäude-
komplex der Firma Hessenmüller und W o l p e r t,
Prüfmaschinen und Apparatebau , ein Brand aus , der sich
rasch zu einem Großfeuer entwickelte. Das ver¬
heerende Element nahm seinen Ausgang von der von der
Ehemischen Fabrik Knoll gemieteten Schlosserei und griff
mit ungeheuerer Schnelligkeit auf die unmittelbar sich
anschließenden Fabrikationsräume von Heffen-
müller und Wolpert über. Die LubwigShafener Feuer¬
wehr , zu deren Unterstützung später auch Landespolizci
eingesetzt wurde , bekämpfte den Großbrand auf einer
Länge von vier Kilometern mit 20 Schlauchleitun¬
gen , mußte sich aber im Wesentlichen darauf beschränken ,
ein Ucbergreifen der Flammen auf die angrenzenden
Gebäude zu vermeiden . Besonders hartnäckig hielt sich
bas Feuer in der Knollschen Betriebswerkstätte , die von
den Werkstätten der Firma Hessenmüller und Wolpert

nnr durch eine Holzwand getrennt war , so daß das Feuer
verhältnismäßig rasch und ungehindert auch auf diese
Räume übergreifen konnte.

Der Feuerschein, der von dem Flammenmeer ausging ,
war weit über Ludwigshafen hinaus zu sehen . Der ge¬
samte Gebäudekomplex ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Gegen neun
Uhr war die Gefahr soweit bekämpft, daß das Ablöschen
des eigentlichen Brandherdes vorgenommen werden
konnte. Irgendwelche Unfälle sind bei der Löschung des
Riesenbrandes erfreulicherweise nicht zu verzeichnen. Der
Brandschaden aber geht in die Hunderttan -
sende , da wertvolle Maschinen und Einrichtungsgegen -
stänöe mit vernichtet wurden .

Aus den Räumen der Firma Heffenmüller und Wol¬
pert konnte so gut wie nichts gerettet werden . In den
vom Brand zerstörten Werkstätten waren insgesamt etwa
1N0 Mann beschäftigt . Allein der Wert der in der Schlos¬

seret der Firma Knoll » eraichteten Maschine »
und Einrichtungen wirb auf 60 000 RM . geschätzt.
Der gesamte Gebäudekomplex war Eigentum eines Alt¬
eisenhändlers , der die Betriebsräume an die beiden
Firmen Knoll und Heffenmüller und Wolpert vermietet
hatte. Ueber die Brandursache läßt sich bis jetzt noch
nichts Genaues sagen.

Allgemeine Wehrpflicht in Oesterreich ?
* Wien , 1L Oft . Der zweite Vizebürgermeister von

Wien , Kresse , erklärte in einer Mittwoch abend gehal¬
tenen Rede , daß nach seinen Informationen die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in
Oesterreich unmittelbar bevorstehe. Es werde bann nö¬
tig sein, die gesamte Jugend Oesterreichs zum Militär
zu bringen , wo sie gegen ein kleines Handgeld längere
Zeit dienen werde.

llebereifrige Ordenshändler
Trage » des Ehrenkreuzes vor ordnungsmäßiger

Verleihung nicht gestattet
* Berlin , 11. Oft . Wie dem Reichsministerium

des Innern bekannt geworden ist , wird das Ehrenkreuz

de« Weltkrieges schon jetzt vereinzelt im freie» Handel
zum Kauf angeboten . Das Retchsministerium weist hierzu
darauf hin, daß das Ehrenkreuz vor seiner ord¬
nungsmäßigen Verleihung nicht getragen
werden darf und deshalb derjenige , der es zur Zeit un¬
befugt herstellt, anbietet , feilhält , verkauft oder sonst in
den Verkehr bringt , sich der Gefahr der strafrechtlichen
Verfolgung wegen Beihilfe zum Vergehen des unbefug¬
ten Ordcntragens aussetzt. Ob und unter welchen Vor¬
aussetzungen später das Ehrenkreu, im freien Handel
käuflich erworben werden kann, wird in demnächst zu er¬
lassenden Ausführungsbestimmungen zum Ordensgesetz
geregelt werden.

Eine Frau von einem Menschenräuber entführt
* Louisville (Kentuckys , 11 . Okt . Die Gattin des Vize¬

präsidenten eines industriellen Unternehmens in Louis¬
ville ( Kentuckys wurde am Mittwoch von einem mit einem
Revolver bewaffneten Menschenräuber entführt . Der
Verbrecher hatte zuvor das Dienstmädchen geseffelt und
geknebelt und dann auf die Frau eingeschlagen, so daß sie
blutete . Die kleine Tochter des Ehepaares war Zeugin
der Untat . Im Hause wurde ein Erpressungsbrief gesun¬
den , den der Täter zurückgelaffen hatte . Die Polizei hat
aber die Veröffentlichung des Inhaltes nicht freigegcben .

Walter Scheck
staatlich geprüfter Dentist
Nachfolgerdes Herrn W . Lepper

‘Weisenbacf) /Murgtal
Sprechstunden von 0 — i and 2 — 0 Ohr

61022

50613Wieder ausgenommen

Kinderwagen
Kasten - , Falt - u . Wochenendwagen

Qualitätsware „MARKE NAETHER “

JF . (tüMhelm (Docrinj
Spielwaren - und Karlsruhe .
Korbwarenhaus RltterstreBe

Amtliche Anzeigen

t Bauerbach 1
Gemetnücjagü .

Di« Verpachtung der Gemeindejagd
Baurrboch wird wegen Neuregelung der
lagdpachtlichen veihälttiifle vorerst | « <
« uckgeftellt .

Der neu« Derftrtgcrungstermi » wird
(. Zt . bekannt gegeben.

Bürgermeisteramt Banerbach .

bi » 81 . Januar 1941. — ttl « Bieter
werden nur solche Personen zugelassen,
die im Besitz einer Fagdpasses sind oder
durch Bescheinigung der zuständigen Be.
Hörde Nachweisen, dast gegen die Ertei¬
lung eine» solchen Bedenken nicht be¬
steben.

Der Entwurf des yagdpachtbertrages
liegt zur Einsicht auf dem Rathaus
öffentlich auf .

Der Bürgermeister ,
Och ».

Adilunä Hausfrauen
Ihr Filderkraut erhalten Sie bei
mir in 10 Minuten 61154 |

hygienisch einwandfrei
geschnitten . Ich liefere :
Geschnitten pro Ztr. . . Mk . 3 .40
Ungeschnitten „ . . Mk. 3 .-

Franz merz. Hirschstr 30 , Telefon 7629

MmnMlle ö.siflDisietfmitums
Einig « Zöglinge mit Obersekundareife oder höherer

Schulbildung können noch ausgenommen werden .

Meldungen umgehend an die Direktion bei Staat s-

technikums, Barlsruhe , Mollkestratze 9. (61143 )

Sehr preiswert
Schlafzimmer
eiche geheizt , in .Nuftbaum pol .Ein¬
lage,stab .Ausführung,tormfch .Mod.

390 — Mk.
Dia prak ls <ha und moderne

Kuchen-Einrichtung
bestehend aus : ! Büfett,140cm in.
KOhlkasteii u div .Einb tuten , lTlsch
mit Lin . , J Stühle m . Lin . u . 1 Hocker

145 .— Mk .
Jud .Möbelintereftent überzeuge fleh
von unserer Lelstungsfähl « kelt —

D Ehestandsdarlehen D

Gondorf
L FrledrlchstraBe 28

(Friedrichihof ) 61163
I

Srbl . möbl . Zimm .
mit Verpflegung z.
1. Novdr , gesucht,

« ng . u . Nr . 7800
an den Führer ,
Alleinstehende Frau

lucht Zimmer
und Büche

in ruhigem Hause .
Angeb , mit Preis¬

angabe unt . 7778
an den Führer ,

L Brudifal
ftüt den Landwirt Paul Burger in

Jv»rft wird heute vormittag 1V Uhr das
Entschnidungsversahre » eröffnet . Als
EntschuldungSstelle wird die Badische
Landwirtschastsbanl — vauernbank —
in Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprüche
an den Betriebsinhaber find bis zum
16 . November 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der EntschuldungSstelle
anzumelden . Die Gläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen Schuld -
urkunden bis zu diesem Tag dem Be¬
richt oder der Enischuldungsstelle ein -
zureichcn.

Bruchsal , den 8. Oktober 1831.
NmtS»ericht I .

je
EI Lo .

Ettlingen 1

Für den Landwirt Thomas Boh» und
dessen Ehefrau Luise geb. Heneka in
Neuthard wird heute vormittag 10 Uhr
das EntschuldunqSversahren erösfnet .
AIS Enischuldungsstelle wird die Städt ,
Sparkasse in Bruchsal bestimmt . Alle
Ansprüche an den Bctriebstnhaber sind
bis »um 15 . November 1934 beim
Amtsgericht Bruchsal l oder der Eüt -
schuldungSstelle anzumelden . Die Gläu¬
biger haben die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden bis zu die¬
sem Ta » dem Bericht oder der Ent¬
schuldungsstelle einzureichen .

Bruchsal , den 6 . Oktober 1034.
Amtsgericht I .

Für den Landwirt Johann Zimmer -
» au » IH u . dessen Ehefrau Elisadetha
geb . Reineck tu Büchenau wird denke
nachmittag 17 Uhr das Entschulduugs -
verfahre » eröffnet . Als EntschlildungS -
ltelle wird die Städtische Sparkasse in
Bruchsal bestimmt . Alle Ansprüche an
di« Betriebsinhaber sind bis zum 15 .
November 1934 beim Amtsgericht Bruch¬
sal I oder der Enischuldungsstelle an¬
zumelden . Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuldurlun¬
den bis zu diesem Tage dem Gericht
oder der Enischuldungsstelle einzureichen .

Bruchsal den 9 . Oktober 1934.
Amtsgericht I .

Fg , Herr , aus gut .
Fam, , s. gr ., sonn .

möbl . Zimmer
in neuer . Haus , m .
Ethg .-Hzg . und fl.
Wasser. Evtl . Pens ,
mit lliamilienanschl .
Angeb . unt . 7783
an den Führer .

Mehrer « km

109er schienen und weichen
ca . 50 sirsnis fnuidenhippe*' i cum Inh.

50 PS
gebraucht , im ganzen oder geteilt preisw .
abzugeben . Anged . u . 77-16 an d . Führer .

Zu vermieten
Grosser

Lagerplatz
mit 3 Schuppen .

Glelsanschlul : vom
Weslbahtib ., zu ver¬
mieten . Anfrag . v .
Nnteress. unt . 7784
an d . Rubrer erb .

Leer . Zimmer
und Mansarde

sol . zu vermieten .
Rudolsftrafte 2 >,

4 . St . , r . ( 7795 ,

Möbl ., se» . Zimm .
zu vm ., mit eleltr .
Licht , im 3 . Stock .
E . Roth , Grenzltr .
24 . III . <778«)

«tut möbl . Zimmer
mit ein od . 2 Bett .,
sofort zu vermiet .
Pension Gengclin ,

Seminarstr . 8.
( 7787 )

Zimmer
8 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Dasche. sof . zu
vermieten . Passend
für 2 alt . Fräulein .
Preis in« , Heizung
monatl . 40 .—.

Anzusrhen »wischen
11— in Ubr. Kaiser
strafte 80 . 1. Stock .
(59247 '

fit . 2 Aim .-Wohng .,
oh . Glasnbschl ., auf»
15 . 10 ev. 1 . 11 .
zu vermiet . Ainus -
Zwischen 3—5 Uhr .
Schützenst.56,slb .. l .

(7762 )
Ltiwne neuhcrger .

33 .-Mnun8
für fof . zu vermiet .
Näh . zu erfrag , u .
77S3 im Führer .

Mietgesuche

Garage
in der Südweststadt
gesucht . Angebote
wolle man richten
unter Nr . 39474
an den Führer ,

Garage
gesucht, Näb « Ga -
belsbergerstrabe .
Angebote m . Preis

unt . Nr . 7790 an
den Führer .

Schöne son»., » öbl,
/ iinimrr

mit u . ob . Pension .
Nähe NriegSstraste ,
zwilch . Karl - und
Westendstr . , per so¬
fort gesucht. Angeb .
mit Preis 7772
an den Führer .

5 Zim .-Wohnung
mit einaerichtetem Bad u . allem Zubehör
zu Alk 9« .— zu vermieten . <7738 )
Bismarckstrah « 7b, IO u . Telcsoa 50.

Suche auf 1. Nov.

23 .-Mnunfl
mit Küche . Preis -
angeb . u . 7802 an
den Führer .

23 .
“

aus sof . od . 1. Nov .
34 zu mtet . gesucht.

Ang . u . Nr . 7744
an den Führer ,

L Bühl 1
Füv den Landwirt Franz Xaver Glaser

in Oberweier , wurde heute, 11 Uhr . dar
landw . Cntschuldungsverfahren erSffnet .
EntschuldungSstelle ist die Bad . Land -
wirlschaflSlniik — Bauerubank — Karls¬
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefor¬
dert . ihre Ansprüche nach Grund und Ent .
stehungSzeit bis längsten» 15. November
ds . Hs . , dem Gericht oder der Enlschul-
dungsstekle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden vor¬
zulegen.

Bühl , » . Oktober 1M4 .
Vad . Amtsgericht I .

23 . Wohnung
don berusSlätigem
Fräulein gesucht,

Ang . u . Nr . 7763
an den Führer .

Fü » den Landwirt Hermaun Tinge , In
Lauf wurde beute, II Uhr. das landw .
Entschuldungsversabrr » erösfnet . Ent »
schulduugsslelle ist die Laudesgewerbebank
für Südweftdeutschland in ikarlsrube .
Die Gläubiger werden ausgesordert , ihr«
Ansprüche nach Grund u . Sntsiehung « .
zett bi » längstens lb . November b . Zs ,
dem Gericht »der der Entschuldungsstelle
an, » melden und dte in ihren Händen be .
sindlichen Schuldurtunden borzulege».

« vhl , 3 . Oklober 1934.
Bad . Amtsgericht I .

3 Zimmer -
Wohnung

von Brautpaar gcs .
Weltstadl bevorzugt .
Ang . u . Nr . 7799

an den Führer ,

Wohnung staulch
Schöne 2 A.-Wohng .
>Weltstadt ) , gegen
2 Zimmerwvhnung
in Oststadt, Miete
nicht über 25 Mark ,
zu tausche « gesucht .

ZusLr . unt . 7758
an den Führer .

Handelsreg . Eintrag . : Firma W . Ja «
lob & Co ., Essig, und Senfsabrik in
Ottersweier L B . : Adolf Noschach , jung ,
ist aus der Gesellschaft auSgeschieden. AlS
persönlich haftende Gesellschafterin ist
Maria Anna Zakob geh . fiopf in die Ge¬
sellschaft eingetreten . (61024 )

BÜhl, 10. Oktober 1934.
Amtsgericht.

Lulendsäi 1
Sagäverpachtttng.

Die Gemeinde Busenbach (Amt Ett¬
lingen ) verpachtet am TamSta « , den
27 . Oktober , nachm. 4 Uhr , auf dem
Nathans bter . die Gemctndeiagd mit
einem Flächeninhalt von 459 Hektar Feld
und Wald kür die Zeit vom l . Febr . 1933

Gierbefalle in Karlsruhe
1 ». Oktober:

Auguste Vogel , Privatiere , ledio -
77 Jahre .

Lina Helfers geb . Grote , Witwe von
Wilhelm , Kassendiener, B2 Jahre .

Josef Heiligmann , Kaufmann , ledig ,
23 Jahre .

Maria Heil » Vater : Ulrich, Kraftfahrer,
2 Jahre .

11 . Oktober:
Iba Lied, geb. Preisig , Ehfrau von

Valentin , Masch . - Arb. , 56 Jahre .
Anto » Rauer , Schloffermeister, Witwer .

86 Jahre .

Lo . E . 71/34 .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Landwirts Emil Hamm in Ettlingen
wurde heute mittag , 12 Uhr , das Ent¬
schuldung- verfahren eröffnet . Zur Eni¬
schuldungsstelle wird die Bezirkssparkasse
Ettlingen ernannt . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Ansprüche bis späte»
stens 1. Dezember 1934 dem Gericht oder
der EntschuldungSstelle anzumelden und
die in ihrem Besitz befindlichen Schuld-
urkunden und sonstigen Nachweise vorzu .
legen. * (61025)

Ettlingen , den 8. Oktober 1984.
Amtsgericht.

ffahrbabnherstellung : 5500 qm.
Dole» (Stampfbeton ) : 210 cbm.

Los II .
Kurveuverlegung von film . 104,400 M

104,900 bei Gerchshei« .
Läng « der Neubaustrecke: 400 m.
Massenbewegung : rd . 8000 cbm.
Fahrbahnherstellung : rd . 2200 qm.
Dolen ( Stampfbeton ) : rd . 100 cbm.
Angebot - Vordrucke und Bedingungen

können gegen eine Gebühr von 1,00 RM .
pro Los vom obengenannten Bauamt be¬
zogen werden , bei welchem auch während
den Geschäft - stunden die Plannnlerlagen
und Bedingungen zur Einsicht aufliegen .

Die Angebote sind verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift . .fiurven -
verbesser -ung in der Aernverkehrsstrafte
Nr . 27" bis spätestens Dienstag , den
23. Oktober 1934 , um 10 Uhr . beim
Wasser- und Strahenbauamt Tauber -
bischofSbeim einzureichen. wo nm diese
Zeit die Oesfnung der Angebote in An-
Wesenheit der erschienenen Bewerber er-
folgt .

Am Freitag , den IS . Oktober 1934 fin-
bet eine Baustellenbegehung statt , und
zwar um S Uhr bei Los T und um 13
Uhr bei Los II .

Handelsregister 8 OZ . 15 Bier¬
brauerei -Gesellschaft am Huttenkreuz
A .-G . in Ettlingen , Drauereidirektor
Erich Heller ist auS dem Vorstände
durch Tod auSgeschieden und an seiner
Stelle Brauereidirektor spritz Jordan
itutn alleinigen Vor^ nidSmitgliede be -
stellt. DaS stellvertretende Vorstandsmit¬
glied Drauereidirektor August Schäfer
ist ausgeschieden.

Ettlingen , den 8 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

L Gernsbach 1

^ Weingarten j

öchafhsltnng in 6«r ®«mein6e
Weingarten .

Bei der geftvige» Besprechung von
Interessenten für die Schafholtung hat
st» bereits ein grotzer Teil in die aus-
gelegte Liste zur Erwerbung von An¬
teilen für ein» künftige Schal,uchigcnos-
lenschast eingetragen . Di« Liste liegt wei¬
terbin bi » einschl . Freitag , den 12. b .
Mt « , im Rathaus » an,lei aus . woselbst
wettere Einzetchnungen für Erwerbung
von Anteilen erfolge« können. Jeder¬
mann ist berechtig», Anteil « zu erwerben .

Weingerien , den 8. Oktober 1934.
Der Bürgermeister _̂

Hanbelsregistereintrag A , v »»b I , OZ .
128 : Firma Langenbach A Zerwann ,
Gernsbach : Dte Firma ist erloschen.

Gernsbach , 6 . Oktober 1934.
Amtsgerichi.

£ Neuftadt (Sdiw.) 1
Ablösung 6et Genretn - eanlethrn .

Bei der heute dorgenommenen Aus¬
losung der Anleiheadlösungrschuld der
Stadlgemcindc Neustadl im Schwarzwald
für 1934 wurden folgende Stücke ge¬
zogen :

Buchstabe A su 60 RM . die Nummern
28, 36, 5t , »8,

Buchstabe 8 zu 25 RM . die Nummern
11 , 45, 48.

Buchstabe O , u , 2 .59 RM . die Rum -
mer 17.

Die AuslosungSscheine mit Schuldver¬
schreibungen werden gegen Abgabe bei
der Stadtkalse Neustadt im Schwarzwald
mit dem siebenfachen ihre « Nennbetrages
eingelöst .

N e u s» « d t (Schwarzwild ) , 8 . Oklo¬
ber 1934 .

Da » Bstrgermeisterom «.

ff Offenburg J
Aus Antrag des Betriebslnhabers

wurde süe den Wilhelm Braunstein , Ja¬
kob Sobn , Landwirt in Schutkeewal» ,
das landwirtschajkltch« Entschuldungsver .
fahren heute lg Uhr eröffnet . Als Ent -
schnldkingsstest « wurde bi» Städtische
Sparkaff « Oskenburg bestimmt. Die Gläu¬
biger werden ausgesordert , ihre Forde¬
rungen bis spätestens 21. Oktober 1934
bei dem Unterzeichneten Gericht anzu -
meldcn und die in ibren Händen besind-
lichen Urkunden »orzulegen .

Ossenbnrg , den 6. Oktober 1924.
Badische« Amtsgericht II .

Handelsregistereintrag B Band II OZ .
11 zu : „Dresdner Bank . Zwetgnieder -
laffung Oksenburg" : Die Prokura des
Arthur Schumacher und Alfred Hahn ist
erloschen . Dl« Georg Butz . Biiti Clan » .
Erich Buhne . Beb» Panner und klurt
Ttede . ale ln Berlin , haben Prokura er¬
hallen . Sie sind berechtigt, die Gesellschast
zusammen mit einem Vorstandsmitglied
oder einem zweiten Proluristen zu ver-
treten

Ossenbnrg , den 2. OA . >924 .
« »bische, « mtsgerich« III .

c Raftatf 1
HaNdelsreqisterelntraq Abt . B Band

III DH. 7 zum HofbrauhauS Hatz At-
tieuqefellschaft in Siastatl : Brauerei
direktor Otto Hatz in Rastatt ist durch
Tod als Borstandsmitglied ausgeschie:
den . Die Prokura des Kaufmanns und
Diplombraumeister - Albert Hatz in Aa >
statt ist erloschen. Derselbe ist zum
ordentlichen Borstandsmitalied bestellt.

Den S. Oktober 1S34.
Amtsgericht Rastatt .

Tauherhischoisheim1
Straßenbauarbetren .

Das Wasser. ». Strahenbauamt Das -
bcrbischaf- hcim vergibt nach den allge¬
meinen Bestimmungen für die Vergebung
von Bauleistungen (V .O .B Din 1960)
im öffentlichen Wettbewerb die Arbeiten
und Lieferungen für die fiurvenverbesse.
rnngen im ,̂ uge der siscrnverkehrsstrafte
Nr . 27 (Landstraße Nr . 4 Wiesenbach —
Würzburg ) in 2 Losen.

Los I .
fiurvenverlegung von film . 79 .000 bis

80,000 bei d. Gemarkungsgrenze Schwein,
borg—fiSnigshelm :

Läng « der Neubaustrecke: rd . 1100 « .
Massenbewegung: rd. iS 000 cb« .

Amtliche
Versteigerungen

n f

Bk
Karlsruhe 1

Inmngs -Derstetgerung .
i S . T. Nr . 130/32 .

Im Zwangst »«, versteigert da» Ro-
tarta « am _

Montag , b«« 5. November 1934,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Tienftröumen . im Rathaus in
Barlsruhe , öftl. Eingang , Zimmer Rr . 15,
da» Grundstück »es Blabirrbanrr « Ehrl -
ftia» Eiöhr in Barisruhe , aus Gemar¬
kung BariSrnhe .

Die Anordnung brr Brrfieigrrung wurde
am 25. April 1932 im Grundbuch der-
merkt . Die Nachweisungcn über da»
Grundstück samt Schätzung kan » jrder-
mann einsehen. Rechte , dir am 25. Apvii
1932 noch nicht im Grundbuch eingetragen
waren , find spätesten» in der « erftrt-
gerung vor der Au(sor »erung zum Birten
anzumekden und bei Widerspruch des
Gläubiger « glanbbasi zu machen ; st« wen-
den sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksickitig». Wer et»
Rech « «egen die Bersteigerung bat , mutz
da» « evsahren vor dem Zuschlag auf -
brbrn oder «instweilrn einftellen lasten :
sonst tritt für da« Recht der Derstel-
gerungserlö « an di« Stell « de » »erstei¬
gerten Gegenstands .

Gninbstücksboschrieb:
Grundbuch Barlsrube , Band k«4, Heft 3,

Gemarkung Barlsruhe
Lgb. 9tr. 3413 : 4 » r 56 «IN Hosreilt

— ar 88 gm Hausgarlen
5 »r 44 qrn

Anwesen Rrkkerftratz « Nr . 39 .
Aus brt Hosreite steht:

n) ein dreistöckiges Wohnhaus und Sei -
tenNügel recht » mit gewölbte« und
Schtenenkcller,

b) ein» einstöckig « Werkstötte.
Schätzungswert mit Znbrbör 69 587 jDI
Schätzungswert ohne Zubehör 69 099 Jßl

Barlsruhe , den 8. Oktober 1934.
Rotoriak Barlsrnh « 5

als « ollstrrcknngsgcricht._

Iwangs »Derste ( gerung .
II SSt . 32/33 .

Llm Zwangsweg bersteigert daS No¬
tariat am Tirnslag , den 18. Tczember
b . IS ., vormittag » 11 Uhr , tm Rathaus
in Neuburgwctcr die Grundstücke der
Gemarkung Neuburgweier In Eigentum
des Gesamtgnts der ehelichen Güterge¬
meinschaft zwischen Bcrthotd Reichert,
Fischhändler und seiner Ehefrau Karo -
lina geborene Schindele in Neuburg¬
weier .

Die BersteigernngSanordnung wurde
am 22. August 1933 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Sittfforderung zum Bielen anzumel¬
den und bei Widerspruch deS GläubigerS
giaubhaft zu machen : ste werden sonst
tm geringsten Gebot nicht und bei der
Erläsverteilung erst nach dem Anspruch
de» Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht ge¬
gen die Sterstetgernng hat , must daS
Slerfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der BersteigcrungS -
erlös an die Stelle des brrftctgerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Grnndftücksbeschrieb
Grnnbbnch Neuburgweier Band 3 Heft 9.
Lgb . Nr . 69 : 4 » 91 grn Hausgarlen ,
Hosreite mit Gebäulichkeiten tm OrtS -
etter .

Auf der Hofreite steht:
» : ein einstöckiges Wohngebäude mit

Bnieftock, Dachwohnung und Schie-
nenkcller nebst angebautem Backofen.

1>: eine einstöckige Scheuer mit Stall .
c : ein Schopf mit Futterleg «, Schwein

stnll und Abort ,
Schätzungswert : 8009 RM .

Ban » 7 Heft 25 :
Lgb. Ne . 125 : 19 n 38 grn Ackerland
und Wiese im Gewann Große Gärten .

Schätzungswert : 400 RM .
Lgb. Nr . 336 r : 17 « 75 qm Acker

land und Wiese Im Gewann Mgiblüm -
ierück ,

Schätzungswert : 499 RM .
Lgb. Nr . 128 h : 9 » 27 qm Wiese im

Gewann Graste Gärte «,
Schätzungswert : 469 RM .

Barlsruhe , den 9 . Oktober 1934 .
Notartat II :

— 00 vollstrecknngsgerlcht . —

Danksagung .
Für die vielen , röhrenden Beweise inniger Anteilnahme , die

uns beim Heimgänge meiner lieben Frau , unserer herzensgute ®
Mn ter zuteil wurden , für die reichen Kranz - und Blumenspenden
spredien wir Allen unseren herzlichsten Dank aus . Ganz be¬
sonderen Dank sagen wir den Schwestern des Neuen St . Vtnzentios -

hauses für die wirklich aufopfernde und liebevolle Pflege unserer
teuren Entschlafenen auf ihrem Schmerzenslager , sowie Hem
Vikar Schmitthenner für seine trostreichen Worte .

KARLSRUHE , den 10. Oktober 1034

Karl Rafii , Reichsbahninspektor 1. 1L
Franz HSiling , Reichsbahnoberinspektor
und Frau Else . geb . Rußi
Karl RuBi , Handeischulassessor
und Fran Lies , geb . Kleber

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlidiem Ratschluß wordc

mein lieber Mann , unser Sohn, Bruder . Schwieger¬
sohn und Schwager

Friedrich Schaible
durch UnglQcksfall unerwartet von uns genommen.

DITRLACH , den 10. Oktober 1934
Seboldstraße 2 MW

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elise Schaible geb, Wüstam

Di« Beerdigung findet am Freitag , nachmittags *U 4 Uhr wf 4sas
Durlacher Friedhof statt .

L Rabatt 1
Zwangs -Versteigerung .

Am Awanqsweg versteigert da- No¬
tariat am Mittwoch , den 12. Dezember
1934, » vrmittag « 9 Utzr , in seinen Dienst-
räumen in Rastatt , das Grundstück de-
Gesamtguis der ehelichen (stülergemein.
fchaft zwischen Ludwig Walz , Metzger,
u . dessen Ehefrau fiarvline geb . Schrafft ,
in Rastatt , auf Gemarkung Rastatt .

Die Bersteigerungsanordnung wurde
am 6. August 1984 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechie , die zu? selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Breien anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläubiger -
glaubhaft zu machen: sie werden sonst im
geringsten Gebot nickt und bei der Erlös -
verieilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechien
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muft da- Verehren
vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen: sonst tritt für
das Reckt der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung ßann jedermann einsehen.

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Rastatt . Band 53 , Heft 22
Lgb . Nr . 868 : 2 ar 63 qm Hofoeite

yoscfftrafte Nr . 7.
Hierauf siebt ein einstöckiges
Dohnbaus mit Bälkenkel-
ler , Scheuer und Stall .

Schätzung . 5500 .— M
kein Zubehör .

Rastatt , den 6. Oktober 1934.
Notattat I Rastatt

als Vollstreckungs- ericht.

Schlich» um Lchlicht !

Haurjrauen und Mütter — ver¬
geht den Mahnruf nicht , der An-
deren Arbeit und Euch Erleich ,

terung schaffen soll. Sucht Euchl
die fleißige . Kücheneinjährige" !

durch die beliebte Kleine Anzeige!

t « »»führcr “

1®

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten für die erwiesene Teilnahme

anl &ßlich des Heimganges unseres lieben Sohnes und Bruders

Hermann Schmitt
Reichsbahfiobersekretär

bei der Verkehrskontrolle I Karlsruhe
herzlichen Dank . Ganz besonders danken wir Herrn Ober¬
inspektor Bauer sowie Herrn Herrmann für die trostreichen
Worte und prachtvollen Krflnze , die sie im Namen der Kameraden
der Dienst - Stelle und des Amtes für Beamte , unserem lieben
Verstorbenen widmeten . Nicht zuletzt danken wir dem hoch -
würdißen Herrn Geistlichen , ferner Herrn Hauptlehrer Leibei und
dem Gesangverein Lyra für den erhebenden Grabgesang .

WOERTH (Pfalz )

7769 Familie Schmitt

Kratilahrzeuqe
. ta .upd VLTHJUl'

MOTOaaÄDER
833 .- bla 1126 .-

DKW-Hkrik -
V« r»r»t«r ,

■ MIL SPECK
K&iserstr . 229,Lade*
Qartenstr . 2a,Werksfätte

Motorräder
350 , 500 und 750
ccm , sämti , ln best.
Zustande , , u verks,

Sendetbach ,
Sostenstrahe 87.

Opel-Limoul .
Biersitzer, 4/20 PS ,
von Steuer abge¬
löst , in tadellosem
Zustande , infolge
Stnschafsung eines
grob , Wagens ge.
gen bar zu verkauf ,

Ang . u . Nr . 59692
an den Führer ,

Todesanzeige - Danksagung
Am Montag , 8. Oktober 1934 verschied uner¬
wartet rasch mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Karl Billing
Werkmeister *. D.

För die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
sagen wir auf diesem Wege unsem aufrich¬
tigen Dank . Besonderen Dank dem Deutschen
Werkmeisterverband für die Ehrung . 7812

KARLSRUHE , 11. Oktober 1034

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frieda Billin £ f geb. Kieser
Auf besonderen Wunsch des Entschlafenen
fand die Feuerbestattung in aller Stille statt .

Unterricht

Nachhilfe
(auch Unterricht ) ,

t . Latein , Griechisch,
Englisch , Franz , u,
and , Fächern erteilt
billigst Assess, a , T ,

Adresse erfr , unt ,
779 > im Führer .

Heirat
Frl „ 261 ., lebenSfr, ,
geb, , w , m , Herrn
in sich. Stell , zw,

Heiral
in Verbindung zu
treten , Alter 30 b ,
40 I, , gr . Ersch,
Lege Wert ans Her .
zenSbildung , Z >»
kchrift , u , 7R35 an
de» Führ » .

Todesanzeige 61158

Unser lieber Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater und Onkel

Anton Bauer sen .
Sehlosaermeister ,

i *t am Donnerstag , morgens 8 Uhr , im
Alter von 80 Jahren heimgegangen .

Karlsrnhe -Mtihlbnrg ^
Eaglewood u . Brocfclyn (Amerika ) ,

den 11 . Oktober 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Bauer u Angehariu«

Beerdigung : Samstag , den U . Okt - ,
nachm . 4 Uhr , i> Mühlburg ,



Ebe-Aufgebote
vom z. bis 9. Oktober 1934

Buchhalter Arthur Zimmermann , Sternbergstr . 1 —
Hildegar» Eschrig, Kriegsstr . 148.

Schlosser Wilhelm Heil. Kapellenstr. 2 — Maria Würtz.Robert -Wagner - Allee 25.
Druckereibesitzer Herbert Holzer, Gerwisstr . SS —

Marie Morgenthaler , Kaiserstr. 81.
Poltzetrottenmeister Karl Windbiel, Moltkestr. 12 E —

Elisabeth« Heitlinger , Häutzerstr. 3.
Hausmeister Anton Meuer , Karlstr . IIS — Eugente

Demmel, Karlstr . 115.
Metzger Albert Widmann , EdelSheimer Gtr . T — Helene

Stebach , Kapellenstr. 88.
Schriftsetzer Walter Effig , Litzenharbtstr. 87 — Mar «»,

rete Salzmann , Kirchfeldstr . 48.
Masch.-Schlofser Paul Heckenberger , Hetlbronn a. 9L —

Mina Hiller, Amalicnstr . 24.
Kaufmann Heinrich Bode, Kaiser-Allee 22 — Gertrud

Seeber , Körnerstr . 27.
Masch. -Schlosser Hermann EverS, Beilchenstr. 81 » —

Hilda Walter , Akademiestr . 38.
Bankbeamter Hermann Siedler , Uhlandstr. 38 — Luise

Traub , Karlstr . 119.
Mustker Phil . Städele , Belchenstr . 53 — Gertrud Wink ,

Belchenstr . 53.
Werkzeugschlosser spritz Nustbaum, Wtnterstr . 44 » —

Elsa Veith, Rastatter Str . 23.
PoL-Hauptwachtmeister Emil Neder, Hardtstr . 188 —

Maria Klöpfer, Hardtstr . 188.
Buchbinder Karl Mebam, Schauinslanbstr . 33 — Katha¬

rina Fröhlich, Eschelbach.
Elektriker Hermann Drücke , Kärcherstr. 1 — Hilda Leicht,

Glümerstr . 8.
Modellschreiner Emil Wirth , CSciliastr. 28 — Erna

Hauher , Winterstr . 47.
Dipl .-Ing ., Masch.-Ing . Walter Flach , Berlin — Pia

Rinderspacher , Akademiestr . 7.
Kaufmann Karl Billing , Weinbrennerstr . 48 — Viola

Weberg , Gartenstr . 88.
Maler Richard Bredo , Durlach — Gertrud Benz, Schil-

lerstr . 6.
Rangiermeister Karl Steppacher, DurmerSheimer Gtr . 11

— Anna Heck, DurmerSheimer Str . 11.
Mafch .-Schloffer Ludwig Krieg, Wielandstr. 14 — Martha

Pfeifer . Rudolfstr . 21.
Kaufmann Karl Völker, Fafanenstr . 51 — Katharina

Klapp, Fafanenstr . 51.
Polsterer Friedrich Klose, Kaiserstr. 182 — Anna Lud¬

wig, Gartenstr . 27.
Masch. - Arbeiter Karl Martin . Marie -Alexanbrastr . 28 —

Margarethe Dittmanu , Breitestr . 49.
Berbandsangestellter Walter Hennrich . Bad Cannstatt —

Johanna Kuhn, Augartenstr . 95.

Bestecke 56410 Die große AuswahlI / Der richtige Preis !

.. . m iHflüisciiieoei
Kaffpp «; prvirp Besichtigen Sie bitte unverbindlich meiner \ dl I ccocl VIIC neue Porzellan - Ausstellung Im r . stochI

Isfslservies

BeieucmunseküppeF — EieHtrogerate
Für das gemütliche Heim !

C
8 eleucirfungr 0 it £ i , per allevUvl |

zu erstaunlich billigen Preisen . 58119
W Sehen Sie sich unsere große Auswahl an .

Badische Handwerkskunst Ä ; ,<
58113

BMctunackvoiie Beleuchtungskörper
Elllil Schmidt GmbH. Karlsruhe / Valdstr.

Haus- und Küchengeräte
Herde und ölen für Kohlen und Bas

Ekgftandtdartthfn
nähmenwir in Zah¬
lung — Ratenkauf

Die vollständige V8101
K & ch en einvichtung
Den neuzeitlichen
Kohlen - eeim* Gasherd .
kaufen Sie hochwertig und nicht teuer nur
im ersten und ältesten Fachgeschäft

HAMMER &
Gebrüder UIISSLER, Kailerltr. 237

Deutsche Qualitätsware in 58197
Glas Porzellan und Küchengeräten

Gustav Fischer
Eisenhandlung / RheinstratSe 71

Sämtliche Hanshaltungsartikel
Herde • Glas und Porzellan58198

Deutsche Geschäfte
inserieren im „Führer" , denn seine
Leserschaft die heute eine deutsche
mächtige , kaufkräftige Volksge¬
meinschaft bildet, will wissen , wo
sie einkaufen soll I

iijjiijjijii Beltecks FTTTTTTs; ; ; ;

Bedarfsdechungsscheine der Ehestands - Darlehen nehmen ln Zahlung :
Wäsche- u. AusiteuerarUkel - Betten - Matrstzen - Schiet- u . Steppdecken

aett-Federn ää «
Daunendecken « Schlafdecken
kaufen Sie gut und preiswert nur im

Spezialgeschäft

Hede Lorei , S .
55657 (t . isih,n Hirsch - u. L. opoldstr . )Ratenkauf d . Beamtenbank angesdtl .
Eh. it . ndsd . ,1. w,d . In Z. hl -no q . noi- m.

Sämtliche Aussteuerartikel wie : Steppdecken , Daunendecken ,Schlafdecken Fdeibetten , Bettwäsche , Tischwäsche Leibwäsche ,Handtücher finden S '> >n » toße » Auswahl und in allen Preis¬
lagen bet _ _ _

Karlsruhe , Kaiserstr . 115ERB58194 « 1111 f snnii _ -v . juuii _ / Mühlburg , Philippstr . 1
Ehestandsdarlehen und Bedarfadeckungsscheine werden angenommen .

möD8i aller Art
Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küdien
P olsfermöbel

In j#der Preislage
Im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KriegsslraBe 25
gegenüber dem Nymphengarten

uiS prnioMiersB
ßettwäfche, Steppdecken
» sCHmiTT
Kauft bei unseren Inserenten

Bevor Si » kaufen zu

MObel-Kairer
KARLSRUHE / PHILIPPSTRASSE 19

StroOonbohn- Llnio 1« 2, 7
Große Auswahl formschöner Qualitäten und doch
billigste Preise - Ratenkauf - Ehestandsdarlehen 59003

Alle

Hiebei
wie

Schlafzimmer 8
Speisezimmer §
Herrenzimmer

Küchen / Einzelmöbel
ln be «ter Ausführung von

G8br.KOHMachstr . 43

Spiealer
KarlsruheKaiserstr . Xfi

58193

Speisezimmer
in modernen , polierten u. schönen Stil -Ausiührungen
in besten Qualitäten u . sehr vot teilhalten Preislagen

Möbelfabrik Paul Feederle
| Rober -Wagner -Allee 58 a — Ehestandsdarlehen zugelassen .

Formschöne

Ulohn- u. Schlafzimmer
OrofJe Auswahl ln KOGNEn
Nludcr« Preise . 58118

hch. Körner ,
z‘?,ä ’;.

77

Qualitätsmöbel
direkt vom Hersteller

Möbelwerkst ätte
Cremer ft Engelhardt

Ooetheatr . ( 9

Möbel

Schlafzimmer
Matratzen , Polstermöbel
kaufen Sie gut nnd preiswert beim
Kachmann OskarFrey
Akademiestr . 38 neben Passage

PoistermöDai - Dekorationen

kaufen Sie stet « preiswert nnd vorteilhaft hn

Möbelhaus A. Galler
Karlsruhe ln Baden - Jetzt Kaiserstraße ü4

BStfl zu günst . Zahlungsbedingungen u . reellen Preisen
Ehestandsdarlehen. Bedarfsdeckungssoneinr, u. Bad . Beamtenbank

' . . . I . I . L . IU . I . L. . . .H. .

. . o . o . Augustiniock
Scfienstrifie 54 - Gold. MedailleWien 1907 - Teleion 2516

Polttermöbel , Dekorationen , Betten , in bekanntbest . Ausführung

Uhren und Trauringe

PolFtermöb « !, Dakora -
tionaa und Mairatx «n

in jeder Ausführung prelsw .nur direkt vom Fachmann
LudUJlg Kult. Tapeziermeister

MarkgrafenstaBe 88 (»» 192

Gardinen und Teppiche
Große Auswahl

ataeeigewöhnlich preiiwert — freundliche Bedienung finden Sie im
Eacbammcbätt iür gute Uhren

I

m 68190

Waldstraße 24
zwisch . Führer u . Kolosseum

Kaufen Sie Uhren, Gold- u . Silberwaren , Trauringe , Bestecke
zu bekannt niederen Preisen , nur im guten Fachgeschäft

Paul Fröhlich , Uhrmacher
58810 Kiliantr . 117 M der Adlerstr . Ankauf von Alfgold

Jamilienflnätiflen gehSren in Den Führer
Hochzeitshiider

ttcchxeiisbiltler von 583011
‘Rausch ß Roslev

Sreiklassig and billig Srbprininnslraße S . Teleion 2678

Tapeten - Balatum

Emil Hafner
Karlsfraße ,
Telefon 4014

Ecke Amalienstraße

Uo l HbßPZfiUaen wir
,d, Sle von unserer reiekksltigen Aus-

.
b und Preiswürdigkeit ein unver¬bindlicher Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedarf von

Teppichen , Läufern, Vorlagen , Gardinen ,Stores , Dekoration *- und Druckstoffen
Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .

oeulscliBSspezlailtaus Siegel « Mal G. lüil. H.nur KalsarstraBe IIS , im Hause der Fa . Hut- Nagel .

Reisekoffer - Lederwaren
Den Qualität » - nonar in
jeder Preislage . Die moderne
u. solide Damentascna ln
echt Leder von Mir . t . Z» an Ktrlsiuhe i . B . / Waldstraße 45

Koffer « Müller

Theodor LQddecke

NllttoimlsozlallMsche
Menschensllhruns
in öen Betrieben

Abends isi es
schon rechtkühl!

Da kann man wirklidi nicht mehr
ohne Mantel gehen — außerdem —
es sieht auch besser aus . Kommen
Sie deshalb bald zu uns und wählen
Sie aus der Fülle unserer schönen ,
modernen und gediegenen Mäntel,
zu diesen niedriegen Preisen :

38. " 45 .- 48 .- 58 .-
65 .- 68.- 72.- 75.-
Modell - Ulster
74.- 78.- 85 .- 95 .-
59609 und höher
Rlaalga Auswahl
ln reinwollenen guten Kammgarn -
Anzügen zu Mk . 78 .- 05 .- 58 .»
Beachten Sie unsere 9 Schaufenster !

KarlstraBe , Ecke WaldstraBa

Immobilien
» erkaufe

1 Fllm .-Salis
mit groß. Garlen ,Näbe Bruchscil , ge -
eign . f . («eschäftSHS.
Dorgerle ufw . od . f .
penf . Beamt . Ang .u .
7736 an d. Führer.

ßtogenhnus
Sübtocffrtnbt 3X5
erip . Sech»z .-Wohn ,
zu derf . iingeb. u .
7757 an b . Führer.

6 Zimmer-
Etagenhauj
in brr Eübwestftabt
fiir blp Hülste »es
Zteuerwertes 5U
berfaufen . tlnaebote
unt. Nr . 01041 an
ben Führer .
Lebensmittel¬

geschäft
Wl.g Taactumsah,

billig , u »erlaufen .
Busam , Narlsir . 35.

(77231

lli

C
®
fl Kopf »d >mortwr Migrftno
5 >̂ ur»d M*rv«nichmgri«n, Unb«-
hegen und Schmnrrzustftnd«. Seit

iehrzehntM b*k*upt«t »ich Otrovenille
denk »eine/ enork«nnt raschen und mildon
VSTIrkung. Stet» bokömwlkh - umchftdlich
lOr Hon und Mögen. Sie tollten dethelb
der bewährte Citrovenilleimmer zur Hand
hebet* Erhältlich In eilen Apotheken.
6 Pulver - oder 12 Obleten -Pcfcg. KM 1.10.

Badildje
Volkskunde

Preis oeb UM
und

Oie öermania
de» Iscttus

Preis geb . KittiAü
Hcrausgrgeben ,Uberfcet unb mit

ooifS- u hpimai-
fuudiicbcn Aunier-
kungen vcileven v.
Prof . Dr . (kiigen

Sevric .
verrciiiaer Mlni -
ftcrfciIrat tm ba-
büdicn kkuiluSmi -

nlftcrlmn .
Neben der übet -
(imiiicbcn Tenge ,
rtaltuna , emvlichii
auch btt Reildium
und die Güte der
Piidbeiiagen . die
Werke wärmliens

Führer - Berlaa
S .m .d .L -

« bf. Buchhandlg.

Inseriert
im

„ Führer "

Leupin - Lreme und Seife
vorzüglicher Haulpflegemitfel ,
seit langen Jahren bewährt bet

SfeAie - Sauijnäten
Ausschlag . Wundsein us« .
Drog . H. Zentner , Saiferftrahr LA.Trog. Jul . Lern Nachs .

58111

Linoleum

£ znoIeifm
nur vom Spezialgeschäft
ßehvecke Wacht .
Ltopoiastr . 31 / Tetef . 2222 58181

Familien -versfcherung
Für neuuermanne und uerantuoriungsDeuiuote Eheleute

unentbehrlich der bewährte Pamillen^ und Lebensverslcherungsschuiz ,wie Ihn zu klemeten Monetsbeitrö ên aber bestausgebauten I elsiungengewährt die Ca » ir «S ' * Olt * OR6E OCR NATN . UOLM » MLFE , gemeiniiBkzlge Uersicheri «nge - a . >o . aeriin . Lieber 1 Million Mir-glieder. Keine Wartezeit , Unfolldoppelauscahlung , bellragsfreles Klnder- ^lerbe*und Unrallgeid. treiwilligre Taufgaben, günstige Gewinnbeieiliffun«?). leden Auf»schluü gerne durch die Zweigstelle Unterbaden . Karlsruhe . Soflen -strafta ^ 3 , Telefon o722 . (•> 175

Heizmaterial

t > KARLSRUHER GASKOKS
W

Kartoniert RM . 4.50, Lelnan RM. 5 .70

i79
enlottene

Ziehung 10. u. 00 . Oktober
Uber ee Millionen WM .
kommen zur Verlosung .

3.-. '/. « .. . -/. 12.- . 24.- lli« .
Staatliche Lotterie -Einnahme

Göliringer, ."^ "̂ /n ..
Postscheck-Konto Karlsruhe 21398 .

Die nationalsozlallstlsche Wirtschaftsgesinnung hat Im » Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit" ihren ersten großen , gesetzlichen Niederschlag gefun¬
den . Derselbe Seist, der hier seine rechtsgültige Form und Formulierung
erhielt , spricht aus Lübbeckes Werk . Klar und einleuchtend wird die zer¬
setzende Gewalt der marxistischen Klassenkampftheorie erkenntlich, die den
Wirtschaftsbetrieb in Arbeitgeber und Arbeitnehmeraufspalteteund damit
ein für di« Sesamtnation fruchtbares Wirken von vornherein verhinderte.
Die umfassende Nevolutionierungdes Lebens durch den Nationalsozialis¬
mus griff vor allem in di« Wirtschaft ein , indem sie unter das Primat der
Politik gestellt, entpolitisiert und damit ihrer eigentlichen Aufgabe erst voll
zugeführt wurde . Wie wichtig dem Gesetzgeber gerade dieser Punkt ist,
geht aus dem neuen Gesetz hervor , in dem die Person und da« Amt des
Betriebsführers sehr scharf umrisscn wird . Lübbecke « eist in seinem Buche
auf die verschiedenen Mittel der Menschenführung im Betriebe hin . Damit
ist diese « Buch eine lebendige, aus der Wirklichkeit geschöpfte Erläuterung
zum Nelchsgesetz. Es sollte darum nicht nur in jeder Betriebsbücherei stehen,
sondern vor allem im Besitz jedes politischen Leiter», Vertrauensmannes,
NSDO - und Arbeitsfrontführersund jedes Beamten InFührerstellungsein.

■ aairoiiaaosisiiiaiiBBGiBBisais acmaicMsiEKgiaB »
3u beziehen durch Führer -Verlag GmbH . , Karlsruhe

Abteilung Buchvertrieb , Kaiserstr. 133
hetxheättio

mattb . e
5901» billig

Für pünktliche und reelle oelieterung garantiert .
Koksverkaufssieüe des städtischen Gaswerks. Karlsruhe
Amalieuatr . 83,F ernr . 6360/6358 u- 3343, Sohlaohthotatr 3, Kernr. 6660/6662

Schöne , aparte
Herbst - Modelle in

Schuhen
bringt

Mir ii Minet
Inh . Erich Walt* 8I12T

Karlsruhe
Ecke Kaiser - u. Lammstraße



Handel und Wirtschaft
Märkte

Getreidegroßmarkt in Berlin
Berlin , 11. Oktober.

Stetige Marktlage
Berlin , 11 . Olt . Bei kleinem Angebot bewegte sich die Umsatz¬

tätigkeit im Berliner Getreideverkehr im Rahmen der letzten
Tage . Die Nachfrage für Brotgetreide hat sich nicht belebt. T6-
Mühlen zeigen lediglich für Weizen zu späteren Lieferungen
einiges Interesse , ohne aber Qualitätszuschläge bewilligen zu
wollen . Roggen ist leichter abzusetzen , zumal hier das Angebot
noch immer geringer ist als in Weizen. Vom Mehlabsatz ging
keinerlei Anregung aus . Am Hafenmarkt ist die Lage unver¬
ändert . ostpreußischcr Haser in Kabnwarc ist zu gedrückten Prei -
sen vereinzelt abznsetzen . Waggonhafer bleibt knapp offeriert . Von
Gersten finden gute Brauqualitäten leichter Unterkunft . Jndu -
striegerslen liegen stetig, Futtergersten sind kaum am Markte.

Amtlich « Notier»»! «» in « k (Setreide und Rap« >e Tonne. Mehl und » leie
je Ivo kg , alles übrige je Sv kg .

Weizen, märt.
76/77kgfr .» erl

Sommerweizen
80kg fr .Berlin

Roggen , raätl.
7L7Zkgfr.Berl .

Braugerste, neu,
«eine, fr . Berl .
ab märt. Etat .

Braugerste, gute
frei Berlin
ad märk. Stat .

Sommergerste,
mit«. .fr.Berlin
ab märl. Stat .

Wintergerste
2,eil . , fr . Berl .
ab märk. Etat ,

dgl . 4,l . ,fr .Berl .
ab märk. Etat .

Jnd .-G .fr .Berl .
ab märk. Stat .

Haf .,Märk.abSt .
48 kgauS U XI
bvkgauS U XI

Gelbhpfer (48152
kg ) auS H XI

W -ihhaf .l .-Bkg )
au« H XI
au« H IV

Weizenmehl
Tvpe 790
0 ,820Asche)W
W VI
W VII
w VIII . . .
W IX
W XI (Berlin)

Roggenmehl
Type SS?
8 V .

10. 10. 11. 10. 10. 10.
R VI . 21 .75

202 202 R VII . . . . 21 .90
K VIII . . . 22 .05
r TX . . . . 22 35

,« 102
R XI (Berlin ) 22.65

WeizenkleielVV 11.00

203-259
194-200

203-209
194-203

W VI . . . 11 05
W VII . . . .
W VIII . . .

11. 10
11.15

191-201 w IX . 11.25
191-201 w XI . . , . 11.40
182- 192 182- 192

sioggexkleftR V 9.45
R VI . 9.50
R VII . . . . 9.55
R VIII . . . . 9.65

179- 190 179- 190 R IX . 9.75
9.90

170-181 170-181 K Ai • • • • •
174-1 >9 174-1 .9 Rav< . 310
161-170 165- 170 Viktoria Erbsen 30 00-33 .00
185- 190 185-190 Kl Speiseerbsen
176- 181 176- 181 Futtererbse» . .

Peluschken . . . I
Aclerbohne» 11.75-12.75
Wicken . . . . 10.50-11.50
Lupinen, blaue 6 .75-7.25
gelb « .

Seradella , nette
Leinkuchen <S77k>) 7.65
(5rt>nufefud ).50% 7.26

Mehl (50%)
deutsche Mahlg. 7.00

26.65 26 .65 Trockenschnttzel —
26 .80 26 .80 E?tr . Sojaschr.
26 .95 26 95 (48% )
27 .10 27 .10 ab Hambg neu 6.60
27 .40 2, .40 deSgl alt . 7.20
27.40 27 .70 ab Stettin Mi 6.70

desal . alt 7.40
» att .-Fl . (Stolp ) 8.20

21.06 21.66 (Berlin) 8.80

11. 10.
21.75
21 .BO
22 .05
22 .35
22 .65
11.00
11.05
11.10
11.15
11.25
11.40

9 .55
9.65
9.75
9.90

310
30.00-33 .00

12.00-13.00
10.50-11.50
6.75-7.25

7M
7.23

TM

6.50
7.20

7.40
8.20
8.80

Erzeugerpreis in Ml je Tonne .

Amtlicher Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 11. Okt.
Weizen : 76/77 Kg . Festpreise: gef ., trock. DurchschnittSbefch .

per Oktober. Preisgebiet W 15 : 20,20 , W 16 : 20,40 , W 17 : 20,70 .
Roggen : Festpreise: gef ., trock . Turchschnittsbesch. per Okt.

Preisgeb . W 15 : 16,40 , R 16 : 16,70 , R 18 : 16,00 .
Gerste : Braugerste inl . (Ausstichw. ü . 91.) 19,00 —20 :50,

Pfälzergerste inl . (AuSstichw . ü . 91.) —, Wintergerste und Jndu -
ftriegerfte 18—19.50 .

Futtergerste : 59/60 Kg . Festpreise: gef ., trock. Durch-
schnittsbesch . per Oktober. Preibgeb . G 7 : 15,40 , G 8 : 15,70 , G
9 : 15,90 , G 11 : 16,20 .

Hafer : 48/49 Kg . Festpreise: gef ., trock. DurchschnittSbefch .
per Oktober. Preisgeb . H 11 : 15,40 , H 14 : 15,90 , H 17 : 16,20 .

M a i S : m. E . 21,25 , Raps , inl . ab Station 31,00 .
Müblenprodukte : Wetzenkleie m . E . Oktober W 17t

10,35 , Roggenkleie m . S . Oktober B 16 : 10,02 , Weizenfullermehl
12,50 , Roggensuttermehl —, ( Vollkleie 50 Pf . höher) , Weizennach-
mehl 16,25 .

Sonst . Futterartikel : Erdnutzkuchen, prompt 14,50
plus 40 Pfg . Grotzhandelszuschlag, Sohaschrot , prompt 13,40 ,
Rapskuchen ausl . 11,90 , do . inl . 11,40 , Palmkuchen 13,20 , Kokos¬
kuchen 15,20 , Sesamkuchen —, Leinkuchen 15,20 , Biertreber m . S .
17,00 , Malzketme 14,50 —15,50 , Trockenschnttzel ab Fabrik —, Roh-
mclasse — , Stesfenschnttzel — .

Rauhfutter : Wissende» , neues 9,80 —10,60 , Rotkleebe»
v Luzernkleeheu 10,50—11,00 , Stroh , Prcbstroh , Roggen , Wet-

Erweiterung von Betrieben
Der GetreidewtrtschaftSverbänd Baden teilt mit :
Gemätz 8 Abs . 2 Ziffer 6 der Satzung Nr GetreidewirtschastS«

verbände , in Verbindung mit der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtschaft vom 14 . Juli 1934 mache ich die Erweiterung
von Betrieben , die Getreide bearbeiten oder Erzeugnisse hieraus
Herstellen , Getreide verteilen oder mit Erzeugnissen hieraus handeln ,
und schlietzlich die Brot Herstellen von meiner vorherigen Genehmi¬
gung abhängig .

gen 3,28—3,75 , d« . Haser/Gerste 3,75—4,05 , d« . ge» . Stroh , Rog¬
gen- Wetzen 2,75 —3,25 , do . geb . Stroh , Hafer/Gerste 3,45—3,85 .

Weizenmehl Type 790 : Festpreisgebiet 17 : 27,50 , 16 : 27,15 ,
15: 27,50 . Ausschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandswei¬
zen 1,50 , mit 20 Prozent Auslandsweizen 3 Ml . FrachtauSgleich
50 Pf . für 15-Tonnen - Ladungen .

Roggenmehl Type 907 : Festpreisgebiet 1« : St,60, 15: 24 ,
13 : 23,60 . Zuzüglich 50 Ps . FrachtauSgleich frei Empfangsstation
gemäß der W .V.

Für ölhaltige Futtermittel pluS 40 Pf . Ausgleich.
Mühlenprodukte plus 30 Ps .
Für alle Geschäfte find die Bedingungen der Wirtschaftlichen

Vereinigung der Roggen - u . Weizenmühlen bzw . der neue Rcichs-
mühlenschlußschein maßgebend .

Metalle
Berlin , 11. Oktober 1934 . MetallbBrsa . (Preise ffirlOOkg Silber 10 kg )

10. 10. 11. 10. | 10. 10. 11. 10 .

Elektrolytkupf . 41.25 41 .25 Standardzink . 17.50-18.25 17.50-18.25
Standardk . loco 34.00-34.50 34.00-34 .50 Originalhatten -
Originalhatten - aluminium . 166 160

weichblei lo .r. 16.25 Walz -o .Drahtb. 164 164
Standardblei . 16.25 16.25 Reinrickel . . 270 276
Originalhütten - Silb . in Barr. ca .

rohzink . . . I7 .7S-18.50 17.75-18.50 1000 fein per Kg. 42 .00-45,r0 42.25-45.28

Amtl . Preisfestsetzung fDr Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den N . Oktober 1934

Kupfer TendenzT
”

Hetig | Blei , Td . :
"
stm

” """
]^zink7Td . stetig

Bes . | Brief Geld Bes. Brief | Geld | Bes. Bri et Geld

Jnm—r 35.25 34 .50 16.25 18.25 17.75
Februar 35 .25 34.75 18.50 16.50 18.50 18.00
Mörz . 35 .50 34 .75 18.50 16.50 18 .50 18.00
April . 35 .50 34 .75 18.50 16.50 18.75 18.0J
Mai . . 35 .25 35.00 18.50 16.50 19.00 18.25
Juni « . 35 .75 35.25 18.50 16.50 19.25 18.25
Juli . . 35 .75 35 .50 18.50 16.50 19.50 18.25
August 36 .00 35 .50 18.50 16.50 19.50 18.25
Sept . . 36 .25 35.50 18.50 16.50 19.75 18.50
Oktober 34.2 '. 34 .50 34 .00 16.25 17.75 18.00 17.50
Nov . . 34.75 34 .75 34 25 16.25 17.75 18.00 17.75
Des . . 34 .75 34.50 — 16.25 18 18.25 17.75

Laneloa , M . Oktober 1994 . Metalle (InPM . Stert . 1. 1 engl . Tonn « - WWkg )
10. 10. H . 10. | 10. 10. | 11. 10.

Kupfer
Tend . fest
Stand , p . Kasse 25» /«-251/8

Ausl . pr.offe.Pr.
inoffz . Preis .
entf . Sicht, offz .

IG*/*
10*/,«->/.

10*/,

10 au
loa. -'i«

10'/,.
do . 3 Monate 261(4-“/« 2B%-28»/„ 101/s-V « HH/s-“/«
do . Settl . Preis 261/« 26 Settl . Preis . . 101/4 10'U
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

28.75-29 .50
28 .00-29.25

29 .25

28-,. -29 >/,
28H. -291/«

29i(,

Zink
Tend . beh .
Gewl .pr.offz .Pr. n « V»

Zinn
Tend. ruhig

Stand , p . Kasse rsruft-y. 230*14-231

inoffz . Preis .
entf . Sicht, o. Pr.
inoffz . Preis .

ll «l4-“ /»
" 'ft»

ll ls /ir 12

« '»/,. - 12
13*1,

do . 3 Monate 2285f»->!4 228#k-tk Settlem . Preis 11*U 13
Settlem .Preis 230V* 231 M-Nä
Straits . . .

Blei
Tend . stetig

231 2311/4
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd. 18.15 tt .*0*fc

Sonboner Metalle
London , n . ort . RachbSrse. » upser. Tendenz : fest. Standard

per Kasse 26lh, 3 Monate 26?/„ . — Zinn . Tendenz : stetig. Stau -
dar » per Kasse 230,75 , 3 Monate 229 . — Blei . Tendenz : stetig.
Ausld . prompt oftz . Preis lös/j », entf . Sicht , osfz. Preis IM . —
Zink. Tendenz : träge . Gewl. prompt ossz. Preis 12. ents. Sicht ,
ossz. Preis 12V4.

Vieh
Frankfurter Schlachtviehmarkt

Frankfurt a. M „ 11. Okt. Austrieb : Rinder 29. darunter Och¬
sen 14 . Bullen 4 . Kühe 8, Färsen 3 . Zum Schlachthos direkt 10.
Kälber 879 , Schafe 390 , Schweine 674 . Ueberstand : Rinder 11.
Preise : Kälber a 51—54, b 42—50, e 37—42, d 30—36. Hammel
und Schafe b2 35—36, e 32—34, e 33—34, s 24- 32, g 19—26 .
Schweine : al 53 , a2 53 , b 52—53 , c 50—53, d 48—52 . Markt-
verlaus : Kälber lebhaft, Hammel , Schafe und Schweine rege, alles
ausverkauft .

Großhandelspreise für Fleisch und Fettware »
Frankfurt , . M ., 11. Okt. Beschickung 1334 Viertel Rind -

fletsch, 182 Kälber , 20 Hämmel , 760 Hälfte Schweinefleisch. Markt-
verlaus ruhig . Preise : Rindfleisch: Ochsensleisch —, 56—60 , —,
Bullenfleisch —, 54—56, —, Kuhsletsch —, 44—50, 30—40, Färsen -
fleisch —, 56—60 , —, Kalbfleisch ,— 64—68 , 56—62 , — . Hammel¬
fleisch —, 70—75 , Schweinefleisch —, 70—73. Fettwaren : roher
Speck , unter 7 Ztm . 80—85 , Flomen 90 .

Hamburger Schlachtviehmarktvom 1t. Oktober
Austrieb : Rinder ( Großvieh ) 2961 , darunter Ochsen 968 , Bullen

185 , Kühe 971 , Quienen 675 , Fresser 162 . Schaft (Lämmer und
Hammel ) 926 . Marktverlaus : Rinder mittel , beste fette , Schafe flott .
Preise : Ochsen : — . 32- 35, 28- 32, 24—27 . Bullen : 31—34, 26- 30,
22—25 , 20—21 . Kühe: 30—32 , 27—30 , 23—2« , 10—22 . Färsen
(Kalbinnen ) : 33—35, 28—32 , 24—27 . Lämmer und Hammel : — ,
43—45, —, 39—43, 33—38, 25—30. Schaft : 34—40 , 28—33, 8- 10-

Biehmärkte
Schwetzingenr Zufuhr 100 Läuft «, 77 Milchschwein«.

Preise : Läufer 30—64 , Milchschweine 13—2» Ml p« Paar .
Marktverlauf langsam , etwa 14 Ueberstand.

Pfullendors : Anfuhr 272 Ferkel, verkauft 210 . Preis
23 —33 Ml pro Paar . Handel anfangs mittelmäßig , später flau .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 11. Oktober
Austrieb : 64 Kälber , 29 Schafe, 23 Schweine , 250 Ferkel, 34«

Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 6—9, über 6 Wochen 15—20 ,
Läufer 22—25 . Marktverlauf ruhig .

Obst
Bericht über die badischen Obsterzeugermärkte

vom 4. bis Ist . Oktober 1834
Das Spätobstgeschäft hat sich in der Berichtswoche weiterhin

merklich gebessert . Mostäpsel sind außergewöhnlich begehrt, eben-
so gute Sorten Taseläpfel . Das Angebot in Herbstäpfeln ist
allenthalben recht reichlich , jedoch wird durch das Verkaussverbo,
der späten Winteräpfel auch hier eine Entlastung bemerkbar. Aus
allen Erzeugermärkten ist in diesem Jahre eine ausgezeichnete
Qualität festzustellen . Die Ware ist fast vollkommen sleckenrein
und außerordentlich groß . Nach wie vor wird empfohlen, mit den
haftbarsten Wintersorten etwas zurückzuhalten. Es ist damit zu
rechnen , daß das Winterobst besonders bewirtschaftet wird .

Die Ernte in Spätpfirstchen und Spätzwetschgen kann mit eini¬
gen Ausnahmen als beendet angesehen werden.

Es erzielten je Pfund in Pfennigen :
Bühl (Traubenmarkt ) : Ansuhrmenge etwa 68» Zentner .

Trauben 5—6, Kastanien 4 —6.
Haslach i . K . : Anfuhrmenge 920 Ztr . « epsel S—9, Bir¬

ne» 4—6, Quitten 5, Mostobst je Ztr . 4—4,30 .
He Idelberg - Handschuhsheim : Birnen 3—12, A«p-

fel 5—9 , Zwetschgen 10, Trauben weiß 8—17, Trauben rot 13—17,
Quitten 4—6, Nüsse 15, Kastanien 6—7.

Labr - Dtnglingen : Aepftl 5—18, Birnen ä—8, Quit¬
ten 4, Nüsse 14—17.

Oberkirch : Anfuhrmeng « etwa 358 Ztr . « epfrt 3—10,
Birnen 4—10, Quitten 5—7, Kastanien 4—6, Nüsse 13—18.

Pfullendors : Ansuhrmenge 803 Körbe Taseläpfel , 86
Körbe Birnen und 3 Körbe Nüsse . Taseläpfel 5—8, Birnen 6—10,
Nüsse 20 , Moftobst wurden 1430 Zentner aufgesllhrt. Preis : 3,50
bis 4,50 je Zentner .

Radolfzell : Ansuhrmenge 300 Zentner Tafelodsl , 900
Ztr . Moftobst. Tafelobst 4.— bis 8.— Mark . Mostäpsel und Most-
birnen 3,25 bis 3,50 je ZenMer .

W e i n h e i m : Tägliche Anfuhrmen « »4» t» 128» Zentner ,
Zwetschgen 11—18, Birnen I . 6—12, II . 2—6 , « epsel L 6—10,
Aepfel II . 4—5, Pfirsiche 12—20, Nüsse 12—18, Kastanien 6—7,
Quitten 4—7.

HandschuhSheim : Anfuhr gut Rechst»«« ««1 Bir¬
nen I . 6—9, II . 3—5, Aepftl I . 6—10, II . 4.5—6 , Buschbohnen 5
bis 7, Stangenbohnen 7—16, Feuerbohnen 3—4, Tomaten I. 3,
Gurken 5—9 , Endiviensalat 1—1.5, Wirsing 1—2 , Quitten 3—5,
Nüsse 14, Kastanien 7—8 , Trauben rot 15—17, weiß 8—9 Pfg .

Weinh « tm : Anfuhr 600 Ztr . Nachfrage mäßig . Zwetsch¬
gen 16, Birnen 2—,9 Aepsel 3—9, Tomaten 2—3, Nüsse 13—18,
Kastanien 7, Quitten 4—6 Pfg .

Freinsheim : Ansuhr 570 Zst . « dfatz und Rachstage
gut . Tomaten 2 .5—3 .5, Pastorenbirnen 3—4, Taselbirnen 5—8,
Aepfel 4—7, Trauben 19—20, Nüsse 15, Kastanien 11 —12 Pfg .

Verschiedenes
GroßhaudeKpreise st« Mark ) vom Karlsruher

Wochengroßmarkt am:
(Nach Mitteilung des städt. Statistischen Amt »)

11 . Okt. 1934 4 . Ott . 1934
Kartoffeln , gew« Industrie 1 Ztr . 3,40— 3,50 3,30—3,50
Blumenkohl 1 Ztr . 15,00 12,00 —15,00
Retkram 1 Ztr . 4,50—7,00 4,50—6,00
Weißkraut 1 Ztr . 2,00 —1,00 2,00—5,00
Wirsing 1 Ztr . 4 .00—6.00 6,00
Spinat 1 Ztr . 5,00 4,00—5,00
Bohnen , grün « 1 Ztt . 5,00- 10,00 4,00—10,00
Karotten Bund 0,05—0,06 0,05
Rüben , gew« 1 Ztr . 2.50—1.00 3,00—5,00
Kopfsalat Stück 0,04—0,08 0,05 —0,10
Endiviensalat Stück 0,03—0,06 0,03—0,08
Meerrettich 1 Zk« . 20,00—30,00 28,00— 3,00
Salatgurken Stück 0,05—0,10 0,03—0,15
Zwiebeln , inl . 1 Z«r. 5,50—6,50 5,00—6,00
Zwiebeln , ital . 1 Ztr . 6,00—6,50 6,00—6,50
Taseläpfel 1 Ztr . 8,00—12/ « 7,00—13,00
Kochäpsel 1 Ztr . 7,00—8,00 7,00—8,00
Spalicrbirne » 1 Ztr . 10,00- 13,00 8,00— 10,00
Taselbirnen 1 Ztr . 8,00— 12,<« 6,00—10,00
Kochbirncn 1 Ztr . 5,00—7,00 3,50—6,00
Quitten 1 Ztr . 6,00—8,00 6,00—7,00
Nüsse 1 Ä«r. 15,00- 18,00 16,00— 18,00
Trauben , inl . 1 Ztr . 7,00 7,00—12,00
Trauben , franz . 1 Ztr . 20,00 23,00
Trauben , span. 1 Ztr . 20,00—25,00 20,00—25,00
Trauben ital . 1 Ztr . 17,00 —25,00 24,00 —28,00
Trauben , bulg. 1 Ztr . 23,00 —25,00 25,00—30,00
Zitronen , ital . Stück 0,04—0,07 0,05 —0,08
Tomaten , ital . 1 Ztr . 5,00—8,00 4,00- 6,00
Preiselbeeren , finnl . 1 Ztr . 30,00 30,00
Aus dem heutigen Grotzmarkt war: die Zufuhr an Kartoffeln

und Gemüse erheblich ; es gab viel Blumenkohl , Rot - und Weiß¬
kraut , Wirsing und gelbe Rüben . In etwas geringeren Mengen
war Spinat , grüne Bohnen und Karotten vertreten . Die Nach¬
frage nach Gemüse, ebenso nach Kartoffeln , war leidlich. Dies
gilt auch Nr Kopf- und Endiviensalat und Meerrettich . Dagegen
waren Salatgurken ganz wenig begehrt ; das Angebot war aber

| mittelmäßig , ebenso das an Meerrettich uud Kopfsalat . Mit grö¬

ßeren Posten war Endiviensalat vertreten . Auch der Obsftnarst
war gut beschickt , vor allem mit Tafeläpseln , Spalier - , Tafel - und
Kochbirnen, Quitten und mit Trauben . Dann gab eS in leidlichen
Mengen noch Kochäpfel , Tomaten , Preiselbeeren und Nüsse . Obst
fand mittelmäßigen Absatz , bis auf Preiselbeeren , die schlecht ab-
gingen . — Vom Ausland war Finnland vertreten mit Preisel -
beeren — Bulgarien , Frankreich und Spanien mit Trauben und
Italien mit Zwiebeln , Trauben und Zitronen .

Berliner Eierpreise
Berlin , 11 . Okt. Jnlandeier : G I (vollfrisch ) SonderNass«

11 .0, Größe A 10,5 , B 10,0 , E 9,25 , D 8,5 ; G II (stisch) 10,5 .
10.0 , 9,5, 8,75. 8,0 ; Aüssortierte (Abfall) 8,0 . — AuSIandSeter :
Holländer 10,5 , 10,0 , 9,25 , 8,5 , —. Dänen , Schweden 10,5 , 10,0 ,
9,25 , 8,5 —. Norweger , Finnen 10,25 , 9,75 , 9,25 , 8,5 , —. Bel¬
gier 10,5 , 10,0 9,25 8,5 —, Estländer 10,25 , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — . Bul -
garen —, —, 9,25 , 8,5 , —. Ungarn — , 9,75 , 9,25 , 8,5 , —. Ju¬
goslawien —, 9,5 , 9,0 , 8,25 , — . Küblhäuser -JnlandSeier : 10,0 ,
9,5 , 9,0 , 8,25 , 7,5 . Tendenz : sehr fest. Wetter : veränderlich.

Preisfestsetzungen in Reichspfennigen je Stück, für Waggon-
weisen Bezug, frachtsrei Berlin , verzollt und versteuert, einschließ ,
lich Kennzeichnung, Verpackung und Banderollierung .

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 11 . Okt. Gemahl . Mehlis per Otober 31,40 und

31 .50, per Oktober/November 31,50 , per Oktober/Dezember 31.40 und
31.50. Tendenz : stetig. Wetter : unbeständig .

Magdeburger Znckertermin-Notiernnge«

11 . Gktob . Jan Hedr. Mür- Avr . |3un - 2lUg. - epi Ott . 1(00. t>tr .

B rltf 1 3.90 | 4.0::[ 4.10I — 1 4.3o | — 1 —
® « l» 1 3.801 S.90 | 4.Co| — | 4.2t | — | —

— I 8.80
— I 8.50

8.85
8.65

890
8.70

Bremer Baumwolle
Tendenz : ruhig

Bremen « Baumwolle (Dollarcents le lb. I 8. /10. | 11./10. I O. /tv.
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.20 | 14.22 | 14.05 | 14.16

Nenyorker Baumwollkurse
Reuhork , 11. Ott . März 1248—49 , Mai 1254—55, In « 1256 .

Tendenz : fest.

Frankfurter Abendbörse .
Tendenz : Ruhig

FrankNrt a . M .. 11 . Ott . Di« Abendbörft hast« infolg« de« ««.
ringen Ordereinganges nur schmafts Geschäft , zumal auch dft Ku¬
li sft nur wenig Unternehmungslust bekundete. Nichtsdestoweniger
war die Grundtendenz weiter freundlich und verschiedentlich zeigte
sich auch etwas Nachfrage. Die Berliner Schlutzkurse blieben zumeist
unverändert . Farbenindustrie nottcrten zunächst 0,25 Prozent höher,
bröckelten aber im Verlauft infolge der herrschenden Geschästsstille
um % Prozent ab , während sonst keine Veränderungen eintraten .
Großbank - und Hhpotbekenbankaktien waren weiter gefragt und bis
0,5 Proz . höher . Der Rentenmarkt lag sehr still, besonders di« weiter
bevorzugten Papiere , wie Altbesttz und Kommunale Umschuldung.
Weiter bcvorzgut waren dagegen Reichsmarkanleihen bei wieder
leicht erhöhten Kursen . Von sremden Werten gaben Schweizer Bun -
desbahnen leicht nach.

Schuldverschreibungen ; Alkvesstz 1—90 000 100,25 « ., » P i ozent
Rhein . Hyp.-Bk . R . 92,75 , Lissabon Stadtanl . v . 188« 52,5 .

Bankaktien : Allg. D . Ered .-Anst. 52, Bk. f Brauindustrie 112,75 ,
Eommerz - u . Priv .-Bk. 71 .5 , Deutsche Bk. n . Diskonto 75,5 . D.
Esftkt. u . Wechs.-Bk. 78,25 , Reichsbank 14« ,5, Rhein . Hyp.-Bk. 110% .

Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Mansfeld Bergbau
80,5 , Otavi -Miuen 13, Stahlverein 42,75 .

Jndustrieaktien : Allg. Kunst Unie (Aku ) 63,25 , Bekul» 145,25 .
IG . Chemie volle 177,5 , do . 50prozentige 132,5 , Eontt Eaoutschouc
132,25 , Dt . Gold- u . Silber -Schd. 215 , Dtsch . Linoleum 69, IG
Farben 143% , Goldschmidt, Th . 93,5 , Hanfw . Füssen 50, Hoch- und
Tiefbau 115 , Holzmann , Ph . 80, JunghanS , Gebr . (Stamm ) 63,5 ,
Lahmeher L Co. 123 , Mainkraft . Höchst 80 . Rhein . Elektt . Mann -
heim 99,5 , Rütgerswerke 41,25 , Schuckert , Nürnbg . 24 .

Transportanstalten : D . Reichsbahn 1124k, AG. f»r Berfthr
80,5 , Hapag 27,75 , Nordd . Lloyd 30,25 .

Prioritäts -Obligationen : 4 Lemberg Ezern , first . 5% »afft .
Tendenz : behauptet .

Geldmarkt und Oevisenberichi .
Am Geldmarkt blieb die Lage heuft unverändert BlankotagcS-

geld erforderte unverändert 4 bis 4>4 . Dar Geschäft in Piivat -
diskonten hielt sich in normalem Rahmen , wobei Nachfrage aber -
wiegt . Monatsgeld 4 biS 6 Prozent , Privatdiskont 3,75 .

Am Valutenmarkt gab das Pfund weiter nach und notiert «
im Verlaus in Zürich 14,93 nach anfangs 14,96 . Die Reichsmark
lag in Zürich mit 123,30 nach 123,25 wieder etwas fester . Die Lon¬
doner Effektenbörse eröfsnete in zuversichtlicher Haltung , ohne daß
sich indessen größeres Geschäst entwickelte .

Usance » »ud Reportsäße
BerNn , 11 . Okt. 11 .55 Uhr . London -Kabel R . fl . 489 , London.

Schweiz 1491,5 , London -Amsterdam 717,75 , London -Paris 7378 , Lon»
don-Mailand 5681 , London -Spanftn 3559 , London-Brüssel 2083.
Schwan

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold RM . 2,78753

Börsenkurse
Berlin

10. tl .
Steuergutscheine

Gr I CaKurs 101.7 101.7
Gr II fällig 1934 103. 7 103.7
Gr II fällig 1935 105 105
Gr II fällig 1936 102.2 102.2
Gr II fällig 1937 99.6 19 .6
Gr II fällig 1938 v8.2 98 .2

FettverziuaUdM
Altbesitz 99 .6 100.2
6 Reichs 27 78.5 80 .2
6 Schatzanw . DR.23 L6 96
Younganl. 93 93
6 Baden 27 94 .7 95
6 Bayern 27 06.8 96 .5
6 Sachsen 27 96.1 96 2
6 Thüringen 24 93 .6 93.8
6 Post 30 II 100 101. 1
Schutzgebiete1908 —

Pfandbrief«
Öffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
4 (8) Reih«4 94.2 94.2

Pr. Zentr.-Stadtsdiaft
4 (8) Reihe 3. 4. 10 93 93
t (8) Reihe 9 93 93
6 (ft) Reihe 14. 16 93 93
6 (8) Reihe 20. 21 93 93
6 (7) Reihe 28 93 93

Obligationen
4 (8) Hoesch RM . 95 .4
4 Krupp 27 RM . 96 95 .5
6 (7) Stahlw. 80 80 . 1
4 Farbenb . 117 —

Hypothekenb.Pfdbr.
BJb.Hypoth .Pfbr. 98.2 93
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10. n .

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24 92 92
5H (4]/a) Reihe 24 Li 93 .4 93.4
6 (8) Korn. 24—28 89 89 .2

Preuß . Pfandbrfbk.
4 (8) Reihe 47 92 .2 92 .5
4 (8) Kom . 20 89 89

Rh .Westf.Bodenkr.
4 (8) Reihe 4 u. w* 92 92 .1
6 (8) Kom . 14 92.2 92 . 1

Westd . Boden
4 (8) Reihe 20 u. 22 _
4 (8) Kom . 21—23 — —

Auslandsrenten
4 Mex . abg . 14.5 14.5
4 Ös,t. Gold
4 Türk. Bagdad I
4 Türk. Zoll
4 ung . Gold 7.7 7.7
Anatol. I. 25«r 36 .4 36 .2

Aktien
▼erhebrswerta

AG . Verkehr 79.7 79.2

D . Eisenb . Bet . 74 74 .2
7 Reichsb . Vz. 113.6 112.6
Hapag 25.7 27.4
Hamb . Süd 25 .8 25
Nordd. Lloyd 28.6 20 .2
Südd . Eisenb . — 59

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank 112 113
Bayr . Hypotheken 79 .4
Bayer . Vereinab . 100 100
Berl . Hdlg. 96 96
Commerzbk. 69 .7 70 .7
DD*Bank 73.2 U

m . « .
Dt .Centr.Bo4» 78 79.5
Dresdner 76.2 75 .7
Meining. Hyp. 83 .5 84 .2
Reichsbank 146.5 147.5
Rh .Hypotlw 110 110

lodustrieaktien
Accumulae. 165 165
Aku 63 .8
A.E.G . 28.7
Anh . Kohl«
Asch. Zellst. 66 .7
Augsb . NM* 67
B.M.W . 131
Bemberg 133.5
Berger Tfb. 126.7
Berlin -Karlsr .-Ind. 125.5
Berliner Kindl. 143Berliner Kraft Licht 145.6
BerlinerMaseh. 109,2 110
Bubiag 175 180
BremBesigh »
BrownBov. 13.7
Buderus 85.2 86 .2
Charl . Wasser 95 97 .2
J. G. Farben 176.5 177.5
do. Chem . 50% Linz. 130.5 132
Chem . Heyden 93 .2 93
Chade 207 218
Cont. Gummi 132.7 132

,» Linoleum 60 .2
Daimler 50 . 1 50 .8
Dt . Atl. Tel. 11 .5 120.7

M Cont. Gaa 123.5 124
„ ErdSl 108 108.5
„ Linoleum 58 .2 59 .2
M Steinz. 116.5
M Tonstein 76 .2 76.2
„ Eisenh . 78 79.7

Düren Met .
El. Liefer. 103.7 104.7
El. Licht Krft. 119.7 119.5
Enz .Union 104 103.5
I.G .Farben 141.7 142.5
Feldmühle 125 125. 1
FeltenGuill. 77.7 77
Gelsenberg 64.1 64.8
Germania 96 .5 97Portl.Zemeot
Gesfürel 109.7 110.1
Gritzner 39 30 . 1
GrünBilf.
Harpen er

155.2
106

HemmorZem. 157
Hilpert Nbf » 46.7

M.
HoeadK 76
Holzmann 79
Ilse Berg 150.5
do. Genuß 117.5
Junghans 62. 1
Kali Chemie 124
Kali Aschersl . 118.2
Klöckner 75 .7
Knorr , Heilbr.
Koksw.u .Chem . 98
Kollm . Jourd .
Lahmeyer 123
Lindes Eism . 103
Lingnerwerke
Mannesm . 75 .6
Mansfeld 79 .4
Masdi . B.U.Dü. 54 . 1
Metallges . 85
MezAG .Frefb .

74.8
Neckar werke 94 .5
Orenstein 87 .1
Phönix Bg. 49 .8
Rheinfelden
Rh . Braunk . 224
„ Elektra 99.2
„ Stahl 90 .7

R. W ,A . 104.4
Rütgers 41.2
Salzdetfurth 151
8<h . Bind . Frkf. 172
Schub . Salz 167.5
Schuckert Et. 94
Schultheiß , P. 118.8
Siem .Halske 143.5
Sinner AG . 92
Stöhr Kammg . 98
Südd . Zudter 189
Ver . Glanzstoff 150
Ver . Stahl 42 .4
Westeregeln
Zellst . Waldhof

117.3
47.5

Ver . Dsch . Nickel 106

Versieh erwogen
All .Stuttg.Ven . 214
Dto .Leben 200
Mannh .Vera .

lufaulsliwti
Otavi Min« »8.2
Schantung 55
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tl .
76 .'
80

119
63 .7

116.
77 .

199 .
98 .
44

123.
105
120
76.
80 .
55.
87

74

88 .2
50 .

113
227
100
9l

105
41*t

154
1Ti
166.;
94

108.2
148.2
92 .2
99

190
150
43 .

116.
48 . 1

106.7

214
200

Frankfurt tl . Oktober 1934

Dt . Staatspapiere
Dt.Wertb.Anl.GoId
6% Reichsanl .
Bad. Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi .
Neubesitz o . Abi .

Schutzgeb .
14:

Ausl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. II.
Zolltürken
*+* 5 Mex . inn . abg .
-f do. äuß . Gold
-j- 3 do. inn . S. abg.
4 4̂ Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
5 6
2 7

2 8

Berliner8t. 24
6 Darmstadt26

Dresden 24 R.I.
7 Frankfurt26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27

Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.-Bad.Gold 26

Sachwert -Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw.24
5 Pfandbrb. Gold
6 Großkr.Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl.23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R .I

Do. R .II

k
Do. R.IU
Rad. Komm .G. 26
Bad . Komm.G» 30

10. 11.

79 .2
95 .2 95 .7
91 .5 95
94.7 95
99 .6 100.5

— 9.5
— 9.5
— 9.5
— 9.5
— 9.5
— 9.5

8.10 8
8. 10 8

14.5 14.2

10 10. 1

86 85
56 .5
81
83 .7 83 .7

82 .5
88 87.5

82
87
87
84 .7 84 .7
85 .5
80

I

2.51 2J53

15.5 15.5
2.5 2.45

93.7 93.7 ,
93 .7 —
93 .7 — i
91 90 .5

•— .

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9
8 do. R . 13
8 do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R .ll
6 do . R .10
4% do. Liquid , o.

do. do . m.
8 Rhein. Hyp. R .5-9
8 do. do . 18—25
8 do. do . 26—30
8 do . do. R .31
8 do . do . R .35
8 do . Gold K R 4
7 do . do. R . 10—11
7 do. do. R . 17
6 do . R. 12—13
4M» do. Liq . Pfdbr .
Wtt. Hyp. 8 .1 u.ll

8 „ Creditv. R . I
8 do. do. R . III
4Vi Anat . I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Allg.Dt .Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit

D.D -Bank
Dt . Hyp.Meiningeo
DresdnerBank
FrankfurterBank
Frankf.Hvp .-Bank

+ Reichsbank

Transportanstalten

10.

94 .5
94 .5
94 .5
94 .5
94.5
94 .5
94
7.90
93. 1
93 .1
93 .1
93 . 1
93.1
92
93 .1
93 .1
93 . 1
93.7
96
94 .
94.7
35 .2
56
8.4

51.6

78.7
95 .5
73.2
83.7
76.2
91
80 .7

2
83

145.2
109.8

100

112.7
26.5
14

11.

94 .5
94:5
94 .5
94 .5
94 .
93 .8

7.85
92 .8
92 .8
9 >.8
93 .8
92 .8
91 .5
92 .8
92 .8
92 .8
93 .5

94 .7
94.7
36
5 .8
8.5

51 .8

113.5

78.2
95 .5
75
84
77.7
91
81 .7

2
82

146

64 .5
100

Industrieaktien
LowenbrauMündien
BrauereiPforzheim
do.Sdiwartz-Storch
do. Eichbaum -Werg .
Brauerei WuIIe
Adt» Gebr .
AFG .-Stamm
Bad. Masdi . DurL
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Od
Brown -Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag

Dyck . u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El. Lieferungen
Enzinger-Union
EßlingerMaschinen
+ Fab.u.Schleicher
J.G .Farben
Feinmedi.Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co»
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Billinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzün
Knorr Heilbronn
Kolb u. Sdiüle
KonservenBraun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzro .
Mainkraftwerke

112.8 Metallgesellschaft
27.2 Mez a .-G.

iMiag
30 IMoenus Maschinen

iMotor Darmstadt

M. 11. tt . 11.
Neckarw . Eßlingen 94 .5 94 .5 Berliner Devisen

227 228 .2 Oesterr. Eisenbahn
60 60 Reiniger Gebbert Geld Bttel »kB ©dei

101 lOl Rhein El . Vorz. 102 102 11. 10. 11. 10. 10. 10. 10. 10.
91 91 + do . Stamm 100

47 Roder Gebr . 1 ig - PI- 12.41 12.465 12.4*5 12.485
54 Rütgerswerke 41 .2 4t .4 Buen .-Airaa 1 Pes . 0.642 0.648 0.645 0.649

28.4 28 .7 Schiink 73 73 100 Big . 58. 17 58.29 58. 17 58.29
Schnellpr . Frankent. 1 Milr . 0.204 0. ^06 0.204 0.206

48.2 47 .7 Schriftgieß. Stempel 72.5 72 .5 Sofia 100 Leva 3.047 3.( 53 3.047 8.053
21 Schuckert 94 .2 93 .8 1 k. D. 2.517 2.527 2. 524 2.630

77 77 Seilindustrie Wolff 37 37 .5 Kopenhagen 100 Kr . 53 .98 54 .21 54 .20 54 .30
13.4 14 Siemens u . Halske 143 100 Gl . 81 . 0̂ 81.36 81 .20 81 .36

115 115 Sinalco 47 47 1 Pfd . 12.09 12. 145 12. 135 12.165
49 .7 50 .6 Südd . Zucker 189.5 Reval 100 estn . Kr . 68 68 68 .82 68 .68 68 .82

108.5 108 + Strohst.Dresden Helfingfora 100 f . M. 5.34 5.365 5.36 5.37
215 215 Thür. Lief.-Gotha 103 103.2 Paris 100 Frcs . 16.39 16.43 16.39 16.43
58 59 .2 Ver . DeutscheOele Athen 100 Dreh . 2.467 2.471 2.467 2.471

Ver . Faß . Kassel 4.6 4.6 Amsterdam 100 G . le .'-.so 168 . 78 168.59 168.93
104.2 104.6 Voigt u. Häffner 9.5 Island 100 i. Kr . 54.71 54 .94 54 .93 66 .03
119.2 119.5 Volthom 39 39 Italien 100 Lire 21 .45 21.49 21.45 21 .49
101 104.6 Württ. Elektr 70.5 1 Yen 0.705 0.710 0.709 0.711
104 104.5 Zellst. Aschaffenb « 66 .5 66 Jugosl. 100 Din 5.6J4 5.70k 5.694 5.706
53 53 .2 + do. Memel 57 57 Riga 100 Latts 80.67 80 .83 80 .67 80 .83
60 60 do. Waldhof 48 48 100 Lita 41 .56 41 .64 41 .56 41 .64

141-7 143.5 Oslo 100 Kr . ( 0.74 60 .86 60 .98 61 . 10
Montanaktiea Wien 100 Schill . 48 .95 49.05 48 .95 49 .05

76.2 76 .5 86 Polen 100 Zloty 47.00 47 . 10 47.00 47. 10
266 264.7 Lissabon 100 Esc . 10.97 10.9» 11.01 11.03

9.7 64 .2 65 Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
110.1 110 105.2 103.5 Stockholm 100 Kr . 62.34 67 .«6 62 .59 62 .71
91-6 93 .8 150 Schweiz 100 Frcs . 81 .09 81 .25 81 .09 81 .25
30 30 . 1 Kali Asdterslcbcn 117.2 Spanien 100 Pes . 34 .00 34 .06 33 .97 34 .03

Pr. « 100 Kr . 10. -17 10.39 10.37 10.39
77.2 77.2 do . Westeregeln 118 Konstant. 1 t . Pf. 1.974 1.978 1.975 1.979
20 .5 21 Klöckner 75.5 77 Budapest 100 Pengö
505 50 75 .5 76.2 Uruguay 1 Gold Pes. 0.999 1.001 0.999 1.001
46.5 46 .7 Newyork 1 Doll . 2.474 2.478 2.476 2.480

114 114.7 Phönix 49.5 5079 79 .7 225 228
62 .7 63 .5

Rheinstahl
Riebedc Montan

91
95

91 .5
95 Züricher Devisen

— — SalzwerkHeilbronn 220 <20 11. Oktober 1934
200 200 Tellus
50 .2 51 Vr . Kö . u. Laurah . 2L6 21

*
Pari . 2021 .12 7505

Vereinigte Stahlw. 42 .7 43 London 1493 Kopenhagen 6670
122.4 123 Versidierungsaktien

Neuyork
Belgien

305 . 12
7160

Prat
Warsdta *

1279 .50
5792 ^0

2627 .25 Belgrad 700
79 79 .7 Frankona neue 115 115 Spanien 4185 Athen 292

87 .*i do . 3Xer »45 »45 Holland 207.80 Konstantinopel 247
Mannh . Vera. 40 40 Berlin 123.30 Bukarest

78.5 _ Wien offz . Kurt 7275 Helsingfora 660
77.5 Wien Notenkura 5720 Buenos Air« 707it

75 Tendenz : freundlidi Stockholm 7705 Japan « 0»
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Amicitia kommt wieder 1joben Lustrennen Berechtigung ?
Jahre hindurch — es gibt kaum ein Gegenbeispiel in

der Geschichte des deutschen Rudersports — haben die
Mannschaften des Mannheimer Rudervereins „Amicitia"
die erste Rolle in der deutschen Ruderei gespielt . Ihr
erster Achter und mehr noch ihr erster Vierer ohne
Steuermann waren unschlagbar. Seit 1928 wurden etwa
ein Dutzend deutsche Meisterschaften von den Mannheimer
Amiciten erobert . Die berühmten englischen und Schwei¬
zer Mannschaften wurden geschlagen . Zweimal vertra¬
ten sie die deutsche Ruderei auf den Olympischen Spielen ,
in Amsterdam und in Los Angelos . Sie waren absolute
Sonderklasse.

Das Geheimnis ihrer Erfolge war ihr kamerad¬
schaftlicher Zusammenhalt , vor allem aber die
Tatsache , daß der berühmte Achter und damit auch die bei¬
den Vierer sieben Jahre hindurch zusammenblieb. Die
großen Ruderer der Amicitia waren schon als Schüler
und Junioren zusammen im Boot gesellen, sie blieben
zusammen auch , als sich die großen Siege einstellten. DaS
war nicht immer einfach. Beruf , Studium und tausend
andere Dinge mehr drohten häufig genug die Mannschaft
zu sprengen. Aber man hielt eisern zusammen, blieb
beieinander und in den wenigen Fällen , wo Abschied ge¬
nommen werden mußte, hatten die Amiciten das Glück,
einen gleichwertigen Ersatzmann aus dem Nachwuchs zu
finden.

In diesem Ruderjahr traten die Mannschaften nicht
mehr an . Beruf , Familie forderten ihre Rechte. Die
„alte n" Ruderer traten zurück, um dem Nachwuchs
Platz zu machen. Das Ruhmesbuch der Alten schien ab¬
geschloffen. Wer Jahre hindurch für das Ansehen des
deutschen Rudersports das Höchste leistete , hatte sicherlich
ein Anrecht darauf , auf den Lorbeeren auözuruhen . Je¬
dermann fand das verständlich , jedermann vom Bau weiß,
daß man eine Rudermannschaft, auch die beste nicht, nicht
für ewige Zeiten beisammen halten kann .

Da erreicht uns jetzt am Schluß der Regattasaison eine
Nachricht über die Mannheimer He rbstregatt a.
Anläßlich dieser Herbstregatta waren die alten Olympia¬
kämpfer G a b e r (bet unverwüstlichste der Amiciten, der
die Siegeslaufbahn der Amicitia von Beginn an mitge¬
macht hat) , H . Maier (der auch schon seit Amsterdam
dabei ist ) und der junge Heidland jder 1932 vom
Juniorenachter in den Olympiaachter avancierte ) wieder
ins Boot gestiegen . Zu ihnen gesellte sich Joseph
Schneider , einer der erfolgreichsten deutschen Rcnn -
ruberer und ein paar tüchtige Nachwuchsrudcrer. Die
Kombinierten Amiciten gewannen den Stadtachtcr über¬
legen und die „Alten" ruderten wie einst im Mai . Da
Dr . A l e t t e r , der berühmte Schlagmann der Amiciten
ebenfalls wieder zu den Rudern greifen will, hätte die
Amicitia wieder ihren alten Vierer zusammen. Wenn
nicht alles täuscht, wird man im nächsten Jahr wieder

9r . mehr vöst der Amicitia hören . Man hört sogar an Ort
und Stelle von Rüstungen für 1936 ! Der alte Feuergeist
der Amiciten ist also noch nicht erloschen. Ein schönes
Beispiel sportlicher Aufopferung ! H. T.

Schwimmfeste in Süddeutschland
Schon jetzt werden die ersten Termine edr bevorste¬

hende Wintersaison bekannt. Am Sonntag , 4. November,
führt Nikar Heidelberg ein Verbandsoffenes
durch, in dessen Rahmen neben Rennen der ersten Klasse
solche für Jugendliche, die unteren Klaffen und Alten
Herren ihren traditionellen Platz haben. Aehnlich ist
das Programm des Internationalen Hallcnschwimm -
fcstes aufgebaut, das am 11 . November der SV Heil -
bronn 98 veranstaltet . Eine Reihe wertvoller Wan¬
derpreise stehen hier „zur Diskuffion"

, um deren Be¬
sitz schon seit Jahren die besten süddeutschen Schwimm¬
vereine sich heiße Kämpfe geliefert haben. — Am 18.
November richtet der SB Mannheim die 3. badi¬
schen Olympia -Prüfungskämpfe im Mannheimer Her-
schelbad aus , die wohl Zeugnis von der unverkenn¬
baren Leistungssteigerung im badischen Schwimmsport
geben dürften.

Die Spiele um den deutschen
fjandballpohal

Auch in der gegenwärtigen Spielzeit werden wieder
die Auswahlmannschaften der deutschen Handballgaue
um den Deutschen Hadball-Pokal kämpfen . Alle 16 deut¬
schen Gaue beteiligen sich an diesem Wettbewerb, der
mit der Vorrunde am 28 . Oktober beginnt . Am 18. No¬
vember finden die vier Spiele der ersten Zwischenrunde
statt, am 24. März 1935 die beiden Vorschlußspiele . Am
7. April endlich steigt dann das Endspiel der beiden
Gaumannschasten, die sich aus den drei vorausgegan¬
genen k. o .-Runden qualifizieren werden.

Die Vorrunde am 28. Oktober hat folgendes Pro¬
gramm :

In Berlin : Brandenburg — Sachsen
Elbing : Oslprcuftcn — Pommern tJ
Oppeln : Schlesien — Mitte
(Sttefien : Nordhcsien — Baden
Augsburg : Bavern — Würitemverg
Siegen : Westfalen — Ssidwest
Düsseldorf: Nicderrhcin — Niedersachsen
» Sin : Mittelrhein — Nordmark .

Boxmeifter und Anwärter
Die vor kurzem begonnene Winterkampfzeit 1934/35

der Berufsboxer , in der bereits I . Beffelmann als neuer
Meister der Mittelgewichtsklaffe ermittelt wurde, bringt
in ihrem weiteren Verlauf ein« Reihe von Ausscheidun¬
gen und Meisterschaftskämpfen . Nachfolgend seien die
gegenwärtigen deutschen Meister und ihre anerkannten
Herausforderer kurz aufgezählt. Den Titel im Flie¬
gengewicht hält immer noch der Kölner Willi
Metz n er , der gleichzeitig der anerkannte Herausfor¬
derer des Bantamgewichtsmeisters Werner Riethdorf -
Berlin ist , währen- im Fliegengewicht Hubert Ober¬
mann auf der Bewerberliste steht. Die Meisterschaft im
Federgewicht wird Schiller - Hannover gegen¬
wärtig nicht streitig gemacht. Leichtgewichtsmei -
ster ist Stegemann - Berlin,' zn den Ausscheidungen
sind Leopold -Berlin , Kretzschmar-Drcsden , Radtke-Dan -
iig und Dübbers -Köln zugelassen . Ohne Herausforderer

ist der deutsche und Europameister im Weltergewicht, Gustav
Eder . Als neuer Meister im Mittelgewicht wurde
unlängst der Kölner Beffelmann ermittelt , er hat seinen
Titel gegen Bruch- Berlin , Hein Domgürgen-Köln oder
Seifried -Bochum zu verteidigen. Im Halbschwerge -
w i ch t hat bis jetzt Heuser keine neue Herausforderung
an den derzeitigen Meister Adolf Witt - Kiel gerichtet .
SchwergewichtsmeisterVinzenz H o w e r - Köln, der nach
monatelanger Pause wieder in den Ring geht , vertei¬
digt seinen Titel am 29. Oktober in Berlin freiwillig
gegen Arno Kölblin. An den Ausscheidungskämpfcn teil¬
nahmeberechtigt sind ferner noch : Hinzmann-Berlin ,
Selle -Köln, Scholz -Breslau und Arthur Polter - Leipzig .

Körperlicke krtücktigung des Bauerntums
Abkommen zwischen Reichssportsührer und

Reichsbauernsührer
Die Preffestelle des Reichssportführers teilt mit :

Nach längerer sorgfältiger Vorarbeit ist nunmehr zwi¬
schen dem Reichssportsührer von Tschammer und Osten
und dem Reichsbauernsührer Walther Darrs ein Abkom¬
men über die gemeinsame Förderung der körperlichen
Ertüchtigung des Bauerntums zustandegekommen . Durch
die Mitarbeit des Reichsnährstandes ist die Gewähr ge¬
geben , daß die Leibesübungen auf dem Lande eine
Richtung einschlagen , die dem Wesen des deutschen
Bauerntums entspricht . Der Reichssportsührer wird sei¬
nerseits zur Erreichung dieses Zieles alle ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mittel und Kräfte einsehen .

Durch dieses Abkommen ist die Möglichkeit einer
starken Entwicklung der Leibesübungen als wesentlicher
Teil ländlichen Kulturlebens gegeben .

lurnoerein >890 e . D. Berghaufen
Wieder ist es Herbst geworden. So ruft der Turn¬

verein auch in diesem Jahre wieder alle Volksgenossen
und Volksgenossinncn auf, an feiner auf kommenden
Sonntag , den 14. Oktober 1934 festgesetzten Herbst -
f e i e r teilzunchmen, die durch einen damit verbundenen
Gerätewettkampf eine besondere Anziehungskraft aus¬
üben dürfte . Bei dieser Veranstaltung wirken die mit zu
den besten Landvereinen Badens zählenden Turnvereine
Graben und Oberhausen mit. Genannte Vereine
stellen in ihrem Kreis allein die meisten Kunstturner und
konnten schon manche Erfolge für sich verbuchen .

Der Turnverein B e r g h a u s e n hat sich zur Aufgabe
gemacht, die körperliche Ertüchtigung des gesamten deut¬
schen Volkes auf breitester Grundlage zu fördern . Jeder
einzelne hat die Pflicht, an der Erfüllung dieser vater¬
ländischen Forderung selbst beispielgebend mitzuarbeiten .

Der am 29 . Oktober beginnende Wettflug von Lon¬
don nach Melbourne läßt die Frage „Haben Luftrennen
Berechtigung?" aktuell erscheinen . Kapitän Bird , der
bekannte englische Schneiderpokal-Flieger , äußert sich
dazu u . a . :

„Viele Leute werfen die Frage auf, ob Luftrennen
eine Berechtigung haben. Es ist ja vorauszusehen, daß
in dem großen Rennen nach Australien Unglücks -
fälle eine Rolle spielen werden. Viele Menschenleben
sind schon auf Distanzflügcn zugrunde gegangen. Es ist
möglich , daß das kommende Rennen mit seinem „Flieg -
wie -Du - willst -Stil " und seinen starken nationalen und
persönlichen Nebenbuhlerschaften Ursache von Unglücks -
fällen sein kann. Ich habe die Absicht zu gewinnen —
wenn ich es kann. Wer weiß, welches Los das Schicksal
für mich bereit hält ? Dasselbe bezieht sich auch auf
jeden anderen Teilnehmer . Aber jeder Flieger wird der
Gefahr fröhlich ins Auge sehen. Luftrenncn sind unser
Felbdienst, unsere Belohnung für Jahre eintöniger All¬
tagsflüge . Sie bringen die Aufregungen, die wir sehn¬
süchtig erwarten und bedauern, wenn sie vorbei sind.

Mehr noch sind Luftrennen vom Standpunkt der ver¬
schiedenen Firmen , die ihre kostspieligen Maschinen da¬
ran teilnehmen lassen, berechtigt . Schon die Teilnahme
am Rennen ist eine gute Reklame für den Erzeuger der
Maschine . Der nächste , und vielleicht wichtigste Faktor
ist das Publikum , das stets in hellen Scharen da ist ,
wenn es gilt , ein Luftrennen zu sehen . Diese Prüfungen
sind auch bestimmend gewesen für die Entwicklung der
Flugzeuge . Bei den ersten derartigen Veranstaltungen
wurden 59 bis 89 Km . am Tag als ausgezeichnete
Sportleistung angcsprochen . In meiner Jugend saßen
die Passagiere rittlings auf dem Benzintank . Seitdem
habe ich die „Do X" geflogen . Sie kann eine große Zahl
von Passagieren in größter Bequemlichkeit befördern.

Die Fluggeschwindigkeit stieg stufeniveise bis zu
den Hunderten . Festigkeit und Sicherheit nahmen zu,
Bequemlichkeiten wurden eingeftthrt, Steuern und Lan¬
den wurden weniger gefahrvoll und die verlachten
Bahnbrecher vollbrachten dasselbe , was die Seeleute be¬
reits auf dem Meere vollbracht haben . Das dritte Ele¬
ment wurde sicherer für jedermann . Nachdem wir mit
Geschwindigkeiten von 699 Stundenkilometern im Ren¬
nen geflogen sind , können wir Fahrgäste mit der halben
Geschwindigkeit sicher befördern. Nachdem wir einen
Nonstop - Flug von 8999 Kilometern gemacht haben, ar¬
beiten die Kanalttberfahrtslinien wohl ziemlich gefahr¬
los . Luftrennen , übertragen aus den Luftfahrtdienst,
haben in einem Vierteljahrhundert etwas zustande ge¬
bracht , auf das wir stolz sein können . Und so wird es
weiter gehen . Luftrennen werden auf Konstruktion und

Nie Punktkämpfe am Sanntag
Siiddeutsckiands fußball -Gauliga im Kampf

Die spiele der süddeutschen Fußball -Gauliga erfahrenam kommenden Sonntag nur im Gau Sttdivest eine Ein¬
schränkung , iveil die Gau -Mannschaft, die bekanntlich in
Nürnberg Kampfspielsieger wurde, in der Reichshaupt¬
stadt gegen Brandenburg spielt . So finden im Gau 13
nur zwei Begegnungen statt : FSV . Frankfurt — Union
Niederrod und Saar 95 Saarbrücken — Phönix Ludwigs¬
hafen . Im Ga» B a d e n hat es der Tabellenführer Frei¬
burger FE . zu Hause mit dem spielstarken VfR . Mann¬
heim zu tun , während der SV . Waldhof in Germania
Karlsdorf einen verhältnismäßig leichten Gegner zu Gast
hat. In Württemberg haben Union Bückingen und Stutt¬
garter Kickers schwere Auswärtsspiele zn bestreiten und
Bayern bringt als „Schlager" die Begegnung 1 . FC.
Nürnberg — 1869 München und Wacker München —
Bayern München , die dazu angetan sind , auf den vor¬
deren Plätzen vorläufig etwas klare Verhältniffe zu
schaffen.

Kau Südwest
FSB . Frankfurt — Union Niederrad .
Saar Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen.

Kau Baden
Freiburger FC . — VfR . Mannheim .
SV . Waldhof — Germania Waldhof.
1 . FC . Pforzheim — Karlsruher FB .
VfB . Mtthlburg — Phönix Karlsruhe .

Der Spitzenreiter des Gaues Baden , der Freibur¬
ger FC ., hat im VfR . Mannheim eine Mannschaft
zu Gast , die gegen Schluß der vergangenen Saison in
Freiburg einen 4 : 1 - Sieg feierte. Diesmal wird man
FFC .» der mit seiner defensiven Spielweise recht glücklich

kämpft , wohl etwas höher einschätzen müssen, ja ein Sieg
der Einheimischen liegt durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeit, zumal die VfR .-Hintermannschaft nicht mehr die
Sicherheit wie in der vergangenen Spielzeit aufweist .
Einen Punktgewinn kann man den Rascnspielern aber
doch zutrauen .

Der SV W a l d h o f stellt sich erstmalig auf eigenem
Platz vor und sollte wenig Mühe haben, den mittel-
badischen Neuling , Germania Karlsdorf , zu
schlagen. Wenn die Karlsdorfcr nicht eine gute Abwehr
zur Stelle haben , dann werden sic u . E . von den Wald-
Hof- Stürmcrn großen Respekt erhalten . — Der 1 . FC
Pforzheim sollte nach Kampf gegen den Karls¬
ruher FB zu beiden Punkten kommen , und auch der
VfB Mtthlburg wird im Kampfe gegen Phönix
K a r l s r u he bemüht sein , zum ersten Sieg zu kom¬
men . Zn Hause sollte das nicht unmöglich sein, wenn
auch der Phönix dank seiner starken Abwehr immer für
einen Punktgewinn gut erscheint.

Kau Württemberg
VfB Stuttgart — 1. SSV Ulm
SV Göppingen — Union Bückingen
Ulmet FV 94 — Stuttgarter Kickers
SC Stuttgart — Sportfr . Stuttgart

Ga« Bayer «
1 . FC Nürnberg . — 1869 München
Wacker München — Bayern München
Schwaben Augsburg — SpVg Fürth
Jahn Regcnsburg — ASB Nürnberg
SpVg Weiden — BC Augsburg.

Befunde frouen durch Leibesübungen

-

Die Schönheit der Körperbewegung zeigt sich eindrucksvoll bei diesen Mädchen der Medau -Schule, die
ihre SchwingÜbungen machen.

Ausführung verbessernd wirken, bis wir die Welt durch
Paffagierflugzeuge von ungeheurer Schnelligkeit ver¬
bunden haben ."

Prominenz bröckelt ab
Wettrennen London—Melbourne

In wenigen Tagen müssen die Teilnehmer an diesem
schweren Wettbewerb aus dem englischen Flugplatz
Mildenhall cingetroffcn sein . Dann wird es sich zeigen ,
ob von den anfänglich 64 gemeldeten Bewerbern tatsäch¬
lich 55 übrig bleiben werden. Wir möchten diese Summe
stark bezweifeln .

Dieses Rennen ist nicht nur eine Maschinensrage, die
bereits einige Piloten zum Aufgeben zwang , vielmehr
auch eine Frage des Geldbeutels , die an die Teilnehmer
recht hohe Anforderungen stellt. Aus der Menge, die
bereits ihre Nennungen zurückgezogen haben , seien nur
die Namen der nachstehenden Persönlichkeiten vermerkt:
Der amerikanische Wcltslicger Wiley P o st , der austra¬
lische Rekordslieger K i n g s f o r d - S m i t h , der be¬
kannte englische Pilot Sir Alan Cobham und der
deutsche Teilnehmer Wols H i r t h . Es erscheint uns
fraglich , ob sich in Mildcnhall wirklich 39 Bewerber , d . h.
die Hälfte der anfänglich gemeldeten 64 Maschinen , dem
Starter stellen werden.

Lpartwetten in Schweden genehmigt
In Schweben ist die Ausübung des Wettens bei

Sportveranstaltungen genehmigt worden. Es wurde eine
Aktien - Gescllschaft mit einem Betriebskapital von 39 909
Kronen gegründet , deren Betrieb durch das Schwedische
Handelsministerium geprüft wird . Tic Dividende an die
Aktionäre darf 5 Prozent nicht übersteigen. Der Ge¬
winnrest muß zugunsten des Sports Verwendung fin¬
den . Mit Ausnahme des Pferdesports werden auf alle
Sportarten Wetten angenommen.

Europa -Cup im Eishockey gegründet
Die Vertreter von vier englischen und zwei französi¬

schen Vereinen , ferner des LTG . Prag , des Eisklub
Engelmann Wien, des Berliner Schlittschuh -
k l u b und des HC . Mailand haben in Paris die Schaf¬
fung eines Europa - Cup im Eishockey beschlossen . Die
genauen Bestimmungen werden in einer zweiten Sit¬
zung festgelegt .

vom Antomobii
Kar Wood unternimmt Weltrekordversuch

Der Amerikaner Gar Wood , der den Weltrekord
im Motorrennboot mit einer Leistung von 299,9 Stunden¬
kilometern an Bord der „Miß America X" aufstellte , be¬
absichtigt jetzt, auch den absoluten Schnclligkeits -
rckord im Rennwagen anzngreifen.

Nach einer amerikanischen Meldung wurde Gar Wood
ein Betrag von 3 Millionen Dollar für die Konstruktion
eines neuen Rennwagens zur Verfügung gestellt , der
eine noch höhere Geschwindigkeit erzielen soll als der
„Blaue Vogel" des derzeitigen Weltrekordhaltcrs Mal -
com Campbell . Der neue amerikanische Rennwagen
wird zwei Packard -Motoren erhalten , wie sie bereits in
dem Motor -Rennboot verwendet wurden, die zusammen
eine Leistung von 3999 PS . entwickeln .

Auch Rennfahrer werden geprüft
Seit einiger Zeit werden in deutschen Motorradren¬

nen nur noch Fahrer zugelasscn , die im Training soge¬
nannte „Q u a l i f i k a t i o n s r u n d c n" zurückgelegt
haben. Man läßt die trainierenden Fahrer meist drei
oder fünf Runden der Rennstrecke in einer vorgeschrie -
bcnen Mindestzeit durchfahren. Erreicht ein Fahrer bas
verlangte Mindesttempo nicht, so darf er iin Rennen nicht
starten. Man will bei der großen Zahl der Starter , wie
sie heute meist üblich ist , verhindern , daß unsichere Kan¬
tonisten sich selbst und vor allem die anderen Konkurren¬
ten unnütz in Gefahr bringen . Es handelt sich dabei also
um eine Art von Prüfung , in der vor allem fcstgestellt
werden soll , ob der Fahrer die Rennstrecke gut kennt und
sie auch im hohen Tempo beherrscht . Mit dem Brauch
dieser sogenannten Qualifikationsrunden ist schon vor
Jahren im Training der englischen Motorrad - Tourist -
Trophy begonnen worden. Das Verfahren hat sich durch¬
aus bewährt, so daß es nunmehr auch mit Recht im deut -
schen Motorradsport angeivendet wird . Neuerdings will
man diesen Brauch in England auch auf Automobilren¬
nen ausdehnen.

Norwegen führt Einfuhrbewilligung für fremde
Krastsahrzeuge ein

In Zukunft werden neue Kratffahrzeuge nur noch
nach Erhalt einer besonderen Einfuhrbewilligung der
Regierung nach Norivegcn eingeftthrt werden können .
Für die Einfuhrbewilligung ist ein Betrag von 5 je Tau¬
send vom Verkaufspreis des Fahrzeuges zu erlegen, der
an die Zollbehörden abzuführen ist . Diese Maßnahme
soll in erster Linie die Aufstellung einer genauen Ein¬
fuhrstatistik auf diesem Gebiete ermöglichen , um danach
später genaue Einfuhrquoten für die einzelnen Länder,
die an der Krastfahrzcugeinsuhr nach Norwegen betei¬
ligt sind, zu errechnen.

Der Bantamgewichts -Europameister » NicolaS Petit-
Biquet , der demnächst in Berlin gegen den deutschen Fe-
dergewichtsmeistcr Schiller boxen wird, konnte in Va-
lencienncs gegen den Franzosen Harsdne über zehn Run .
den nur ein Unentschieden herausholcn.

Der bekannte Münchener Boxer» Europameister
Schleinkofer , hat sich entschlossen, ins Lager der Berufs¬
boxer überzutreten.

— ~ - - - - w «.
und dem ASB . Nürnberg vom letzten Sonntag hat ein
unangenehmes Nachspiel gefunden. Infolge der skanda -
lösen Vorgänge, die sich bei diesem Spiel ereignet haben
hat die Nürnberger Polizcidirektion die Genehmigung
zu weiteren Fußballspielen vor dem 1 . März 1935 nurunter der Bedingung erteilt , daß die belasteten SpielerTennstedt und Schranz vom ASN . und der ungeschicktgmt >eren- e Schiedsrichter Jünge .^ Schmqtns, « » an denSpielen nickt mehr beteiligt sind . Außerdem fordert diePolizei gerichtliche Verfolgung des Falles .



GLORIA
Der große Erfolg des Capitols Berlin !

jn

(33?

mit : Friedrich Beater , dem Herzensbredier ,
und wer kennt nickt Willy Schur , ferner die

jugendliche Mally Georgl .

Humor ist Trumpf !
Was mit P « chm « rt « los ist , sagt schon der Name , aber so
was von Pech . und aus demselben entstehen Situa¬
tionen und Szenen von unbeschreiblicher Komik . — Die
Presse schreibt : Das Publikum brOllt vor Lach « « .

Jenny Jugo als Pechmarle Ist bezaubern «!.

Heilte Freitag Erstaufführung !

^endliche unter 18 Jahren verboten I
Beginns 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr I

Nur noch heuteI
Jessie Vihrog, Hans Brae-
sewettor und „Lumpr ** dar
Filmhund in ;

„
<Der fall ‘Drenketf

Ein Kriminalfilm von
hörter Spannung I

Sie versäumen viel ,
wenn Sie „ Lumpi" den
Filmhund, der wahre Be¬
geisterungsstürme her¬
vorruft , nicht gesehen

haben I

Beginn 4.00 6.19 8.30

M 1

Ab morgen !
Der Lustspielschlager der
Saison ; der jeden Film¬
freund begeistert :

. 11

mit der Bombenbesetzung :
Luise Ullrich , Hermann
TMmlg - Leopoldina
Konstantin - Theo Lie¬
gen , Otto Wernicke u .a.

Badisches
Staaischeater
Snitag , 12. DK.

F 4 ( Freitagmiete )
TH .-G . , 3 . S .-Gr .,2. Hälfte und

1101— 1200.

Die
Pfingstorgel
kaherische Moritat

von Lippl .
Regie t Daumbach.
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
krmarth , Ervig ,

Frauendorfer ,Genier , Gebelein ,Kias , Fazler ,
Gemmccke , Herz,

Hicrl , Höcker ,
Kienscherf, Kloeble,Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,Müller , Prüter ,Schneider , Echön-
Ihaler , v . d . Trenck.
Anfang 20 .1k Uhr .

( nicht 20 Uhr .)
Unde gegen 23 Uhr .

Preise C
*0 .80—4 .60 RM .) .

Damstag , 13. CH . :
Schwanenweih .

Setten« n. Damen
Srtfkrjalsn

Otto Schwan )
Zähringerft e. 33.

«mpsiehil sich allen
Parieigenosten . (44808

Din Loch i« Teppich
repariert billig u .
sauber Orient -Tep .
pichstopserei « . Wä-
scheret, Kaiserstr .
172 , Lad . Tel . 8801

Tiermarkt

4 Enten
ILeger ) ,1 Entrrtch
in Verl. Pr . 15 M .

Breiteftratze 87.
(61166 )

S— 8 Monate alter ,
pechschwz ., deutsch.

mit erfttlafsig . 216
stammung zu kauf,
gesucht. ( 7804 )

Mönchs Mofter »
branerei Hcrrenalb .

Samstag
20 . OM.

o Uhr

Festhalle -Saal
Das Ereignis der Konzert-Saison '

Deutschlands herrlichsterTenor !
Kammersänger

Julius Patzak
von den Bayer, staats-

theatern manchen KOIMM !
Am FIQgel : Hubert Giessen .

Lutst « PreteeetlMmen i NEW YORK : Patzak ist der
einzige lyrische Tenor — den ich in Deutschland hörte — der
an die grtf6t « n Italienischen Tendre erinnert .
BERLIN : . . . . eine strahlend « hurrllch « Stimm « . . . .
HAMBURG : . . . . ein Tenorsleg , der demjenigen Glglls

nicht n «phstand .
aHen v . Mk . - .90, b . 3 .60 incl . Steuer im Musikhausj

uiSn rt fiit! Mfiller,Ä %
-
8 r

Mwelln
großer Schlag ,

Rüde , % Jahr alt .
mit guter Natur -
schärfe , billig zu
verkaufen. Angeb.
unter Nr . 59162
an den Führer .

Vers (ni«d«ne .
kleine Anzeigen

Welcher
LaWO- oh.
fährt in den näch
sten Tagen leer von

Heidelberg nach
Karlsruhe « . nimm «
Beiladung ( Akten
n . Büropröbcl ) mit ?

Meldung an die
R8LOV,Karlsruhe ,
Westendftratze 46,

»d. an Jul . Weber ,
Heidelberg ,

Batttt Neckars» . 1.
( 61145 )

ttntAtta
I 8 . n . Küche von
Eofienstr . nach Alb-

Sicdl . Ang . m . Pr .
B. 7794 an Führer .

WMllllg!
Neber die Anzeige ,
die Fritz Schäfer
geg . mich einleitete ,

teilte mir die
Staatsanwaltschaft

Ofsenburg mit , dah
das Berfahrem ein.
gestellt wurde .

Fra »
A. MIttenmAller ,

Göldschen «» .

Beniislchule der Angelleinen
. . fllllll . .

Grosse Ermms - Fttr
- es Wintersemesters 1934/35in der

Groben Festhalle
Samstag , 13 . Obl . 1934 , abends 20 Ahr

Mitwirkevde : EtaatSschnuspieler Vtefan Dah¬
len , Kammersänger Theo Strack und Josef
Schuster vom Badischen StaatStheater . Kapelle des Na¬
tionalsozialistischen Deutschen FrontkämpserbundeS unter
Leitung von Hugo Rudolph . — Am Flügel : Kapell¬
meister Alfred Kuntzsch . — Die musikalischen Darbietungen
sind auZ Richard WagnerS . .Meistersinger von Nürnberg *

entnommen .

Dorlragssolge :
L Aufzugsmusik
2. Borspruch . . Staatsschauspieler Dahlen
3. Bcgrüßuug . Uuterbezirksleiter Dresahl
4. „Walters Preislies " Kammersäuger Strack
5 . „Die Berufsgemeiuschafieu als Formuugs -

stätte des deutscheu Menschen "
Vortrag vou Bezirksleiter Pg . Ed . Meuth

8. „Ausprache des Haus Sachs *
Kammersauger Schuster

7. „Wach' auf "
Schlutzchor für großes Harmouieorchester

8. Schlußausprache
Deutschlandlied Horst -Weffel -Lied

. . Mlll». I»» IIIUMII»IIIH„ IH»IIII»IIIM»IIIII
Wir laden unser« Mitglieder ein , flch mit ihren Angehärigen zahlreich
an der Feier zu beteiligen . Die Veranstaltung ist auch allen Mitgliedern
der Deutschen Arbeitsfront zugänglich . Der Eintritt ist frei . Ein¬
trittskarte » find über die Betriebsobmänner der D .A. bei der Geschäftsstelle
Rttteift «. Z, anzusordern »der an der Kaste im gleiche » Hau » in Empfang
, u nehmen. (61128 )
Di« Kapelle bietet ab 19 Uhr 40 bis zum Beginn Unterhaltungs -Mustk.
Dt« Plätze »rüsten bis 19.55 Uhr eingenommen sein. Der Einmarsch der
Fahnen , der Ehrenabteilung des Arbeitsgaue » 27 und der Abordnungen
de» Hiüerjugend erfolgt Punkt 20 Uhr.

Deutsche Angestelltenschaft . Orlsgr.Äarlsruhe

Pal u . Palachon
erfreuen sich täglich eines begeisterten

vollbesetzten Hauses
Heste 2 Uhr : Kindervorstellung , 30 Pfg .
Heute u. Morgen 22 .50 Nachtvorstellung ,der exotische Wundertonfilm : LUANA

U I S t e
19 3 4
schwer « Win -,
terstoffe . dop -
pelte Stepp¬
nähte , elegant
Formen , durch '

und durch so¬
lide verarbeitet :
32 38 48
58 . 68 78 .

und höher
r> —

Msdubiwm m,b «i««

Carl Schöpf

LamUienaiyetgen
finden im „Führer größte Beachtung t

Hausfrauen , kauft jetzt die bekannten

Eppinger Speisekartofiel
für den Winterbedarf , die alle Vorzüge einer
erstklassigen Lagerkartoffel in sich birgt .
Zu beziehen durch unsere Vertreter am Plage.

Getreidelagerhaus Eooingen ,e . G . m . b. H . , Telefon 26 und 121 . !

„eesellsdiall Elnlradil“
Zum Eintritt in das 100. Jahr - bei Bestehen- findet

am Samstag , den 13. Cttobcz , ein

Bowl und
statt, zu dem Künstler des Bad . Staatsthealrrs : Frl .
Hilde Anschütz , Herr Wolfgang Eitel «! u . Herr Friedrich
Prüter ihre Mitwirkung , »gesagt haben . Ferner wirten
mit : Fräulein Lilo Karl , Fräulein Elisabeth Kaiser ,
Herr Hans Joachim Köllreuter und da» Witzenbacher
Trio , sowie Damen und Herren der Gesellschaft Ein -
wacht. Die gesamte Aufführung trägt den Charakter
der Gründungszeit der Gesellschaft und wird in Ko¬
stümen der damaligen Zeit ein anmutige » Bild sener
vergangenen Tage Wiedererstehen lasten . — Um auch
sernerstehenden den Besuch dieser ungewöhnlichen Ver¬
anstaltung zu ermöglichen, wird ein Teil de» Saales
für Gäste reserviert , denen Einlaßkarten zum Preise von
2 DX und 1 Ml zur Verfügung stehen Vorverkaufin der Mrtzler 'schen Buchhandlung Karlstratze 13 und bei
Mustsaltenhandlung und Konzertdirektion Kurt NcuseldI,Waldstratze 81 . (61139 )

.HutterliBnde
*

3.00 5.00 7M 8.45 Uhr
X / Atlantik Lichtspiele

LOwenrachen
TBglich ab 5 Uhr 61164

grale Stimmnngs -Kmtzerle
des Qroßordiesten

Maximilian Wagemann
Sie müssen das Orchester gehört
haben . HEUTE TANZ

Sportplatz 8, 1, 11. IIMbiin
Sonntag , 14. Oktober 1934

nadim . l/«3 Uhr
uisi

Vorher :
Reservemannsdiaften

Ausstellung
über das Schaffen und Wirken des

Deutschen Ro en Kreuzes
insbesondere de-

Bad . IrauenvereinS
aus seinen verschiedenenTätigkeitsgebieten
Ort : Karlsruhe , Gartensaal . Eintracht " ,

Karl -Friedrichstratze 36.
Zeit : Samstag , den 13. Lktober,

von 8—18 Uhr ;
Sonntag , den 14. Oktober,

von 8—12 Uhr.
Eintritt fiel . (61124 )

r.Komhinaior Dauerwellen
Die unverwüstliche
Frisur zum Wintersport .

Salon 21 d ams
Damen - u . Herrenfriseur
Douglasstraße 14, Fernruf 7109
Erstkl . behandl -. saub . Bedienung -

Sd)fi| eptrein Karlsruhe Wildpark
e. D . 19 8 4.

gytyatt«aaiiMtsaitaitMtiiiiiiacaiiiiMiaaMataaittffMtattfft

Einladung .
Am Sonntag , de» 14. Ollober 1934
KönigsichleBen

Antreten sämtlicher Vereinsmitglieder .
Freunde und Gönner des Vereins um
ll Uhr am Stcphansplatz (Hauplpost) .
Abholen des Schützenkönig» Zech , Hioschstr .
Marsch durch Amalien - , Hirsch - , Kaiserstr. ,
Robert -Wagner -Allee, Georg-Friedrichstr . ,
Parkftr ., Schützcnheim, Wildpark. M . Z.
u . S . Z . Standarte 169 .

12.36 Uhr : Gemeinsamer Mittagstlsch .
Ab 14 Uhr : Königsschießen,
18 Uhr : Siegerverkundigung und Weihe

de » neuen Schützenkönigs, —
Anschl . gemütl . Beisammensein .

Der Führerriug .

«M- und GrundDesftzerverein
Duriacn e . u.

Am SamStag , den 13. Oktober d . YS .»
abendS 8% Uhr findet im Saal des
„ Goldenen Löwen * eine

Mitgliederversammlung
ftoti . (61030 )

Tagesordnung :

denregelnng des Haus - u. Grund -
brsitzcs.

Referent : Herr Syndikus Dr . D i e r l e.
Auschließend: Ausspoache über die AuS-

füllung der Haus - und Stcncrllsten .
Dir erwarten das Erscheinen aller Mit -

WKAiWMWr « glieder . Die Formulare und Schroib-
RrK3?<s: Papier sind mitzubringen .

Hell Hilter !
WMWMW

Der Bereinsführer .

Ohstbäume
hi Hochstamm - n. Zwergformen
empfiehlt : 61 It5

Erich Jben , Baumschulen
Ettlingen am Reichsbahnhof
Fernsprecher 291

Ihr altes Klavier
gefüllt Ihnen nicht
mehr ? Dann reden
Sie doch einmal we ^
gen Umtautdi gegen
ein neues mit dem

Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße 175
neben Salamandei

Flügel
Schirdmayrr ,

i . A . preiswert zu
verlaufen bei

L. Schweisgut ,
Erbprinzcnstr . 4.

( 61162)
Kapitale

Hirschgeweihe
und Rehkronen

zu Verls. Angeb . u .
H 3984 an Führer -
Verlag B .-Baden ,
Postfach 61.
r Prometheus -

Qasneizappari
6 u . 7 Röhren , mit
Temperatur -Regler ,
preisw . zu verlauf .
RcformhS . Wilhelm ,
Douglasstratze 24.

( 7751 )

Kaufgesuche
Zu kaufen gesucht.

1 kl. eint . Eisschrank ,
1 stark. 4rädr . Hand .
Wägelchen. Off . mit
Preis u . 7753 an
den Führer .
Gebraucht . , guterh .

Kleiderschrank
zn kaufen gesucht.

Ang . u . Nr . 7776
an den Führer .

gebr ., zu kauf, gef,
Preisung , u . 7768

an den Führer .

Zeichenbretter
gebr ., 1 .20 u . 2 m
Länge , mit Böcken
u . schmal. Büroschrk.
gef. Preisangeb . u .
7774 an » . Führer .
Suche ca . 20 Meter
gebrauchtes

Linoleum
zu kaufen . Ang . u .
7779 an d . Führer ,

Wagendecke
etwa 3,50X6 .00 in ,
gut erhalt ., zu kau¬
fen gesucht. Angeb ,
uns . Nr . 7785 an
den Führer .

Von 7 Monn
zum Volk

v . Wilh . Fainderl
Eine illusir . Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA
Der Verkäster ist
d . bekannte Schrift ,
letter d . ..Angriff -

Preis
nur 1.20 m .
Führer -Berlag

G .m .b.H .
Abt. Buchvertrieb

Stellengesuche

3g . tücht. Damoei-
Herren -Friscur

sucht sich zu verän
dern — oder klein.
Geschäft z« kaufen

Ang . u . Nr . 7737
an den Führer .

Gewistcnhastes

mit gut . Umgangs
formen , sucht bis
1. Nov . Stellung
in gutem Hause .

Eiiangebote erbet ,
uni . Nr . 7789 an
den Führer .
>7|ähriges , ehrliches
selbiges
Mädchen

ucht Stelle i . HauS-
lialt . Zuschrift , uni

Zu verkaufen

Couchs
-

bezogen, 2&Ji , zu
verk. Westendftr . 34,
Tap .-Wkst ., 2—4 U .

(7781 )

Herrenrad
gebe., gut erh., zu
Verls . Marienstr . 13,
Werkstatt. (7698 )

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe und Umgebung .

Am Montag , den 15. Okteber 1934, abends 8 Uhr,
VORTR4G

im Munzfchen Konservatorium , Waldstr . 79 , von Herrn Pros .
Arthur Drew ». — Thema : (81094 )

„Freie Religion als “
Mitglieder u . Gäste stnd herzl. eingeladen . Eintritt frei !

Ausstellung
Anläßlich de » 30jährigen Bestehens der Kochschule de»

Badischen Frauenveretns vom Roten Kren, findet in
den Räumen der
Lehranstalt Otto -Sachs - StraBe Nr . 1
eine Ausstellung von Koch, und Backerzeugniffen statt

Die Ausstellung ist geöffnet :
Samstag , de» >3. Oktober, von 15 bis 18 Uhr,
Sonntag , den 14. Oktober, von 11 bl « 18 Uhr

Zur Besichtigung ladet freundlichst ein : Der Vorstand .

Werlert im Meer

Damenrad
gebe., gut erhalt .,Mke. Dhamant,32 ^k
Herrenrad gebr . 20
Mark zu verkaufen .
Degenfcldstr . 10, V .

( 7756 )
Mod . Kinderwagen ,
esternes Kinderbett ,
Klappftuhl , zu vtf .
Lachnerstr. 18, p ., r .

( 7750)
Verkaufe weg. sof .

Wegzug eine kompl.
Werkstatt -

Einrichtung
1 Motorrad 600 ccm
Monton , Satteltank ,elektr. Licht , sowie
mehr . Fahr . u . Mo.
torrad -Eriatztcilc .
Karl Müller , Mech.,

Mingolsheim ,
( Amt Bruchsal ) .

(7720 )

Küchenherd
weiß , zn verkaufen .
Beiertbeimer Allee
Nr . 14a , I . rechts .

(7575 )
Frisch entleerte

SMt.-Fii !ler
zu dkf . Ad . Diston ,
Kreuzstratze 18.

( 61150 )

billig ,« verkaufen.
Mast, « erderftr. 73
40857

Sehr gut erh ., mod.
Kinder .Kastenwagen
billig zu verkaufen .
Wtttner , Winterstr .
18 , L St ., rechts .

17803)

Offene
Nur Abs

der Origina
den Bewert
den beilege
Riiökseit .t
stets Na mer
des Bewerb

Stellen
chriflen
- Zeugnisse

lungsschrei -
tn . ; Auf der
» der Bilder
u . Anschrift

ers angeben
Brav , flritz . Mä ».

chcn , das schon tn
gut . Hause in Stei¬
lung war , a . l . 11 .
gesucht. Angeb . u .
7798 an d . Führer .

Suche
Mädchen

für sofort , welches
schon gedient hat ,
v. 18 h. 22 Jahren
für Wirtschaft und
Metzgerei . ( 61003 )
Frau Kautz, „zum
Ochsen ", Wöstingen ,Amt Breiten .

TagesmljWen
gesucht, mögl . mit

Nähkcnntnissen ,
steißlg , ehrlich, kin¬
derlieb . ( 61148 )
Südendftr . 27, II .

Tüchtiges , jüngeres
Näilchrn

mögt . m . Nähkennt -
niiien , aus 15 . Ott .
gesucht. ( 7796 )
Tullastratzc 70, I .

3 Stunden täglich
außer Sonntags
iunges , ordentlich .

Mädchen
oder Frau s. Haus¬
arbeiten gesucht.
Draisftr . 21, IV .

( 61130 )

Jntell . Junge findet
Lehrstelle

b . Friseursalon .
Hoffman »,

Durlach . (.61141 )

Solide
Kbonncnlcnwcrbcr

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für NS - Verlag ge¬
sucht . Gute Verd .- Mögl . Vorhand .,da das tn Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb Angeb . unter Nr
50961 an den Führer .

Für leichte Werbetätigkeit auf
billige Romanzeitschristen

Werber
(auch Frauen )

bei gutem Verdienst an allen
Plätzen gesucht . Scngcr & Fracu -
tin , Frciburg l . Br ., Hochmelster -

stratze 3. 58968

BAUSTOFF -VERTRETUNG
Die technische Vertretung fQr
Spezialbaustoffe , die bereits bestens
eingeführt sind , ist neu zu besetzen .
Einem Ingenieur , Baumeister oder
sonstigem Fachmann , der bereite
Vertretungen ausübt , bietet sich Ge¬
legenheit , feineTätigkeit zu erweitern .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild
u . Empfehlungen u . Nr. 59567 an d . Führer -Verlag

<zum 3 (WlCH&C€’
- in ganz Baden - in Stadt und Land -

gleichermaßen dicht verbreitet sind Badens

amtliche NS - Zeitungen , die nach¬

stehend ihre Visitenkarte abgeben

Der Führer
KARLSBUHE

Das amtliche Nachrichtenblatt aller steatlichea md
Stadt. Behörden . - Hauptorgan der NSDAP Gau Bades

Hakenkreuzbanner
MANN HEIM

Mannheims Ängste - dafür aber gröSte Zeitung

Der Alemanne
FREIBURS L Br.

GRÖSSTE TAGESZEITUNG OBERBADENS

Volksgemeinschaft
HEIDELBERG

Die einzige NS - Zeitung Nordbadens zwischen I
und Neckar

6rBote deutsche Tageszeitung am Bodensee

Bodensee - Rundschau
KON STANZ

Pforzheimer Anzeiger
PFORZHEIM

Bedeutendste Tageszeitung kn Amtsbezirk Pforzheim

Schwarzwälder 7agblatt
FURTWANGEN

Die fOhrende Tageszeitung des badischen Schwarzwolds

Alle diese Zeitungen - gewaltig an Auf¬
lage - mit der Bevölkerung aufs innigste
verbunden - finden überall offene Türen und
Herzen - Darum haben auch Anzeigen in der

NS - pvesse
Bodens

immer Erfolg . Probenummern , Anzeigentarif ,
Auskunft über Auflage und Verbreitungsgebiet
geben bereitwilligst die NS - Zeitungsverlage



Auf den letzten Pfennig kommt es an !

Eröffnung - esWinterhiffswerks ^ 934/3S inBaden
Oie Anweisungen - es Michsstaiihalters — Bilanz - er vorjährigen Leistungen

» ar !Sr«he. tt Oktober.
Mit einer von tiefem sittlichem Ernst ge¬

tragenen Feier im großen Saal des Adolf -
Hitler - Hauses wurde Donnerstag nachmittag das
Winterhilfswerk 1934/85 eröffnet. Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner » die Minister Pflaumer und
Schmitthenner , die verantwortlichen Träger der
politischen Organisation und der NS -Volkswohlfahrt
in den Kreisen, SA - und SS -Führer , der Bezirkswal¬
ter der Deutschen Arbeitsfront , der Landesbauernfüh¬
rer , der Landesforstmeister, der Landesjugendführer , die
Präsidenten der Industrie - und Handelskammer und
der Handwerkskammer, Oberbürgermeister der großen
Städte , Rektoren der badischen Hochschulen, Vertre¬
ter der Behörden, der Geistlichkeit beider Konfeffionen
und der Wohlfahrtsverbände brachten durch ihr Erschei¬
nen die große Verpachtung zum Ausdruck , die alle
Kreise und Schichten in diesem Winter für nnsere be¬
dürftigen Volksgenosien zu übernehmen haben.

Opus 18, 8. Satz von Beethoven leitete die Veran¬
staltung ein. Dann begrüßte der Beauftragte für daS
Winterhilfswerk im Gau Baden , Pg . Dinkel die Er¬
schienenen . Er wies darauf hin, daß die Bewegung
Adolf HitlerS sich bewußt national sozialistisch
nennt . Wahrer Sozialismus aber ist die
Tat . So ist das Winterhilfswerk 1933/34 die größte so¬
ziale Tat deS Nationalsozialismus feit seiner Macht¬
übernahme . Der Gau Baden steht auch hier mit in vor¬
derster Linie.

Pg . Dinkel gab darauf
eine» Rückblick über die große« Lcistunge» deS

vorjährige » Winterhilfswerks .
In 49 Kreisen und 569 Ortsgruppen und Stützpunkten
haben rund 3 ' /- Tausend freiwillige Helfer und Helfe¬
rinnen mitgearbeitet an diesem großen Werk . Nicht ge¬
rechnet sind hierbei die Zehntausende von Sammlern und
Sammlerinnen .

Ich möchte auch an dieser Stelle nicht versäumen,
ihnen Dank und Anerkennung auszusprechen.

Rund 148 009 Familien mit 540 000 Köpfen ,
bassinb also 22,73 % der Bevölkerung , betrug
die Zahl der betreuten Hilfsbedürftigen im letzten

, Wtnterhilfswerk .
! Der Wert der Sachspende « umfaßte
! 1183 988,86 RM . an Lebensmitteln , darunter 88 000
; Zentner Kartoffeln , 4 000 Zentner Roggen, 6 000 Zent -
! »er Weizen, 7 600 Zentner Mehl , 9 000 Zentner Kolo -
| nialwaren , 51 000 Liter Milch , 600 Zentner Speck und

Rauchfleisch. Genußmittel wie Kaffee , Tee und Kakao
wurden im Werte von 20 315,85 RM . aufgebracht . Der
Wert der gespendeten Kleider stellte sich auf 366 577,26
Mark , der Haushaltungsgegenstände auf 12 096,05 RM .,

j der der Brennmaterialien auf 167 093,25 RM ., der Son -
! derspenden 43 366,60 RM . Der Gesamtgebrauchs¬

wert der Sachspenden beträgt 1743437,86 RM .
j Ferner wurde« Gutscheine , Vergütungen und Leistun -
I gen in Höhe von 137 561,74 RM . aufgebracht . Die Geld-
! spenden (WHW -Sammellisten und Vüchsensammlungen,
! Lohn - und Gehaltsabzüge , Winterpfennig , Eintopfgericht
! und HJ -Spenden , Blumenverkäufe und Plaketten , W-

HW -Beranstaltungen , Barspenden und Anerkennungs¬
gebühren) beziffern sich auf insgesamt 4 936 743,41 RM .

Vom Gau Baden wurden an die Reichsführung des
WHW u. a . 488 847 .58 RM . für 1192 546 Zentner Kauf¬
kohle abgeführt.

mit der Herstellung der Holzlöffel konnte » 899 arme
Familien in den hochgelegenen Tälern des Schwarz¬
walds znm erste« Mal wieder zu normale» Ähne «

in Arbeit und Brot gebracht werde«.
Die Gesamtaufträge für Ragelschilder und Holzlöffel be¬
laufen sich auf rund 86 000 RM . und für Abzeichen auf
über 109 000 RM ., wobei besonders die Pforzheimer In¬
dustrie und andere Notgebiete berücksichtigt werden
konnten.

Gaubeauftragter Pg . Dinkel schloß : Auch der neue
Winter stellt uns vor große und schwere Aufgaben. Im¬
mer noch ist gerade bei uns im Grenzland Baden die Not
und Arbeitslosigkeit groß. Ich richte daher an Sie die
dringende und herzliche Bitte , mitzuarbeiten und sich

ganz, jeder an seiner Stelle , dafür einsetzen, baß auch
das Winterhilsswerk 1984/35 im Sinn und Geist des ver-
gangenen Winterhilfswerk geführt werden kann. Auch in
diesem Winter hat die Parole Gültigkeit : Kein deutscher
Volksgenosse darf hungern und keiner darf friere»!

Dann nahm der Gauleiter ,
Reichsstatthalter Robert Wagner

daS Wort :
Währen- der Marxismus fortfährt , die Welt in einen

Zustand ewiger Bürgerkriege zu versetzen und der alters¬
schwache Liberalismus nicht mehr fähig ist , die Krisen der
Zeit zu heilen, schickt sich der deutsche Nationalsozialismus
zum zweiten Male an, ein großartiges Zeugnis seiner
Menschen» und volksfreundlichen Gesinnung abzulegen.

Micher Herbstsegen
(Eigener Berich

A. H. Spöck, 11. Okt . Die abnormale Witterung des
Jahres 1934, beginnend mit einem trockenen Winter ,
einem trockenen Frühjahr und einem trocken-heißen
Sommer , ließ bei den Hardtbauern mit ihrem leichten
Sandboden oft das Schlimmste befürchten . Besonders
ernst war die Lage in den Monaten Juni und Juli , ivo
sich zu einer mageren Heuernte auch eine geschmälerre
Getreideernte gesellte und die weiteren Aussichten ge¬
radezu katastrophal waren . Sehr trostlos sah damals
auch die Lage der Tabakpflanzer aus .

Durch die überaus günstige und warme Witterung ,
die im August einsetzte und bis in die ersten Oktober¬
tage mit einer abnormalen Wärme (25 bis 27 Gr . 0 )
anhielt , hat sich das Wachstum der Feldfrüchte derart
rasch entwickelt , daß die gehegten Hoffnungen bei weitem
übertroffen wurden.

So brachte die T a b a k e r n t e bei einer guten Qua¬
lität des Sandblattes und Obergutes ein recht befriedi¬
gendes Mengenerträgnis . Besonders gilt dies auch für
die nun überall beendete Nachtabakernte. Wohl selten
kommt ein Jahrgang an Quantität und Qualität der
diesjährigen Nachtabakernte gleich, deren Erträgnis be¬
sonders großblattig ausfiel . Mit der Dachtrocknung des
Sandblattes , das gebüschelt und verkaufsfertig lagert ,
ist man zufrieden. Dagegen läßt jene des Obergutes zu
wünschen übrig , da eine Menge Bandeliere abgerissen
sind , die alle zum zweiten Male wieder eingefädelt wer¬
den mußten.

Ueberall ist nun die Kartoffelernte im Gang,
mit deren Ergebnis man sehr zufrieden ist . Unaufhör-
lich rollen die schwerbeladenen Wagen mit den reichen
Früchten der Erde vom Felde heimwärts , um in den
Kellern verstaut zu werden. Dabei sind Kartoffeln von
1 bis 2 Pfund keine Seltenheit . In Linkenheim erntere
man sogar eine solche, die sage und schreibe 8 Pfund

in der unteren Hardt
t des „Führers

wog , während man in Liedolsheim einen Kürbis .nit
dem stattlichen und unglaublichen Gewicht von über
einem Zentner einbrachte.

Aber auch die Futterrüben bringen teilweise
Rekorderträgnisse. So konnte ein Landwirt in Spöck
mehrere Dickrüben ( Eckendorfer ) ernten , von denen jeoe
einzelne nahezu 20 Pfund wog . Solche Exemplare von
Futterrüben können sich sehen lassen. Einen noch besse¬ren Ertrag im Verhältnis zu den Dickrüben erbringen
die Weiß - oder Stoppelrüben , die Massenerträgmsjc
liefern.

Wenn auch der Landwirt der Hardt in diesem Win¬
ter mit dem Heu sehr sparsam umgehen muß, so wurde
ihm doch durch die reiche Kartoffel - , Dick -
rüben - und Weißrübenernte ein gewisser
Ausgleich im Viehfutter geschaffen, der ihm über die
strengste Winterzeit hinweghelfen wird . Damit ist dem
Hardtbauer eine große . Sorge genommen. Wohl hat
mancher Landwirt große Beträge für gesteigertes Heu -
und Oehmdgras zu entrichten, dafür erhofft man aber
auch vom Tabak einen guten Erlös .

Auch das Obsterträgnis fiel durchschnittlich zu¬
friedenstellend aus , was insbesondere den Gemeinde¬
kassen durch die örtlichen Obstversteigerungen, die durch¬
weg gute Preise erzielten , ein großer Vorteil war.

Zur Zeit ist der Landwirt schon bereits mit der Be¬
stellung der Wintersaat beschäftigt, die das Brot des
kommenden Jahres ergeben soll . Von der Heu - und Ge¬
treideernte abgesehen , waren die landwirtschaftlichen Er¬
trägnisse des Jahres 1934 für den Bauer der unteren
Hardt recht befriedigend.

Aber auch nicht jedes Jahr ist so kurios ertragsreichund bringt ausgangs September und anfangs Ok¬tober wieder reife Erd - und Himbeeren
und läßt um diese Zeit noch die Maikäfer fliegen, als
stünden wir in der Mitte des Frühlings ! P

Sichern im Zeichen der Braunen Messe
Reichhaltiges Wochenprogramm — Schweineschau in Sichern — Ein Abend des deutschen Weins

Der Barbestand am Ende des WHW auf Konto „Not¬
werk« stellte sich auf 615 835.85 RM .

Von der Reichssührung wurden dem Gan 1986 271.42
stiM. von den Patengauen 182 755.40 RM ., zusammen
2169 026 .82 RM . von auswärts zugewiesen .

Die Gesamtleistung des Gaues Bade« belänst sich auf
19 538 947 .84 RM .

Ueber seine ureigensten Aufgaben hinaus hat das
Winterhilsswerk in starkem Maße zur Belebung der
Wirtschaft und damit zur Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit beigetragen. Abgesehen von der Beschaffung von
«Nahrungsmitteln ist durch Ankauf von Bekleidungsstük-' en usw. durch Anfertigung von Plaketten , Nagelschildern
^ >w. ein Teil der besonders notleidenden badischen Jn -
?üstrie neu belebt und vielen Volksgenossen Arbeit und
Brot gegeben worden.

Bei der heimischen Schuhindustrie wurden
?> 000 Paar Schuhe im Gesamtwert von 845 397 RM . in
Auftrag gegeben . Rund 1200 Arbeiter wurden dadurch

^ 'chäftigt . Die heimische T e x t t l i n d u st r i e, die sehr
orniederlag, konnte durch große Aufträge außerordent-

gefördert werben. Es kamen 12 Betriebe mit zirka
Arbeitern in Frage . Viele Betriebe konnten auf

Monate -hinaus beschäftigt, andere dank der Aufträge des
^ HW durchgehalten werden. Die Gesamtaufträge für die
Textilindustrie beliefen sich auf 646 068 RM . Es wurden
ferner 1000 Betten im Gesamtwert von 67 580 RM . be¬
schafft.
. Besonders gefördert wurden die Holz - und Bild¬
en i £ e r sowie die H o lzsch nef l er des Hochschwarz-
!^ des^ Allein _

(Eigener Bericht deS „Führer «)
F . Achern» 11. Okt. Das laufende Wochenpro¬

gramm unserer hervorragend aufgezogenen Braunen
Messe trat am Dienstag , den 9. Oktober, vormittags , in
einer prächtigen Schweineschau , die in 5 Klassen ein¬
geteilt war , in Erscheinung .

Das Preisgericht , an der Spitze Oberlanbwirt -
schaftsrat Vielhauer -Karlsruhe , konnte die Züchter von
26 Tieren mit kleinen Geldpreisen von 10 bis 30 RM .
auszeichnen . So mancher erschienene Bauer wird den
wirtschaftlichen Wert einer rassereinen Schweinezucht im
„veredelten Landschwein« sich zur Folge zu Eigen machen
und den Ausstellern des vorzüglichen Tiermatcrials nach
Möglichkeit zur nächsten Schweineschan Nachfolgen, daprit
eine noch größere Werbcschau stattfinden wird.

Der Wettergott, der unsere Braune Messe mit bestem
Wohlwollen beschenkte , hatte auch im Verlaufe dieser
Woche jeweils gute Tage beschert, so daß bis . heute von
einem zufriedenen Erfolg gesprochen werden kann.

Am Mittwoch war ein allgemeiner Frauennach¬
mittag für alle Hausfrauen eingeschoben, an dem die
gesamte Schülerkapelle der Lenderschcn Lehranstalt Sas -
bach , das Lautensängerehepaar Karl Heinz und Ada K ö -
g e l e aus Karlsruhe mitwirkten . Frauengymnastik , aus¬
geführt von der Frauenricge des Turnvereins Achern,
und Tanzeinlagen des BDM trugen zur Unterhaltung
bei . Der Reinerlös des Nachmittags wurde zu wohl¬
tätigen Zwecken verwendet.

„Der Abend des deutschen Weins « wurde
im Festzelt unter großer Beteiligung gefeiert, an dem
auch die gesamte PO der Kreisleitung und Ortsgruppe
Achern teilnahm . Die Stadtkapelle Achern trug wesent¬

lich zur Stimmung bei. Heute, Freitag , ist um 8 Uhr
mittags ein Kinderfestzug , während am Samstag ,
den 13. Oktober, ab 9 Uhr eine große Rindviehschau
mit Prämiierung stattfindet. Die Hauptattraktion der
Woche ist am Samstag abend 8.30 Uhr das große Kon¬
zert der 8 6 . SS - Standartenkapelle mit
Z a p f e n st r e i ch.

So bietet sich eine Fülle auf dieser Braunen Messe, die
allerorts und überall bei Ausstellern und Kundschaft ,
Erzeugern und Verbrauchern beste Zufriedenheit aus¬
löst. Der Sinn dieser Veranstaltung wird gegenseitig
richtig verstanden.

Speisewagen auf der Schwarzwaldbahn
Wie uns der Lanbesverkersverband Ba -

den mitteilt , wird ab Montag , den 15 . Oktober, im ZugD 156, Ofsenburg ab 16,25 Uhr, Konstanz an 19,54 Uhr,und ab Dienstag , den 16. Oktober, im Zug D 159, Kon¬
stanz ab 9,29 Uhr, Ofsenburg an 12,34 Uhr wieder täglichein Speisewagen geführt.

Gegen einen Baum gefahren
Griesheim (Amt Ofsenburg) , 11 . Okt . Der Mechani¬

ker Josef Lürker von hier wurde in der Frühe des
Mittwoch zwischen Griesheim und Bühl bewußtlos
aufgefunden. Das Motorrad , mit dem er gegen einen
Baum fuhr, ist stark beschädigt. Der Fahrer selbst
wurde in das Städtische Krankenhaus nach Ofsenburg
verbracht .

DaS WknterhlkfSwerk , das im vergangenen Jahr fo viel
Not gelindert hat, soll nach dem Willen Adolf HitlerS im
Winter 1934/85 wiederholt werden und aufs Neue all den
Schichten unseres Volkes , die noch unter dem wirtschaft¬
lichen Niedergang der demokratischen Zeit zu leiden ha-
haben, die Sorgen um das tägliche Brot , um die nötige
Kleidung und um einen geheizten Wohnraum abnehmen.

Die Richtlinie« dafür sind uns vom Führer und sei¬
nem Propagandaminister gegeben . Da daS lehtjährige
Hilfswerk durch das diesjährige übertroffen werden soll ,
obliegt eS mir , für den Gau Baden folgende besonderen
Anweisungen zu geben :

L Das vom Führer gegebene Ziel , daS letztsährig«
HtlfSwerk zu übertreffen , kann nur erreicht werden, wenrr
das ganze Volk in all seinen Ständen und Berufen opfert.
Wie in der Arbeitsschlacht , kommt es hier auf den Ein¬
satz aller und auf den letzten Pfennig oder die kleinste
Sachspende an. Jeder gebe daher, und jeder gebe nach
Vermögen!

2. Es muß erwartet werden, daß die Führer in der
Partei und in der Staatsverwaltung alle«
übrige« Schichte« unseres Volkes ein Beispiel an
Opferwilligkeit geben . Sie haben aber auch in der
Propaganda und Arbeit für das Winterhilsswerk allen
andere» Volksgenossen voranzugehe«.

8. Wie von de« Führern in Partei und Staatsver¬
waltung ein vorbildliches Verhalten erwartet wird , so
mutz von allen wirtschaftlich Leistungsfähigen äußerste
Gebefreudigkeit erwartet werden. Mögen alle die, die
durch den nationalsozialistischen Staat ihren Beruf und
ihr wirtschaftliches Bestehen gesichert sehen , durch die Tat
beweisen , daß sie der Opfer derer würdig sind , die sie durch
den Einsatz von Blut , Leben und Gesundheit vor dem
Untergang im Vernichtungswahnsinn der Demokratie
und des Kommunismus bewahrt haben.

4. Die gesamte NSDAP , die Schöpferin und Leittcri«
de? nationalsozialistischen Staates ist Trägerin jeglicher
Arbeit für das Winterhilsswerk . Alle Gliederungen
stehen den Amtsleitungen der NS -Volkswohlfahrt oder
deren Organen zum Einsatz zur Beringung , wobei mit
allen Anforderungen stets an die Gliederungen selbst,
nicht aber an deren einzelne Mitglieder unmittelbar her¬
anzutreten ist.

5 . Die Kreisleiter sind mir innerhalb ihrer Be¬
reiche für die geordnete, saubere und erfolgreiche Durch¬
führung des Winterhilfswerks verantwortlich.

6. Schädigungen des Winterhilfswerks , insoweit sie
unter die Strafgesetze fallen , sind den Staatsanwaltschaf¬
ten zur schärfsten Verfolgung unverzüglich anzuzeigen,
insoweit sie als Sabotage angesehen werden müssen und
von den Strafverfolgungsbchördcn nicht geahndet wer¬
den , sind sie der Gauleitung mitzuteilen .

7. In allen Kundgebungen der NSDAP und ihrer
Gliederungen ist während der Dauer des Winterhtlfs -
werks zur Opferwilligkeit aufzurufen .

Ich appelliere an die gesamte Bevölkerung in Baden,
durch edle Opfersreudigkeit ihrer nationalsozialistischen
Gesinnung Ausdruck zu geben . Alle Gaben kommen dem
Volk und durch dieses wieder der gemeinsamen Wirt¬
schaft zugute. Kein Opfer ist verloren , eS trägt tausend¬
fältige Früchte, im Herzen derer, denen wir Helsen wol¬
len und auf den Arbeitsstätten , die durch neue Aufträge
Arbeit vergeben können .

Der Gau Baben hat schon in seinem schweren Ringen
in den letzten Jahren der Oppositionszcit ein Winter¬
hilfswerk unterhalten . Er hat im Winter 1933/34 den
wirtschaftlich Schwachen gegenüber seine Pflicht getan.
Auch der Winter 1984/35 soll uns als opferwillige Na¬
tionalsozialisten kennen lernen !

Ga« Bade« vora«1

Vom Ourbacher Weinherbst
Durbach, 1L Okt. Auf der Durbacher Gemarkung ist

nun auch mit der Lese des Edelgewächses , der
Clevner -, Ruhländer - und Klingelbergertrauben begon¬
nen worden. Rund 60 Hektar von der etwa 220 Hektar
umfassenden Rcbfläche Hnd vom Hagel stark in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. Auch die drei herrschaftlichen
Weingüter haben mit der Lese der Edelsorten begonnen.
Das Versuchsgut der Badischen Bauernkammer jedoch
noch nicht. Die nicht hagelgeschädigten Reben dieser Edel¬
gewächse zeigen einen Bollbehang wie selten zuvor.
Qualitativ übertrifft der diesjährige „Neue« alle
Jahrgänge der letzten 30 Jahre . Die hohen Mostgcwichtv
geben Zeugnis von seiner Güte.
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Mannheim im Herbst
Der Zeigen der Winterveranstaltungen beginnt — Das Badisch -Pfälzische Weinfest

Mannheim» iw Oktober 1934. Jhm haben wir Mann¬
heimer , die wir doch eigentlich so ziemlich mit dem
wärmsten Klima Deutschlands gesegnet sind, den Sommer
auch hinter uns. Zwar können wir noch lange nicht mit
dem aus den Schwarzwaldorten gemeldeten Wettersturz
aufwarten , der die Temperatur schon stark an den Null¬
punkt heranbracht«. Unangenehm kühl ist es aber schon,
der Sommer ist rum , der Herbst ist da ! Darüber können
»ns auch die paar Unentwegten, die noch immer den
stark entvölkerten Mannheimer Lido auf¬
suchen, nicht hinwegtäuschen . Wenn sie auch nach wie
vor ihre fportgestählten Muskeln im Ballspiel kräftigen,
ins feuchte Element zu gehen sind sie kaum mehr zu be¬
wegen; und wenn schon , dann verlassen sie zähneklappernd
und in zartblauer Färbung das wirklich erfrischende Ge¬
wässer.

Aus ! . . . Verlegen wir den Bereich unseres Wirkens
in die Stadt , die herbstlich beglänzt sich noch einmal von
ihrer schönsten Seite zeigt . Und sehen wir hier erst ein¬
mal die Füll« des Gebotenen innerhalb unserer Mauern ,
daun sind wir mit dem Tausch erst recht zufrieden.

Der erste Blick, die erste Freundlichkeit gebührt un¬
seren Damen , die nun wieder einmal dem Glanz der
Schaufenster und ihren lockenden Auslagen restlos ver¬
fallen zu sein scheinen. Und wo noch ein letzter Wider¬
stand vorhanden zu sein scheint, da wirft ihn eine

Modeschau
wie sie zur Zeit überall zu sehen ist , sofort um. Der Reiz
der neuen Kostüme und Hüte zaubert ein verklärtes
Leuchten in die Augen der holden Gattinnen — und
einen tiefernsten Zug aus die Stirn der zahlenden Ehe¬
männer . Was schadet 's schon ? — Die beffere Ehehälfte
siegt doch ; denn einmal verfügt sie über die befferen Waf¬
fen vom bezaubernsten Strahlen bis zu den bittersten
Tr - nen ; und zum anderen hat der treusorgende Ehe -
maiit es auch nicht ungern , wenn sein Frauchen ihm
hübsch nett und adrett «ntgegentritt . Recht so , auch dieser
Sieg kommt unserer Wirtschaft zugute.

Dafür mutz nun aber auch „Er " seine Entschädigung
haben, und schon hat er sie gefunden, indem er keck zu
den Annehmlichkeiten des Herbstes greift und sich am
„Neuen" labt . Auch hierfür ist kräftig gesorgt, da in den
Rhein -Neckarhallen

das Grotze Badisch -Psälzische Weinsest
acht Tage lang seine festlichen Wogen wirft . Dahin lenkt
er seine Schritte, freut sich am köstlichen Nah , plaudert
mit dem alten Papa Knorzebach , schwingt sogar in aus-
wallender bachanttscher Stimmung das Tanzbein oder
versucht Fortuna , das launische Weib an einer Schietz-
oder Würfelbude. Und kommt er dann — dulljöh ! —
so gegen Morgen heim , dann hat sich bas Mienenspiel
des Nachmittagseinkaufs gerade in das Gegenteil ver¬
wandelt : Nun strahlt er aus selig glänzenden Aeuglein,
nun hat er das Hütchen recht keh und schief in die Stirn
gedrückt und nun — heiliger Bachus steh ' mir bei ! —
stehen die Kummerfalten auf der weiblichen Stirn , »lache

füg !
Wenn Bater und Mutter dergestalt ihre Freude haben ,

dann darf das Kind auch nicht leer ausgehen. Aber auch
dafür sorgt die liebe Heimatstadt, indem sie in ihren
Mauern wieder einmal die Buden der Zuckerbäcker und
Schausteller, di« Gerüste der Achterbahn und der Karus-
sels beherbergt.

„Die Mess is do !"
Welches Kinderherz schlägt bei diesem Ruf nicht höher !
Da wird die Mutter um ein Zehnerle angebettelt, im¬
mer und immer wieder, bis die Messe aus ist; denn das
Paradies , das sich hier seit langer Zeit wieder einmal bot ,
will genossen sein.
Während die Herzen der Kleinen sich noch mit diesen

Genüssen begnügen, will der Erwachsene mehr haben als
ein Weinfest und ein Chinesenhütchen . Er will nach des
Tages Last und Mühen sich auch einmal in der Woche
neue Freude und neue Kraft holen für die harte Arbeit.
So haben wir überall

grotze Beranstaltnnge «
der mannigfachsten Art . Blättern wir nur einmal flüch¬
tig im großen Veranstaltungskalender — über die grotze
Kulturarbett im Theater - und Konzertleben haben wir
ja bereits an anderer Stelle berichtet — eine kleine Aus¬
wahl wird als Beweis dafür genügen, daß sich in Mann¬
heim etwas tut und niemand über Langeweile zu klagen
braucht.

Daß der Mannheimer gern und viel lacht, ist im gan¬
zen Lande bekannt. Das weiß auch der große Humorist
des Reichssenders Stuttgart , W i l l y R e i ch e r t, der im
hiesigen Rosengarten einen Abend veranstaltete, der den
Saal vor Lachen dröhnen ließ. Knüppelvoll war es und
eine Stimmung herrschte , die selbst den ödesten Miese¬
peter mitritz .

Weiter trat auch das Nationaltheater mit
einem großen Werbeabend vor das Mannheimer
Publikum , das wieder in rauhen Mengen erschienen war
und den hohen künstlerischen Leistungen des Ensembles
den wohlverdienten Beifall nicht versagte.

Und zum Wochenende werden wir noch weitere große
Veranstaltungen erleben. So wird der Reichssender
Stuttgart mit einem großen Bunten Abend auf¬
warten , der bestimmt reichen Anklang finden wird. Und
weiter werden am Sonntag die Motoren über Mann¬
heim dröhnen beim

große» Flngtag ,
zn dem auch U d e t, der große Kunstflieger, sein Erschei¬
nen zugesagt hat. Und schließlich wird an diesem Tag auch
das neu hergerichtete Nationaltheater zum
ersten Mal seine Pforten mit einer Neuinszenierung des
„Lohengrin" wieder öffnen .

Mau steht, das Mannheimer Leben läßt an Frischt
»nd Beweglichkeit nichts zn wünschen übrig . Und diese
Lebendigkeit läßt sich auch auf anderen Gebieten feststel¬
len. So begannen am 1 . Oktober die Arbeiten zum

Pla » ke «d»rchbr»ch,
t *e bei allen Kreise» der Bevölkerung großes Interesse
» weckten. Mit ei»em Tag erloschen in diesem Straßen -
Mg di« glänzende» Lichter , leer und kahl schauen die dem
Tode geweihten Häuser auf den Vorübergehenden herab.
Ueberall dröhnt und klopft der Abbruch , die Dächer wer¬
den abgedeckt und große Staubwolken quirlen hoch. Wir
aber stehen daneben mit einem nassen Auge . Wo wir
noch vor wenigen Tagen saßen , um Willy Fritsch oder
Greta Garbo über die Leinwand geistern zu sehen, da
gähnt uns ein dunkles Loch entgegen, und wo wir uns

bei den Klängen einer Musikkapelle zn einer Tasse Kaffee
oder zu einem Glas Bier einfanden, da sieht heute schon
das Mauerwerk uns nackt und kahl ins Gesicht.

Leicht fällt der Abschied von den Baulichkeiten nicht,
die uns von Kind auf lieb und vertraut waren . Wir
trösten uns aber mit der frohen Gewißheit, daß hier bald
ein neuer Straßenzug entstehen wird , daß an der ver¬
breiterten Straße die Lichter und Reklamen viel heller
erstrahlen werden und somit unsere Stabt sich wieder
schöner und gefälliger dem Auge des Besuchers darbieten
wird . Und wir freuen uns vor allem, daß bei diesem gro¬
ßen Werk wieder Mannheimer Volksgenossen in Arbeit
und Brot gekommen sind !

Und schließlich sei auch ein die Wirtschaft belebender
Besuch, der zur Zeit sich an unseren Gestaden einfand,
nicht vergessen !

Die schwimmende Braune Messe
mit ihren beiden großen Schiffen kam den Strom herauf-

Heidelberg, 11. Okt . ( Einbrecher erwischt .) In
der Nacht zum Donnerstag drangen Einbrecher durch
ein eingeschlagenes Fenster in ein Photogeschäft ein.
Sie verpackten 12 Photoapparate im Wert von etwa 1000
Mark in einen Koffer , müssen dann aber gestört worben
sein , denn sie suchten ohne Beute das Weite . Die ver¬
ständigte Polizei konnte die beiden Täter in der Person
von 22jährigen Burschen aus der Altstadt am Neckar-
staden festnehmen . Der eine hatte einen Schlagring und
einen Glasschneider bei sich.

Pforzheim , 11. Okt . (GaStod .) Am DienStagvor-
mittag hat sich, wie der Polizeibericht meldet, ein 54
Jahre alter verwitweter Presser in der Südstabt durch
Gas bas Leben genommen . Die Tat soll aus
Schwermut zurückzuführen sein.

Pforzheim, 11. Okt . (Kartoffeldiebstahl .) In
der Nacht zum Dienstag wurden aus einem Eisenbahn¬
wagen 7 Zentner Kartoffeln ge stöhlen . — Ein
83jähriger lediger Mann aus Birkenfeld wurde fest ,
genommen, weil er mehrere Psorzheimer Kohlenhändler
betrogen hat.

0 . Sch ., MSrfch. Ein Kolonialwaren - und Lebeusinittel -Einzel-
bandelsgeschäst, das bereits beim Reichsnährstand angemeldet ist,
braucht sich nicht noch einmal beim Rekoset anzumelden . Wenn der
Umsatz in Kolonialwaren und sonstigen Artikeln , di« zur Mitglied -
schast beim Rckosei verpslichten, aber mehr als 20 Prozent des Ge¬
samtumsatzes ausmacht , so ersolgt aus dem Wege über den Reichs¬
nährstand gleichzeitig auch die Ausnahme des bctr . Geschästs in den
Rekoset , so daß solche Geschäfte also doppelt organisiert sind . Diese
Doppclorganisation bedingt aber nicht etwa di« Zahlung eines
doppelten Beitrages , sondern der Beitrag wird nur einmal er¬
hoben und nach getrofscnen Vereinbarungen entsprechend aufgetcilt .
Insofern der Werber sür den Rekosei Ihnen gesagt hat . Sie hät¬
ten evtl . Unannehmlichkeiten zu erwarten , wenn Sie stch beim Re-
kofei nicht melden , dürste diese von Ihnen als Drohung aufge-
satzte Bemerkung dahingehend auszulegcn sein , daß die Anordnung
zur Mitgliedschaft beim Rekoset vom Herrn Rcichswirtschaftsmini -
ster ausging und die Mitgliedschaft naturgemäß , wenn sie gerecht¬
fertigt ist, auch erzwungen werden kann.

T . B . , Karlsruhe . Nach einem Gutachten der Industrie - »nd
Handelskammer , Berlin , hat die Klausel . loco — X" di« Bedeu¬
tung , daß die Kosten und die Gefahr des Transports von X av
aus den Käufer übergehen . Wenn also im Kauwertrag verein¬
bart ist , „loco Barmen ' , so ist dies dahin auszulegen , daß die
» osten und die Gefahr des Transports von Barmen ab von dem
Karlsruher Käufer getragen werden müssen.

SB . B . in Durlach . Melden Sie stch bei der neugegründcten
Tisch -Tennisvereinigung Karlsruhe an . Sie haben da Gelegen¬
heit , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , jeweils nachmittags
und abends im Schrcmpp- Garten an der Beiertheimer Allee Tisch¬
tennis zu spielen. Der Beitrag beträgt m 1.— im Monat .

K . M . in W . Bei einem Bruttogehalt von 3VH 120 .— monat¬
lich beträgt der Abzug für Arbeitslosenhilfe für eine ledige Person
1 .80 Jttt , für EhestandSbeihtlse 2 .40 W. . Die Beträge werden an
das zuständige Finanzamt abgeführt . Es ist dabei gleich , ob es
stch um eine offene Handelsgesellschaft oder um eine öffentlich-
rechtliche Körperschaft handelt .

A . H . 1001 . Das Langemark- Kreuz kann jeder kriegsfreiwillige
Frontkämpfer erhalten . Sie wenden sich wegen Aushändigung
des Kreuzes am besten an den Kvsfhäuscrbund, Landesverband
Baden , Karlsruhe , Kaiserstr. 152 . Das Langemaxk-Kreu; darf
»ach den Bestimmungen des Reichsministers des Innern getragen
werden .

H . Gr . in Karlsruhe . Die Vorschriften, ob ein Hund in einem
gewissen Waldgcbiet an der Leine zu führen ist oder nicht , rich¬
ten stch nach den jeweiligen örtlichen Verhältnissen und können
verschieden sein . So gilt z . B . sür das Gebiet des Forstamtes
Hardt die Vorschrift, daß alle Hunde außerhalb des Gebietes
des Horst- Wessel -RingeS bis zur Linkenheimer Landstraße an der
Leine zu führen sind . Sonst sind allgemein alle Hunde innerhalb
eines Waldes an der Leine zu führen , da man vom bloßen An¬
sehen einen Hund nicht dahin etnschätzen kann, ob er jagt oder
nicht . Hunde, die im Walde frei herumlaufen , können erschossen
werden .

1 . Sch. in Karlsruhe . Sie müssen grundsätzlich unterscheiden
zwischen dem amtlichen allgemeinen Wassergeld, das von der
Stadtgemeindc von den Hauseigentümern erhoben wird und dem
Zuschlag für evtl . Wasscrmehrverbrauch. Es besteht schon feit Jah¬
ren «ine Verfügung der zuständigen städtischen Behörde , wonach
das Wassergeld, also der allgemeine Wasferzins von den Haus¬
eigentümern aus die Mieter umgelcgt werden kann. Es wird
vom Vermieter selbstverständlich auch versucht , den Zuschlag für
den Waffermehrverbrauch ebenfalls aus die Mieter umzulegen,
doch stnd wir der Ansicht , daß dies nur dort geschehen kann, wo
ein Wassermehrverbrauch tatsächlich nachgewicsen weiden kann.

E . U . In Linx. Wir nennen Ihnen folgende Adresse : Haus -
frauen - Lchrerinnen -Scminar , Karlsruhe , Herrcnstr . 39 : Luisen-
schulc , Karlsruhe , Otto Sachsstr . 5 ; Fricdrichsstift , Karlsruhe ,
Otto Sachsstr . 5 ; St . Hcdwigshaus , Karlsruhe , Sofienstr . 09/71 :
Kreishaushaltungsschule Radolfzell a . B . Die letztere würde
Ihren Anforderungen wohl am besten entsprechen.

I ., Hssgclshcim. Die Wurzeln der Pappeln , die vom Nach -
bargrundstück etndringen und dadurch die Benutzung Ihres Gruno -
stllcks beeinträchtigen , können Sie abschneidcn und behalten . Das¬
selbe gilt von herüberragcnden Zweigen , wenn der Besitzer des
Nachbargrundstücks sie nicht binnen einer ihm von Ihnen gesetzten
Frist beseitigt. Eine Entschädigung in Geld steht Ihnen nicht zu .

v . Sch« ., Karlsruhe . Zn ti verwandte tn gerader Linie stnd
verpflichtet, einander Unterhalt zu gewähren . Die Abkömmlinge
stnd von den Verwandten der auffteigenden Linie unterhaltspflich -
tig . Untcrhaltsberechtigt ist nur , wer außer Stande ist, stch selbst
zu unterhalten . Unterhaltspslichtig ist nicht , wer bei Berücksich¬
tigung seiner sonstigen Verpflichtungen außer Stande ist, ohne
Gefährdung seines standesgemäßen den Unterhalt zu gewähren .

— Großer Mannheimer Kulturfilm
gedampft und vertäute stch am Mannheimer Kai. Auch
sie erfreut sich eines lebhaften Besuchs und eines großen
Interesses beim Mannheimer Publikum.

Jawohl , Mannheim ist schön und reich an allem, was
eine Stadt überhaupt auszeichnen kann. Diese Tatsache
aber verpflichtet sie, ihr Licht nicht unter den Scheffel zu
stellen, sie muß dem deutschen Menschen im ganzen Reich
sagen : Seht , ich bin nicht die schmutzige Industriestadt , für
die ihr mich immer haltet , auch ich bin schön und liebens¬
wert . Nun ist sie ihrer Verpflichtung nachgekommen , in¬
dem sie in einem

große» Mannheimer Kultnrsilm
allen Volksgenossen deutlich vor Augen führt , wie schön
und herrlich sie ist . Wir wünschen dem Streifen , dessen
Uraufführung erst vor wenigen Tagen stattfand, Glück zu
seiner Fahrt ins deutsche Land ! Möge er ein lebendiger
Prediger sein in allen Gauen zum Wohl und Segen un¬
serer Heimatstadt!

Ottersweier (bei Bühl ), 11. Okt . (A u t o b r a n d .)
Am Mittwochabend geriet der Opel-Personenwagen der
Firma Fleischer -Steinbach aus unbekannter Ursache in
Brand . Der Wagen brannte in kurzer Zeit vollständig
aus , trotzdem energische Löschversuche unternommen
wurden. Das ausfließenbe Benzin bot den Flammen
reiche Nahrung . Bei den Löscharbeiten zog sich ein Hilfs¬
arbeiter an beiden Händen erhebliche Brandwunden zu.

Gernsbach, 11. Okt . (Unfall . ) Der Zimmermann
Scidt aus Hörden wurde, als er mit dem Fahrrad fuhr,
von einem Auto ersaßt, zu Boden geworfen und einige
Meter weit geschleift. Die Schuldsrage ist noch nicht ge¬
klärt. Der Verunglückte wurde mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Willstätt (bei Kehl ) , 11. Okt . (Schießuufallauf
dem Jahrmarkt . ) Bei dem gestern hier stattgefun¬
denen Jahrmarkt ereignete sich ein schwerer Unfall in
der Schießbude . Eine Kugel durchschlug das Zelttuch
und drang einem jungen Mädchen , das dahinter am
Karussell stand , von hinten in die Lunge , wo die Kugel,
glücklicherweise ohne Blutung zu verursachen, stecken
blieb . Die Schießbude wurde sofort geschlossen .

Nach diesen Grundsätzen kann gegen die drei Söhn « Klage auf
Zahlung eines entsprechenden Unterhaltsbeitrags erhoben werden.
Die Klage mutz die Mutter erheben. Zuständig ist das Amtsge¬
richt des Wohnorts der Söhne . — Zu 2 : Ohne Zustimmung aller
Grundstücksmilcigentümer kann ein Miteigentümer kein« Verände¬
rungen an dem gemeinsamen Grundstück vornehmen . Die übrigen
Miteigentümer können auf Unterlassung und Beseitigung klagen.
Bei einem Streitwert über 800 JM ist das Landgericht, in dessen
Bezirk das Grundstück liegt , zuständig ; andernfalls das Amtsge¬
richt . — Zu 3 : Gegen ein landgerichtlicheS Urteil ist Berufung
möglich. Die Berufungssrist beträgt einen Monat ; sie beginnt
mit der Zustellung des Urteils . — Zu 4 : Wegen eines Rechtsan¬
walts verweisen wir auf das im Karlsruher Adreßbuch enthai»
tene Rechtsanwaltsverzeichnis .

W . M ., GauSbach. Stellen Sie der Heklanstakt die Medika¬
mente zur Verfügung und erstatten Sie dem Polizeipräsidium in
München Anzeige unter genauer Schilderung des Verhaltens der
Anstalt , damit sich die Polizeibehörde über das Geschäftsgebahren
verlässigen und einschreiten kann. Von Seiten der Partei kann in
der Sache nichts erfolgen.

A . Sch. in Lahr . ES kommt aus Ihren Vertrag an . In Ihrer
Miete stnd di« Prozente sür Instandsetzungen schon enthalten .
Außerdem kommt ja für diesen Berus « ine besondere Abnützung der
Wohnung wie in einem anderen Gewerbe gar nicht in Frage . Nach
den näher geschilderten Verhältnissen kann eine Barvergütung über-
Haupt nicht in Frage kommen.

I . H . tn D. DaS ganz« Problem der Siedlung ist noch im
Fluß und noch nicht abgeschlossen . Zudem eignet stch di« Behänd -
lung Vieser Frage nicht gut sür den . Briefkasten' . Sie wenden stch
am besten an das Bürgermeisteramt Durlach , das in diesen Fragen
kompetent ist.

W . D . ln Teutschneureut . In Ihrer Sache müssen Sie stch mit
dem zuständigen Bürgermeisteramt auseinandersetzen . Unserer An¬
sicht nach rönnen die Arbeiten , wenn Sie von Ihnen selbst vorge-
nommcn werden , ausgcsührt werden . Maßgebend zur Erteilung
der Erlaubnis ist das Bürgermeisteramt . Wer Anzeige gegen Sie
erstattet hat , braucht Ihnen das Bürgermeisteramt nicht zu sagen.

A . E . E . Sch. in Karlsruhe . Di« Ansicht Ihres Vermieters ist
richtig. Der Halbsatz, der in 8 11 des Mieivertrags , . es sei denn,
daß der Vermieter kündige ' , bezieht sich aus die Erhöhung der Ver¬
gütung . Die Vergütung als solche wird durch di« Kündigung des
Vermieters nicht berührt . Diese Frage ist auch in diesem Sinn «
bereits von den Amtsgerichten entschieden . Der neu« Einheitsmiet -
vertrag kennt di« Entschädigungspslicht des Vermieters nicht mehr.

F . M . in Jöhlingen . Den katholischen Geistlichen ist die Ehe ver¬
boten . Das Eheverbot besteht seit dem 12. Jahrhundert . Dabet ist
es bis heute geblieben.

A . M . in Philippsburg . Erheben Sie Schadensersatzklage beim
dortigen Amtsgericht gegen die Verbandsabdeckerei. Als Schadens¬
ersatz kommt der wirkliche Wert des Hundes in Betracht , nötigen¬
falls muß ihn das Gericht durch einen Sachverständigen feststellen
lassen .

E . B . in Karlsruhe . Durch die Dienstzeit beim R« «chSheer wur¬
den Sie nicht von der Arbeitsdicnstpslicht besreit. Es ist vielmehr so,
daß die Reichswehr Leute bevorzugt , di« « in Jahr im Arbeitsdienst
waren .

Th . SP . In K . Wenden Sie stch zunächst an den Hausverwalter
mit dem Ersuchen, die Fenster Ihrer Wohnung Herrichten zn lassen .
Sollt « Ihnen von dieser Seite keine Zusage gemacht werden kön¬
nen, so schreiben Sic in einem Einschreibebrief an den Hauseigen¬
tümer selbst imd setzen ihn in Verzug , d . h . Sic stellen ihm « in«
Frist , inerhalb derer er stch Ihnen gegenüber geäußert haben mutz ,
wie er sich zu Ihrer Forderung der Instandsetzung der Fenster und
Fensterläden stellt . Bekommen Sie innerhalb der von Ihnen gesetz¬
ten Frist von dem Hausbesitzer keine Antwort oder nur eine ab¬
schlägig « , so können Sic nur auf dem Klagewege Ihr Recht durch¬
setzen . Benachrichtigen Sie aber auch den Hauseigentümer in Ihrem
Briese davon , daß Sie vorkommenden Falles Klage gegen ihn cin-
reichen . '

G . Sch. in K . Sie wenden stch wegen Beihilfe und weiterer
Auskunft am besten an die Geschäftsstelle der RSV , Karlsruhe ,
Baumeisterstrab « 9 .

A . N . in K . Zu Frage 1 . Ein Mädchen kann ohne Einwilligung
der Eltern erst bei Volljährigkeit , also nach Vollendung des 21 .
Lebensjahres , heiraten . — Zu Frage 2. Das Mädchen kann nur
aus dem Gerichtswege zu seinem Eigentum kommen , wenn « in«
gütliche Einigung mit den Eltern nicht möglich ist — Zu Frage 3.
Wenn die Lebensversicherung auf die Tochter allein abgestimmt ist,
kann die Mutier keinerlei Rechte geltend machen .

I . SB. in K Die Adresse der Sportlerin ist uns nicht bekannt.
Wenden Sic stch dieserhalb an den Bildverlag Schirmer , Berlin .

Kimpiversammlvng des Historische« Vereins
für Mittelbade«

Offeubnrg, 11. Okt . Bon der Leitung des Vereins
erfahren wir , daß die Hauptversammlung, die aus de«
21. Oktober angesetzt war , infolge verschiedener Schwie »
rigkeite» verschoben werden mußte. Sie ist jetzt end¬
gültig aus den 28. Oktober festgelegt . Die F estschr ist
des Vereins zum 25jährigen Bestehen, die die Burgen
und Schlösser Mittelbadens behandelt und fast 600 Seiten
stark ist, wird in den nächste« Tagen herauskommeu.

Mitteilung an den badischen Weinhandel
Der Reichsnährstand Hauptabteilung IV gibt be¬

kannt.
Die von der Landeshauptabteilung IV des Reichs¬

nährstandes ausgegebenen Kaufverträge sür 1984er
Weißwein haben nur noch bis zum 26. Oktober 1934
einschließlich Gültigkeit . Vorausgegangene Käufe in
Traubenmost bzw . gek . Wein fallen nicht unter die laut
Vertrag gefaßten Zahlungserleichterunge ».

Oer Federweiße hat's auf sich
Es ist nichts Neues , daß der Federweiße innerlich an»

wärmt . Dieser Tage aber, als ein Wein he im er
Bürger nach Heppenheim gepilgert war , um den
Neuen höchst selbsteigen zu versuchen , heizte der ihm so
ein , daß er sich auf dem Heimweg kurz nach Mitternacht
auf der Adolf -Hitler -Straße ins Adamskostüm wars und
von dort bis in die Werlestraße spazierte. Dort ließ er
sich schlaftrunken auf einen Leiterwagen nieder, bis die
Nachbarschaft durch sein Schnarchen aus dem Schlafe ge¬
weckt wurde. Die Polizei verstand Spaß und schob den
Wagen mit dem Schläfer, wie er war , auf die Wache
und ließ ihn dort die Nacht zufrieden verbringen . Die
Kleider Adams wurden erst am nächsten Morgen ent¬
deckt und aus der Polizeiwache abgeliesert. Der nächtliche
Paradifier konnte dann in seiner gewohnten Montur ,
allerdings stark erkältet, den Heimweg antreten .

Vermißt werden . . .
OberSwisheim bei Bruchsal, 11. Okt . Der 4N Jahre

alte verheiratete Arbeiter Ludwig Maier wird seit
einigen Tagen vermißt . Vater und Sohn haben sich
seit geraumer Zeit überworfen. Ludwig Maier entsernte
sich nach einer Auseinandersetzung, indem er seiner kran¬
ken Frau bemerkte , er wolle dem unheilbaren Zustand
ein Ende machen. Man nimmt deshalb an , daß er stch
ein Leid zugefügt hat.

Ketsch bei Schwetzingen , 11. Okt . Seft Frettag wirb
der 54jährige verheiratete Bäckermeister Karl Deh¬
me r v e r m i ß t. Er hat 30 RM . mitgenommen, um in
Schwetzingen Mostobst zu holen . Von diesem Gang kehrte
er nicht zurück. Der Grund seines Verschwindens ist
unbekannt.

Heidelberg, 11. Okt. (Verkehrsunfall .) Auf der
Wieblinger Landstraße ist ein Motorradfahrer ^mit einem
Personenauto zusammengestoßen und bei dem Fall schwer
am Kopf verletzt worden.

Oer älteste Bürger von Konstanz 95 Zähre alt
Konstanz , 11. Okt . Der älteste Bürger von Konstanz , !

Alt-Mechanikermeister Rudolf Oehlschlägel konnte |
am Donnerstag in staunenswerter Rüstigkeit seinen 95. i
Geburtstag feiern. Der ehrwürdige Herr nimmt noch ,
regen Anteil an den Geschehnissen des Tages . Bis in j
sein 82 . Lebensjahr hat er sein Mechanikergeschäst selbst ;
betrieben und es dann seinem Schwiegersohn übergeben. j
Noch ein weiterer Freudentag war dem Jubilar am Ge -
burtssest beschieden. Er durfte mit seiner Gattin , einer
ebenfalls noch sehr rüstigen Frau , aus eine 40jährige !
glückliche Ehe zurückblicken. |

Wertheim, 11 . Okt . (Folgenschwerer Last - i
w a g e n u n f a l l .) Auf der Straße von Eichel nach
Wertheim fuhr ein Lieferwagen gegen einen Rand¬
stein und ritz noch einen zweiten Stein heraus . Bei
dem Anprall drehte sich der Wagen und fiel eine 2 bis
3 Meter hohe Böschung hinab . Auf dem Wege der Un¬
glücksstätte gingen gerade Tüncher Pfisterer und seine
Frau , die sich zur Wertheimer Messe begeben wollten.
Die beiden wurden von dem Kraftwaoen ersaßt und die
Böschung mit hinabgeschleudert. Frau Pfisterer , die
schwerer verletzt wurde, mutzre in das Krankenhaus
nach Wertheim verbracht werden. Auch von den Insassen
des Lastwagens erlitten vier Personen Verletzungen;
sie wurden ebenfalls in das Wertheimer Krankenhaus
eingeliefert.

Eggenstein, 11 . Okt . ( Ein Heuwagen brennt .)
Gestern abend zwischen 5 und 6 Uhr trug sich in unserm
Dorf ein seltsamer Brand zu. Ein Landwirt fuhr mit
einem Heuwagen in den Hof , spannte sein Pferd aus
und ging in den Stall . Diese Gelegenheit benützte ein
dreijähriger Knabe und zündete den Heuwagen an . Im
Nu brannte dieser lichterloh . Tatkräftige Männer zogen
den brennenden Wagen ani freies Feld und konnten so
ei « größeres Unglück verhüten .

Staufen , 10. Okt . (Todesfall ) . Im Alter von 48
Jahren ist am Montagabend Schriftleiter Hermann
A y s vom „Staufener Tageblatt " gestorben . Er war
Mitbegründer des Prcssevereins Staufen , in dessen
Verlag das „Staufener Tagblatt " erscheint , an dem er
seit 1922 zuerst als Geschäfts - und Schriftleiter und zu¬
letzt als Schriftleiter tätig war . In weiten Kreisen
bekannt geworben ist er besonders durch das von ihm
verfaßte historische „Faustspiel".

*

Straßburg , 10. Okt . (Von der Wirtschaft in den
T o d . ) Der 32 Jahre alte Tagner Eduard S ch a e r aus
Wolfisheim, der in einer Wirtschaft gehörig gezecht hatte,'
bekam plötzlich das heulende Elend, sprang aus , verlieh
das Lokal und stürzte sich von der Brücke aus in die Jll .
Einer seiner Zechgenossen sprang ihm nach , mußte aber
den Rettungsversuch aufgeben, da Schaer sich mit allen
Kräften wehrte und seinen Retter mit in die Tiefe ziehen
wollte. Schaer ertrank , seine Leiche konnte später gebor¬
gen werden. .

Winter - Ulster
68 .- 75 .- 88.
Herren - Anzüge
88 .- 98 .- 115.- 123.- 138.- II. h.

* *
HeFferäaße ßtiiÜQl ’uHiäHfdWUtätMÜtl

Kleine badische Rundschau
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Größte Feldbereinigung Mittelbadens
Deutsche Geschichte am Oberrheiu begegnet sich — 518 Hektar von der Bereinigung ersaßt — 542 Hektar Kulturland den mittelbadischen

Bauern gesichert

Bühl , im Oktober.
Oie Initiative der Stadt Bühl

Eben um jenen S u l z b a ch handelt es sich, der im
spanischen Erbfolgekrieg während der Jahre 1703 bis
1707 eine ganz besondere Rolle spielte . Markgraf Lud¬
wig Wilhelm, der Türkenlouis , kühnster Feldherr und
Stratege jener bewegten Zeit , verteidigte in der sogen.
Bühl -Stollhofener Linie „das liebe Vaterland "

, wie er
selbst sagte , „vor der feindlichen Invasion ." Einen sog .
Land - und Markhag, der schon im 15. Jahrhundert vom
Rhein zur alten Festung Stollhofen , und von da in
einer Breite von 12 bis 20 Schritten am Sandbach und
dessen Nebenbächen , darunter dem Sulzbach , entlang
bis zur Bergstraße zwischen Bühl und Ottersweier hin¬
lief, ließ er neu befestigen . Das typische N i e -
berungsland zwischen dem heutigen Reichsbahnkör¬
per und dem Rhein nützte er als natürliches Hindernis
vorteilhaft aus : in Zeiten der Gefahr wurden die
Schleusen , insbesondere des SulzbacheS geöffnet und
weite Landstrecken unter Waffer gesetzt , für damalige
Zeiten ein Hindernis , das nicht leicht zu überwinden
war . Zwischen diesen überschwemmten Gebieten erhoben
sich die Land -Inseln mit den Befestigungsanlagen , b . h .
die menschlichen Niederlasiungen, die heute zu statt¬
lichen Dörfern mittelbadischen Bauerntums angewach¬
sen sind .

UeberschwemmteS Niederungsland , daS
in Kriegsläuften ein natürliches Hindernis war , mußte
in friedlichen Zeiten den Ertrag und damit den
bäuerlichen Fortschritt auf bas Empfindlichste hemmen .
Tatsächlich leiden von jeher weite Flächen unter einer
Dauervernässung , die eine gute landwirtschaftliche Nut¬
zung nicht aufkommen läßt . Der Sulzbach mit seinen
schlechten Abflutzverhältniffen trägt in der Hauptsache
die Schuld . Bei schwachem Gefälle, stark aufgehöhter
Sohle und sehr zahlreichen Windungen fließen im Bach¬
lauf insbesondere die Hochwasser sehr langsam ab und
sind daher auch von entsprechend langer Dauer . Länger
noch leibet das anstoßende Gelände unter der Ueberflu-
tung , da undurchlässige Schichten im Untergrund ein
Absinken des Wassers verhindern . Der Pflanzen -
w u ch s gibt von dieser üblen Dauerverwäfferung lehr¬
reichste Kunde : neben saueren Gräsern , Binsen und
hohem Schilf kommen Moose und Heidekraut vor . Tief-
schwarzer , moorartiger Untergrund zeigt an . daß ein
Niederungsmoor in der Bildung begriffen ist.
Leberegelseuchen beunruhigten die fleißigen Bauern des
badischen Mittellandes immer wieder und in mancheinen sorgsam gepflegten Biehstanb wurden in den letz¬ten Jahren so empfindliche Lücken gerisien, daß den
Biehhalter die Mutlosigkeit überkommen wollte.

Bühl , die „La n b - S t a d t", wie sie sich in der letz¬ten Zeit mit berechtigtem nennt , um damit zu
sagen , wie innig sie als Bez ! ladt gerade auch mit
den bäuerlichen Interessen der Bezirksgemeinden auf
das engste verbunden ist, hat eine Hilfea ktioir für
diese schwer betroffenen Gemeinden in der Ebene jen¬
seits' der Bahn mit einer , man möchte fast sagen „u n -
erhörten Energie " aufgegriffen . Einfach war
die Lösung nicht, denn rund 6 Kilometer Bach¬
lauf müssen durch Begradigung um 2 Kilometer
verkürzt werden , 518 Hektar sind von einer gleich-

(Souberbericht besFührer ")
zeitig durchzuführenben Feldbereinigung zu erfaffen,weil durch die Bachkorrektion eine starke Zerstückelung
des Grundbesitzes der Anstötzer eintritt und im Zu¬
sammenhang damit auch der sonstige Besitz durch Be¬
reinigung bester verbunden werden soll . 542 Hektar
einschl. des Bereinigungsgeländes werbe das Gebiet
ausmachen, das von der Sulzbachregulierung einen di¬
rekten Vorteil haben soll.

Das KAO -Lager in Bühl
Wie sollte ein Projekt durchgeführt werben, das auf

der Grundlage des freien Arbeitsverhältniffes einen
Aufwand von rund 180 000 RM . beansprucht hätte ? Der
Freiwillige Arbeitsdienst mußte einge¬
setzt werden . Damit begegnet sich kraftvolle Ge¬
schichte am Oberrhein . Einstmals nutzte der Türken¬
louis das Niederungsland als starke Abwehrstellung
und heute soll das gleiche Land deutschen, arbeitsfrohen
Menschen die Möglichkeit gegeben , für deutsche Bauern
deutsches Kulturland zu schaffen, aber auch gleichzeitig
den Ehrendienst am deutschen Volk und Boden abzu¬
leisten . Damit die Arbeit überhaupt ausgenommen wer¬
ben konnte , schuf die Stadt Bühl mit bedeutenden Ko¬
sten ein gut und zweckmäßig eingerichtetes Lager , die
sog . Bergermühle , in Bühl selbst und stellte eS
ohne eine geldliche Entschädigung dem Freiwilligen Ar¬
beitsdienst zur Ableistung von rund 40 000 Tagewerken
im Sulzbachgebiet zur Verfügung . Den 11 , neben Bühl ,
vom Unternehmen betroffenen Landgemeinden kam
dadurch Bühl in sehr beachtenswerter Weise von vorn¬
herein entgegen: die Sorge für die Unterbringung des
FAD war ihnen abgenommen.

Während in der Zwischenzeit der FAD in Bühl selbst
sonst vorgesehene Arbeiten aufgriff sSandbach -, Kirchgaß -
graben- und Büllotregulterung , daneben RungSbachregu-
lierung , Hägenich - und Ehletentwäfferung) und rund
10 000 Tagewerke zu erarbeiten hat, ging die Stadt Bühl
mit Hochdruck daran , das große Gesamtprojekt
am Sulzbach unter Dach und Fach zu bringen .
Entsprechendes Kapital war bei der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt in Berlin zu sichern, eine besondere
„Sulzbach-Hügenich-Waffergenoffenschaft " als Träger der
Verbefferungsarbeit und der späteren ordnungsmäßigen
Unterhaltung , des Geschaffenen mußte unter Beteiligung
der interessierten Gemeinden Bühl , Neusatz ,
Hatzenweier , Ottersweier , Altschweier ,
Oberweier , Bühlertal , Balzhofen , Vim¬
buch , Oberbruch , Weitenung und Leiber¬
stung gebildet werden, die Maßnahmen nach dem Feld¬
bereinigungsgesetz waren einzuleiten.

Oie geplante Feldbereinigung
Die Genehmigung des Finanz - und Wirtschaftsmini¬

sters vom Juli dieses Jahres , daß im Zusammenhang mit
der Sulzbachverbeflerung eine Feldbereinigung
durchzufüyren ist , wobei die Abstimmung der Eigentümer
aus einem dringlichen öffentlichen Interesse unterbleiben
kann, gab den Auftakt zum Beginn der Arbeit . Das be¬
sondere Feldbereinigungsamt Karlsruhe hat die Tätig¬
keit ausgenommen, um allein im Bühler Gebiet die
Fläche von 518 Hektar zu bearbeiten , die ein Drittel
der in Baden 1981—1983 überhaupt erfaßten

Feldbereintgungs - Gebiete ausmacht. Die
Männer vom Feldbereinigungsamt , unterstützt durch die
aus sachverständigen Landwirten gebildeten Ausschüsse
der einzelnen betroffenen Gemarkungen, haben draußen
begonnen, die Beschaffenheit der Ackerkrume nach ihrer
Bodenart und Tiefe, den Untergmrnd und die Wafferver-
hältnisse , die Lage der von der Bereinigung zu erfassen¬
den Grundstücke festzustellen . Die Entfernung der
Grundstücke von gewissen Meßpunkten wird bestimmt , das
Gefälle der Zufahrtswege ermittelt . Die Einteilung des
alten Besitzes in Wert - und Lageklnssen wird eine beson¬
ders peinliche Arbeit sein . Die ganze Tätigkeit steht
unter dem obersten Grundsatz, die betroffenen Eigentümer
bei der Beurteilung ihres Besitzstandes mit einem
Höchstmaß menschlicher Gerechtigkeit zu be¬
handeln . Nach dieser Arbeit, gegen deren Ergebnis
die Eigentümer berechtigte Einwendungen machen dürfen,
wird die Feststellung des neuen Besitzstandes erfolgen.
Die Neuzuteilung der Grundstücke wird dabei
die verantwortungsvoll st e Arbeit des gan¬
zen Unternehmens sein . Nach diesen Arbeiten , die nach
Umfang und Bedeutung Monate in Anspruch nehmen
werden, kommen aber dann dem betroffenen Gebiete auch
alle die B o r t e i l e zu , die eine Feldbereinigung mit sich
bringt . Eine Feldbereinigung (Umlegung) in Verbindung
mit einer Zusammenlegung der Grundstücke ist die Vor¬
aussetzung für viele Maßnahmen zur Hebung der bäuer¬
lichen Erzeugung . Mit am größten unter den deutschen
Ländern war in Baden die Grundstückszersplitterung bas
Hindernis für eine rationelle Bodenbewirtschaftung. Vor -
tele sind die ungehinderte Benützung des Bodens durch
geeignete Zusammenfassung eines zersplitterten Besitzes,
der Gewinn an Kulturland , erhebliche Ersparnisse an
Zeit , Arbeit, Saat und Dünger , Anlegung zweckmäßiger
Wege , Einrichtung von ordnungsmäßigen Be- und Ent¬
wässerungen. Bis zu 26 Prozent Ertragssteige¬
rung sind erfahrungsgemäß ermittelt worben. Jeden
Bauern muß interessieren, daß z . B . bei einem Betrieb
von 5 Hektar Gesamtfläche mit 40 Einzelgrundstücken zu
durchschnittlich 12,5 Ar der Verlust an Boden durch 20
Zentimeter breite Grenzstreifen rund 25 Ar, nach Zu¬
sammenlegung auf 10 Grundstücke von je ca. 60 Ar nur
noch 7 Ar beträgt , wie Vermessungsrat Morlock , der Sach¬
bearbeiter für Feldbereinigung im Finanz - und Wirt¬
schaftsministerium, festgestellt hat.

Oie Arbeiten zur Sulzbachverbessemng
Die langwierige Arbeit des FeldbereiniguugsamteS

wird aber die Arbeiten zur Sulzbachverbes¬
se r u n g selbst nicht aufhalten . Durch gegenseitige gute
Zusammenarbeit zwischen Fcldbereinigungsamt und auf¬
sichtsführendem Kulturbauamt wird es möglich sein , daß
der FAD in der allernächsten Zeit die Arbeiten am Bach¬
lauf selbst aufnehmen und Kilometer um Kilometer
neuen Bachlanf, sowie Hektar um Hektar neues Kultur¬
land dem Boden abringen wird . Schutzdämme werden
entstehen , geeignete Entwässerungsgräben das bisher
sumpfige Land durchziehen , beim Umbrechen und Ritzen
der Wiesenflächen wirb der FAD kräftig Hand anlegen.
Nach Umfluß der Bauzeit , die sich nach dem jetzigen
Ueberblick bis gegen Juli 1936 erstrecken wird, ist bann in
der Bühler Gegend ein Werk geschaffen worden, dessen
Segen noch nach Jahrzehnten zu verspüren sein wird , ja

noch mehr, für alle Zeiten wir damit der Grundstock
für die landwirtschaftliche Entwicklung in dieser Gegend
gelegt worden sein . So wie in der Bühler Gegend die
Landwirtschaft östlich der Reichsbahn ihre unentwegte
Förderung aus dem Gebiete des in ganz Deutschland be¬
kannten Frühobstbaues erfährt , so wird unter der
Führung Bühl ' s in echt nationalsozialistischem ge¬
meinsamem Einsatz dem Bauerntum in der westlichen
Niederung erfolgreich geholfen werden.

Die durch die badische Regierung einsichtsvoll geschlos¬
sene „Ehe zwischen der Stadt Bühl und dem Dorf Kap¬
pelwindeck" scheint in Bühl günstige Impulse für bäuer¬
liche Interessen entfacht zu haben. Die „bessere Hälfte"

, in
diesem Falle natürlich Kappelwindeck als alte, tatkräftige
Bauernnicderlaffung , hat der anderen , der Bühler Hälfte
wirkungsvoll ins Ohr geflüstert, neben Handel, Gewerbe
und Verkehr dem Nähr st and des deutschen
Volkes alle Aufmerksamkeit zu widmen. Und es ist tn
der Tat in Bühl wohl so, daß sorgfältig geprüft wird , w o
die Mittel für eine günstige , und vor allen Dingen für
eine dauernde und gesunde Entwicklung und nicht für
belanglose, wirtschaftlich unbedeutende, vielleicht nur auf
Augenblickswirkung gegenüber Urteilslo¬
sen eingestellte Dinge , einzusetzen sind .

Bühl hat sich mit seiner Bemühung gleichzeitig gerade¬
zu vorbildlich hinter den Reichsstatthalter von Baden
in seinen Bemühungen gestellt , jeden Quadratmeter
badischen Bodens nach Möglichkeit landwirtschaftlich
nutzbar zu machen.

Kind verbrüht
Ucberlingcn, 11. Okt . Am Dienstag abend siel der

2Vi Jahre alte Knabe Hubert des Bierbrauers HS -
g e l e in einem unbewachten Augenblick in einen Wasch¬
bottich, der mit siedend- heißem Waffer gefüllt war . Das
Kind verbrühte sich dabei so schwer, daß es am Milt -
woch nachmittag den erlittenen Brandwunden erlag.

Wetterbericht
Wir befinden unS im Grenzgebiet »wische» eine«

Hoch, dessen Schwerpunkt westlich von Frankreich liegt
und Randstörungen eines über Nordeuropa liegenden
Tiefdruckgebiets . Dies hat für Südbeutschland mäßig
kühles und zeitweise bewölktes Wetter mit höchstens ge¬
ringfügigen Niederschlägen zur Folge.

Borausfichtliche Witter »«« für Freitag :
Mäßig kühl, zeitweise bewölkt , böAitms vereinzelt

schwacher Regen.

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

«Al»«
7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h .Nacht

Wertheim . bedeckt 10 IS »
Konigstuhl . . bedeckt 10 13 6 —
Karlsruhe . . bedeckt 9 14 9 —
Baden - Baden . bedeckt 10 13 6 —
Bad Dürrheim bewölkt 1 11 0 —
St . Blasien . . )ialbbede<*t 1 9 7 —
Badenweiler . halbbedeckt • 11 5 —
Sdiauinsland . bewölkt 3 5 2 —
Feldberg . . bewölkt 1 1 0

Wasserstände vo» 6
Waldshut
Rheinfelde»
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Uhr morgeuS:
227 4-8
224 + 9
122 + 2
225 —8
366 —6
248 —2

146 unverändert .

DIESEL-LASTWAGEN ! Zunl Emtopf-S«nntag
Batterien werden fachmännisch mit Garantie
repariert , ebenso auch für Personen - und

61066 Lieferwagen nur bei

Karl H. Schöffler
Karlsr .- Bulach , Grflnwinkler Str. 17 , Tel . 5941

HOTELLUTZ
In unserer neuen

S£ackerbräu - Siube
auch MÄRZENBIER im Ausschank
VomgueM KQcn« - zeitgemsoe Prats *
Direkter Eir.gann gegenüberder Markthalle

r - >
Dr . med . RUDOLF MARKERT

WALTRAUT MARKERT
GEB. STARCK

VERMÄHLTE

KARLSRUHE
61150
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Hafen - u Sirsch-Nagaut ^
öunnen- und

.
in größt » Aurwahl . — Fernen

junger Edelhirsch im Ausschnitt .
Hasen , Rücken u . Schlegel : feinste »
Milchmost Geflügel in größler Auswahl ,» afermaftgönse , Stopfqänse , auch , erlegt
Freitag srüh Ipbendsrisch eintreffend :

Flnß . und Scesische in großer Auswahl

Carl Pfefferle
Erbprinzenftraße 23. Telefon 1415.Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch von
11—1 Uhr : Frisch gebackene Fische .

Tafel Bestecke
direkt an Private , 100« . Silberauf '
laue 36 teilitre Garnitur 36059

Mk. 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .Katenzahluni ? Katalou kostenlos .
E scnmitiifiais , P

*Ä e "i 3
■* Tiermarkt

Pferd
Oldenburger Schlag .
Sjähvig , 1 .75 Met .
hoch, da überzählig ,zu verlausen . Anzu>
sehen v. 11— 1 Uhr
oder abends nach 5
Uhr bei ( 61138 )

R . Gössel.
Karlsruhe ,

Kriegssiratze 97.

Zu vermieten

V2* ' Zimmer
scp . Eing ., sof . z. v .
Belchenstr. 8, Part . ,
anzus . v . 2—6 Uhr .
3 Zimmerwohnung
Part ., Zähringerstr .,
aus 1. Nov . zu ver-
mict . Zu erfragen
Neckarstr. 27 , Pt ., r .
Tel . 6934 . ( 7749 )

lebendfrische fluO i

Blaufeldien s 1 .10 1
zungen , Seezungen , Hellbut

Milchner, Vollher
NeueFischmarin
Junge mahnen qi ;
ohne Darm . Pfund öll *̂
RehrUcken, Keule und Blatt
Hasen - Sc ^ v . ip >d1 . 00
Reh » u . Haeenragout Pfd. 6OJft

id Seefische eingetroffen !
abllau, Schellfische , Gold -arschfllet , Cabllaufllet, Rot-
4, FluBzanSer , Salm , Holland ,
nge z . Marinieren
ad en {£/ 75 ? bol"42 »

Süss - BUcHiinge zg
Kieler Sprotten,Schlelbdcklinge ;Lachs
Aal , Flundern , Makrelen .

Fenneringe ln TomEX se ss §
puenards in 70 *

Zum Eintopfgericht : ««o- * 00
8 verschiedene , fertige Speisen Hose | Mk .

Stuttg . Knackwürste Stck. 14
Mettwürste Stück 30 ? u . 45.S?
Oertel WelnsUlza Pfund 1 .—
Gek. Hinterschinken Pfund 1 .40
Cervelatu . Salami Pfund 1 .40

HansKissc

Prachtvolles Edelobst !
Feuncn -GeDacK miscitg . , 9nDose 1 Pid .-Inhalt I . 4 U
Vollmllch-Schokol . 4Tafeln 90 .//Orlenta-Sortlment 4 Tafeln 1 .00

| | Kaiserstr . l 50 leJ. l 86 u. l 87
Ü Lieferung frei Haus .

3 Zimmer-
Neubauwohn.

in Bahnhossnähc ,
mit eing . Bad , Li-
nol . -Böden u . sonst.
Zubehör , per sofort
od . spät , preiswert
zu Perm . Näh . Bau .
büro , Nebeniussir .
12, Telefon 1519.

( 61122 )

43 .
“ '

in schöner, sonnig .
Lage , mit Badezim .,
Mans ., Keller , per
1. 11 . zu Perm . Zu
erfragen : Hübsch ,
sie. 15 , im Laden .

( 61121 )

Mietsesuche

Werkstätte
ca . 50—80 gm.evtl , mit Nebenrk ».

men , gesucht. Zu¬
schriften uni . 7752
an den Führer .

_ Größerer

für fabrikneue Au¬
tos und Motorräder
gesucht. Angebote
uni . Nr . 61129 an
den Führer .

Garage
ges . Südend -, Vor -
holzstr . Zuschr. unt .
7780 an d. Führer .

Kralliahrzeuge
dn- und verHaul

4/16 Opel
etwas reparaturbe¬
dürftig , für 160 M
abzugeben , versteu¬
ert und zugelassen.
Zu erfrag . ( 61123 )

Gg . Mantz,
Spedition ,

Goetheftraße 20.

Horex» 500 ccm . in
gut . Zustand , elektr.
Licht , steuerfr ^ 380
<M abzugeb . Jäckle»
Schillerstr . 8. ( 7748

Immobilien

Bäckerei
erstkl. einger ., an
groß . Landplatz bei
10—12 000 Mark
Anz . zu verk. Mo -
natsmnsatz ca. 2600
RM . Näher , durch
Otto Ruf , Kaiser -

str. 119, Tel . 5241 .
( 59682 )

1 bzw . 2 Familien -
Billa

mit 10 Ar Garten ,
am Fuße d . Turm¬
bergs , weg . Todes¬
fall preisw . zu verk.

Angeb . unt . 61119
an den Führer .

m

steht der JUNKER u RUH
ALLESBRENNER
Er ist preiswert in der Anschaffung und
billig im Betrieb, denn er verbrennt je¬
den nicht backenden Brennstoff im
Dauerbrand und jedes andere
Brennmaterial im Zeitbrandl

(JUNKER & RUH *AG * KARLSRUHE V/B.
s

Lassen Sie sich in Fachgeschäften beraten I i

Zu verkaufen Best «
gelbfiel
schlge

„National *, 1 Jahr gebr . , Quiilungsdr ..für 2 Kassier, billig zu verkaufen.
Angebote u . Nr . 7703 an den Führer .

Pelzmantel
ält ., f . 50Jt zu vls.
Marie -Alexandra str .
Nr . 8, pari ., lls .

( 7706)

Laden- *
einrichlung

f . Lebensm .' Gefch .,
kompl., m . Union »
Schnellwaage , gegen
Kasse zu verkaufen .
Zu erfr . Neckarstr.

27 , p, r . Tel . 6934 .

Verkaufe
Herrenanzug 8 JC ,2 H .-Mäntel 10 u .
3M . H .W .Mantel ,
f. 18jähr ., 3 JL .
Borckstr. 34, IV ., r .

Kinderzimmer
älteres , gut erhalt .,Bett , auch einzeln
billig abzugeb . An»
zuseh. nur morgens .
Striederftr . 19 , II .

( 7761 )

1 Schneider » und 1
' ütthrimlimQiilL
tadell . erh ., & 45 «# ,i
Maßarbeiten dafür . 1
Miller , Weinbren » \
nerstr . 29. ( 61120 ) ;

1 vunkl. H .-Winter »
mantel , 1 Breches¬
hose billig zu ver¬
kauf. Ettlinger Str .
Nr . 14. II ., rechts.

I
EppIngtrK
empfiehlt

äußersten
Tagespreis
frei Keller ü

Zähringer -
straße 42 .

Tele .on 392
Bestellung .
<>ehm .auch

meine
sämtl . Fil .
entgegen

Lest Sen Führer

Kaufgesuche

Drilling
zu kaufen gesucht.

Ang . u . Nr . 773«
an den Führer .

Gasheizofen
ca . 30 Kbm. Heiz-
lrast , zu laufen ge¬
sucht . Angeb . mit
Preis unt . 7765 an
den Führer .

Stellengesuche
Fräulein

23 Jahre , s. Stelle
zum Servieren od .
Haushalt auf fofori .

Zu erfr . u . 7742
im Führer .

Wahr . Köchin
sucht Stellung ,
« oethestr. 37 , II .

( 7770 )

otiene stellen
Fleißiges , ehrliches

Kädrlion
Tochter achtbarer
Eltern , für Geschäft
u . Haushalt gesucht .
8— % 1, 2—7 Uhr .
Vertrauensstellung .

Adr . zu erfr . u.
7773 im Führer .

Sie
Sletnanietge
bringt erfolg j

im Lührer

ödtiötlsniisfnnfipi
sucht für Karlsruhe und Umgebung

tüchtigen Verkäufer
zum Besuche von Handel und Industrie
gegen gute Provision in Dauerstellung .
Angeb . unt . Nr . 7764 an den Führer .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe

Bekanntmachung.
Nach den Eingemeindungsbcdingungen

für den Stadtteil Bulach treten für die¬
sen Vorort am 1. Januar 1935 folgende
ortspolizeilich« Vorschriften in Kraft :
1. Die Straßenreinigungsordnung »am

23. April 1929,
2. die Müllabsuhrardnnng »am 2. Ja -

nuar 1930,
3. die Eniwästcrungs - und Srubcnent -

lccrungsordiiung vom 2. Januar 1930.
Die Angrcnzer sind alsdann nur noch

zur Beseitigung vo » Schnee und Ei « und
zum Streuen bei Glatteis auf den Geh¬
wegen verpflichtet.

Zur Bereitstellung von Müll sind , so¬weit nicht aus Antrag gemäß § 1 der
Müllabfuhrorduung eine Befreiung rein
landwirtschaftlicher An -
wesen von der Verpflichtung zur Müll¬
abfuhr ausgesprochen wird , die vorge-
schricbcnen Eimer zu beschaffen

Die Entleerung der Abortgrubeu aus
r e i n landwirtschaftlichen
Anwesen bleibt aus Antrag den
Eigentümern überlasten .

Von dem genannten Zeitpunkt an wer .
den für die entsprechenden Leistungen der
Stadt die Tiesbauamtsbeiträgr gemäß
der Gemeindesahung vom 22. April 1929
erhoben . Nähere Auskunft wird auf
Wunsch während den üblichen Geschäfts,
stunden aus dem unterfertigten Ami,
Rathaus , Zimmer 101, erteilt .

K a r 1 s r u h e , den 9. Oktober 193s .
Städtische» Dicsbauamt .

Welldineureut

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Welsckmeureut verkauft

im Submission - Wege einen abgängigen ,
fetten Rindsfarren . Angebote je Zlr . Le¬
bendgewicht wollen bi - längsten- Montag ,
den 15. dS. MtS . , abends 6 Uhr . im
Rathaus abgegeben werden .

Sieachien Sie
die amtlichen Ansteigen ,
es ist 3hr eigener Vorteil !

. . Amtliche
Versteigerungen

^ Legelshurlt ^
Die Gemeinde Legelshurft versteigert

Freitag , den 12. Oktober, mittags 4 Uhr ,im Farrenstall zwei abgängige Gemeinde,
farren an den Meistbietenden . Geneh«
migung Vorbehalten.

Der Gemeinderat :
Vogel .

Elegante -

■Ach * *'* '
BI lüge Preise

Fr. Kiiegsstrafle A
59807 Ecke Ruppurrerstraße

^JJmformen nach flotten Modellen
^

Gunnar Gunnarsson

Die Eidbrüder
Roman - er ersten Islandsiedler

Dieser Roman , deS längst auch tn
Deutschland bekannten und berübmlen is¬
ländischen Dichters , ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und deS
nordgcrmanilchen Heldentums erfüllt . Alles
ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargcslcllt, wie ste nur der schöpferi¬
schen Einfühlung eines Dichters gelingen
kann, in dem die alten Sagen und die
tausendjährige Ueberliefcrung seines Vol.
kes noch lebendig ist . Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von alt¬
germanischer Kraft , Liebe und Treue be¬
geistern.

Au beziehen durch :

Führer-Verlag G . m . b. H .
Abtl . Luchhandlung

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden u . Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe , treubesorgte Mutter u . Schwieger¬
mutter

Frau Wilhelm Helfers Urne.
Lina geb. Grote

nach kurzer Krankheit , gestern nachm ,
im Aller von 62 Jahien verschieden ist .

KARLSRUHE, den 11 . Oktober 1934
Kriegsstraße 154

Friedrich Hellers
Berta Hellers , geb . Oberst

Beerdigung : Karlsruhe , Samstag , den 13 . Okt .
vormittags 11.30 Uhr . 7766
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